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Berlin,  31 .. März
Aus der vom Auswärtigen Amt der Öffentlichkeit in einem neuen Weißbuch

übergebenen Reihe amtlicher polnischer Originaldokumente » die außerordentlich auf-
schlutzreich für die Vorgeschichte des Krieges sind, veröffentlichen wir heute die Doku¬
mente Nr . 1, 5, 8, 8, 10 und 16.
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Folgendes von Mr . Eden!
Ich hatte heute nachmittag eine Unterredung mit

Mar schall Pilsudski.  Die Unterhaltung war nicht
leicht zu führen , weil ein großer Teil der Bemerkungen des
Marschalls . die er alle aus sranzösisch machte , weder für mich
noch für die beiden mitanwesenden polnischen Minister ver¬
ständlich war . Ein beträchtlicher Teil seiner Bemerkungen be¬
stand auS Erinnerungen , wobei er sich nach meinen Kriegs¬
erlebnissen erkundigte und der britischen Armee im Kriege
Anerkennung zollte.

Das politische Hauptthema , soweit es sich herausschälen lieh,
war , daß er seinen Pakt mit Deutschland und Rußland habe,
daß die Politik des letzteren Landes immer sehr schwer zu
durchschauen sei, daß andere Nationen sie oft mißverstünden,
und daß Mr . Llohd George im besonderen ein Schulbeispiel
solcher irriger Beurteilung sei.

Als Beleg hiersür bezog er sich auf die von Llohd
George an Denikin gewährte Unterstützung . Er , der Mar¬
schall, habe immer gewußt , daß Denikin niemals eine Aus¬
sicht aus Erfolg gehabt habe . aber Mr . Llohd George habe
die Lage in trauriger Weise falsch eingeschätzt . Der Mar¬
schall schien zu wünschen , daß sich Großbritannien mit seinen
Kolonien beschäftigen solle, statt daS schlechte Beispiel von Llohd
George nachzuahmen . Wie z. B ., so fragte er , ist die politische
Lage in Jamaica?

Ich entgegnete , daß , wenn Europa nur so wenig Bedeu¬
tung hätte wie Jamaica , wir keine Sorgen zu haben brauch¬
ten . Ich srug den Marschall . ob er der Ausfassung sei, daß
es sür Großbritannien keine Alternative zwischen Isolierung
.gebe . Der Marschall antwortete , daß seine Meinung
nach eine solche Alternative nicht bestehe. Ich sagte ihm
meinerseits , daß wir nichts lieber wünschten , als Europa
seinen eigenen Schwierigkeiten zu überlassen ; wir hätten
aber die Erfahrung gemacht , daß diese Schwierigkeiten die
unangenehme Eigenschaft hätten , unser eigenes Land hinein¬
zuziehen . Der Marschall widersprach nicht.

Ich hatte den Eindruck eines jetzt Physisch sehr geschwäch¬
ten Mannes , der trotz seiner . In jedem Falle ließ
er sich nicht in eine Erörterung der politischen Tagessragen
verwickeln. So wie er die Stellung seines eigenen Landes
unter den gegenwärtigen Verhältnissen ersaßt zu haben
scheint, ist es die eines Landes , das an den Pakten mit
jedem seiner großen Nachbarn festhält und es ablehnt - sich
aus eine Aenderung seiner Stellung einzulassen odcVirgend-
wclche Ereignisse ins Auge zu fassen, die es nötigen könn¬
ten, die eingenommene Haltung zu revidieren.

*) Das in der Dokumcntenvcröffentlichung im Faksimile
wicdergegebene Schriftstück wurde unter den polnischen Akten
aufgefunden . Offenbar handelt es sich um ein Telegramm des
britischen Botschafters in Warschau an das Forcign Otftce
in London.

Dokument S
Lvriobt äes polnischen Votsebaktevs in ?ni-is, stnles
I-uknsiervjes, an cken polnischen ^ nllenministsv in

^Varscbauvom 17. vexember 1S38
PolitischerBerichtNr. XI/3.

Nr . 1 _ PV58 Paris  den 17. Dezember 1935.
Betr .: Stellung Frankreichs zu Osteuropa.

An den Vertraulich!
Herrn Außenminister

in Warschau.
In Ergänzung meiner telegraphischen Berichte , die ich die

Ehre hatte , Herrn Minister im Lause der letzten Woche zu
übersenden gestatte ich mir , hiermit zusammenfassend meine

Meinung über die . Außenpolitik Frankreichs nach der Kon¬
ferenz von München und dem Besuch Ribbentrops darzu¬
legen.

Das wichtigste Ereignis dieses Zeitraumes war natürlich
die von Minister Bannet und Ribbentrop in Paris am Ki De¬
zember ds. Js . unterzeichnete französisch-deutsche Deklaration.

Der französische Wunsch, die Beziehungen zu Deutschland
nach der Münchener Konferenz zumindest in dem Maße aus¬
zugleichen, wie das England durch die Verkllndung des be¬
kannten Komuniquös Ehamberlain -Hitler getan hat, war
zweifellos deutlich und stark. Wie es scheint, ist die kon¬
krete Initiative jedoch von Kanzler Hitler in seiner . Ab¬
schiedsunterredung mit Botschafter FraNeois -Poncet ausge¬
gangen . Französischerseits wurde diese Initiative sehr wohl¬
wollend und mit underborgeuer Zufriedenheit aufgenommen,
jä sogar mit dem Wunsch einer föfortigen Realisierung . Als
ich Ende Oktober nach Warschau reifte, kündigte mir Mi¬
nister Bonnet an , datz die Unterzeichnung und Beiküitdigüng
der Deklaration jeden Tag erfolgen könne.

Diese Annahmen haben sich jedoch aus zwei Gründen nicht
bewahrheitet : Die Vereinbarung des Textes ist angeblich nicht
ohne Schwierigkeiten vor sich gegangen und andererseits hat
die Ermordung des deutschen Botschaftsattaches in Pari ? von
vornherein eine zweiwöchige Unterbrechung der Verhandlun¬
gen nach sich gezogen.

' (Fortsetzung auf Seite S)

L. v . Bremen , 31. März

vlick ins englische Hauptbuch
Wir treten morgen in den achten Monat des Krieges.

Sieben Monate sind verflossen, seitdem an der Themse
und Seine -frevelhafter Uckbermut, gepaart mit geifern¬
dem Haß gegen das seiner Stärke und Sendung bewußt
gewordene deutsche Volk den Krieg vom Zaune brach,
einen Krieg , der bis auf den heutigen Tag Deutschland
Erfolg über Erfolg , den judenhörigen Westmächten Nie¬
derlage über Niederlage gebracht hat . Wenn das Juden¬
pack in London dem ebenso törichten wie urteilslosen
Volke der Engländer das selbstmörderischeAbenteuer,
worin man dieses Volk gestürzt hat . anfangs noch da¬
durch schmackhaft machen wollte, datz man den Krieg als
ein Geschäft  pries , bei dem jeder Engländer nach
dem Abschluß sich besser stellen würde als vorher , so
haben die Ergebnisse der Monatsabschlüsse des gegen
Deutschland leichtfertig unternommenen Ueberfalls
allerdings inzwischen selbst dem dümmsten Englishman
klargemacht, datz es diesmal für den Mann im Volke
in England nichts mit Profit und Kriegsgewinn ist.
Ganz im Gegenteil steht heute fest, datz das Verlust¬
konto Großbritanniens bereits erhebliche Ausmaße
zeigt, während das Gewinnkonto immer noch in unbe¬
fleckter Reinheit sich als weißes unbeschriebenes Blatt
dartut , ähnlich den Zensurlücken der englischen und
frästzösischenPresse, die gewaltsam daran gehindert
wird, ihre Leser auch nur andeutungsweise in Kenntnis
zu setzen von der trostlosen militärischen Lage, in die
Frankreich und England dank ihrer am jüdischen Gän¬
gelband zappelnden politischen Stümper und diplomati¬
schen Tausendkünstler geraten sind.

trostlos
Es gibt keine bessere Bezeichnung für die heutige

militärische und politische  Lage Englands und
Frankreichs als das Wort trostlos.  In den Krieg

Neuer Fliegerangriff auf britischen 6eleit;ug
kin kreu;er durch vombenlreffer beschädigt, ein Handelsschiff versenkt

Berlin.  31 . März.
Das OKW. gibt bekannt: Im Westen wurden mehrere Vorstöße feindlicher Spähtrupps abge¬

wiesen. — Die Luftwaffe setzte ihre Austlärungsflüge trotz ungünstiger Witterung bis in die
Abendstunden über der Nordsee, gegen die britische Ostkiiste und über Frankreich fort. Hierbei
wurde ein feindlicher Eeleitzug nördlich Flamborough Head angegriffen. Ein den Eeloitzug sichern¬
der Kreuzer wurde durch Bombentresser beschädigt, ein Handelsschiff versenkt und ein anderes ge¬
troffen. Ein deutsches Flugzeug kehrte von diesem Unternehmen nicht zurück. — An der Westfront kam
es zu Luftkämpfen zwischen deutschen und französischenJagdflugzeugen. Drei feindliche Jäger vom
Muster Moräne erhielten schwereTreffer und mußten unmittelbar hinter der feindlichen Linie not¬
landen . Ein deutsches Jagdflugzeug wurde abgeschossen.

Eines der am Vortage als vermißt gemeldeten Aufklärungsflugzeuge ist von einem deutschen
U-Boot in der Nordsee treibend gesichtet worden. Die Besatzung wurde an Bord genommen, das
Flugzeug versenkt.

Heuler gibt zu. . .
Amsterdam,  31 . März.

Reuter gibt zu, daß der bewaffnete Fischkutter „Prineetz
Noyal " am Donnerstagabend aus der Höh« der schottischen
Nordost«iiste von deutschen Kampfflugzeugen angegriffen und
schwer beschädigt wurde . Der Bug des Schiffes habe nach
dem Angriff unter Wasser gelegen. Mehrere Mann der
Besatzung seien verletzt worden.

5 vrilenbomber über ksbjerg
Kopenhagen,  31 . März.

Bei den ausländischen Flugzeugen , die am Freitag über
Esbjerg beobachtet wurden , handelt es sich nach neuesten
Feststellungen um siins Bombenflugzeuge , die von Südosten
kamen, die Stadt überflogen und in westlicher Richtung
verschwanden. Die dänischen Flakbattereien feuerten drei
Warnungsschüsse ab. Es besteht kein Zweifel , daß es sich
wiederum um englische Neutralitätsbrecher handelt.

Vas neue „Veutsche Weißbuch "— eine Sensation
Serielle Sleichsültigkett in London / Mderlpruchsvolle Stimmen aus USff. / ffull distanziert sich/ die Neutralen horchen aus

!erlin,  31 . März.
Die Veröffentlichung der außerordentlich aufschluß¬

reichen polnischen Dokumente zur Vorgeschichtedes Krie¬
ges in dem neuen deutschenWeißbuch hat in der ganzen
Welt stärkstes Aufsehen erregt. Ueber das Echo, das die
Veröffentlichung in der Weltpresse findet, liegen im
einzelnen folgende Meldungen vor:
London:

Die neuen - Dokumente über die Vorgeschichte des jetzigen
Krieges aus Grund der Funde im Warschauer Außenministe-
rium sind in London mit einer kuriosen Mischung von ge¬
spielter Gleichgültigkeit und heimlichem Interesse für die Rolle
amerikanischer Politiker , beispielsweise des Botschafters Bul-
litt , ausgenommen worden . Das englisch-amerikanische Ver¬
hältnis ist, nachdem die Erwartungen Englands ani baldigen
Kriegseintritt der Vereinigten Staaten sich nicht erfüllten,
und nach dem amerikanischen Protest gegen die englischen
Blockademethodcn im jetzigen Augenblick n,cht gerade sehr
freundlich.

Newqork:
In den Vereinigten Staaten schlug das Bekanntwerden des

sensationellen Inhaltes des neuen deutschen Weißbuches wie
eine Bombe ein . Unter Riesenschlagzeilen veröffentlicht die
gesamte USA .-Presse die von den amerikanischen Agenturen
»m Auszug verbreiteten polnischenDokument«.

Die Kommentatoren des amerikanischen Rundfunks mach¬
ten verzweifelte Anstrengungen im Zusammenhang mit dem
Weißbuch , Deutschland unlautere propagandistische Absichten
zu unterschieben . Während der Inhalt des Weißbuches vielfach
nur flüchtig gestreift wurde und der Umstand , daß die pol¬
nischen Originaldokumente authentisch sind, einfach unter¬
schlagen oder angezweifelt wurde , zitierten einige Sprecher
zur Bekräftigung von Dementis der Hauptakteure Roosevelt,
Potocki und Bullitt sogar englische und französische Presse¬
stimmen , die nach den alten Spielregeln der westlichen Lügen¬
propaganda die Echtheit der Warschauer Urkunden bestreiken.
Roosevelt interventionistische Absichten zu unterstellen , so
wurde weiter argumentiert , klinge weiter absurd , Was den
Londoner USA .-Botschaster angehe , sei gerade Kennedy häufig
mit isolationistischen Erklärungen hervorgetreten.

Auch in den Kreisen des amerikanischen Kongresses wird
das deutsche Weißbuch lebhaft erörtert . Der Vorsitzende des
Außenausschusses des Senats , Pittman , unterschob Deutsch¬
land propagandistische Absichten . Der republikanische Senator
Danaher erklärte , Quellen , aus denen heutzutage Dokumente
herrührten , seien sicherlich Mißtrauen ausgesetzt . „Wir kennen
nicht einmal die Ziele unserer früheren Alliierten ." Der demo¬
kratische Senator Pepper behauptete , es handele sich um deut¬
sche Propaganda , und der demokratische Senator Byrnes er¬
klärte , es handele sich um die Frage , ob die Dokumente echt
seien , und er nehme an , daß jemand Bullitt diesbezüglich
befragen werde . Der demokratische Senator Thomas , ein Mit¬
glied des Außenausschusses . drückte die Ansicht aus , es sei
nur natürlich für die amerikanischen Gesandten , Sympathie
mit den Ländern auszudrücken , denen sie zugeteilt seien.

Der republikanische Abgeordnete Fish erklärte, die Beschul¬
digungen seien so ernster Natur , daß der Autzenausschutz des
Unterhauses eine Untersuchung einleiten sollte. Falls Roose-
velts geheimes Einvernehmen oder Bindungen mit fremden
Regierungen einging , um Amerika in den Krieg zu ver¬
wickeln, sollte öffentlich Anklage gegen ihn erhoben werden.
Den bisher stärksten Beifall zollte dem deutschen Weißbuch
der demokratische Senator Holt , welcher erklärte, er sei über¬
zeugt, daß Bullitt die ihm nachgesagten Aeußerungen gemacht
habe. In Bordeaux habe Bullitt seinerzeit ähnlich gesprochen.
Senator Holt kritisierte sodann die USA .-Diplomaten , denen
Tees und Cocktails die Zunge lockerten, die aber nie bei den
Soldaten in den Schützengräben zu finden sein würden.

Der amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen Hüll be¬
eilte sich, kurz nach Bekanntwerden der ersten Auszüge aus
dem deutschen Weißbuch in eindringlicher Form nachdrück¬
lichst von den Berichten des Polnischen Botschafters abzulen¬
ken. Er erklärte u. a.. die Presse bringe die Berichte über die
Herausgabe eines Weißbuches durch das deutsche Auswärtige
Amt, das Dokumente enthalte , die in den Archiven des pol¬
nischen Auswärtigen Amtes in Warschau gesunden sind und
Aufzeichnungen über Besprechungen enthalte , die Polnische
amtliche Stellen mit diplomatischen Vertretern der Vereinig¬
ten Staaten gehabt haben. „Ich mutz nachdrücklich betonen",
sagte Hüll , „daß weder ich noch einer meiner Mitarbeiter im
Staatsdepartement je von solchen Unterredungen Kenntnis
erhalten habe, wie diese angeführt werden."

(Weitere Pressestimmen im Innern des Blattes)

gegen Deutschland eingetreten , als dieses die notwen¬
dige Abrechnung mit den Polen vornehmen mußte und
somit ein großer Teil seiner Wehrmacht im Osten ein¬
gesetzt war . ist es der frAnzösischen und englischenStreit¬
macht während der Zeit des Polenfeldzuges nicht ge¬
lungen, auch nur einen einzigen,  winzigen militäri¬
schen Erfolg zu erringen . Heute, da Deutschlands ge¬
samte  Streitmacht in der einen  Front gegen die
Westmächte steht, sehen diese sichm^i zähneknirschendist
die hoffnungslose Defensive gedrängt und müssen er¬
kennen, daß das Gesetz des Handelns nach wie vor bei
Deutschland liegt, in dessen Belieben es steht, heuts
weiter am Westwall zu verharren und den Handelskrieg
zum Schaden Englands inzwischen mit täglich neu er¬
folgenden Prankenschlägen der deutschen Luftwaffe
und der deutschen Flotte zu führen oder, je nachdem
wie es der Führer für gut hält , über die Maginot-
ltnie hinwegzufluten und den Franzosen die Lehre zu
erteilen , daß, wer mit England geht, nicht bloß zur
See, sondern auch auf dem Lande dem Verderben preis¬
gegeben ist.

flmoklSufer
Nur mit größter Mühe gelingt es den Kriegsver-

brechern an Themse und Seine , angesichts ihrer wie
am laufenden Band in Erscheinung tretenden militäri¬
schen und diplomatischen Niederlagen den eigenen ohne¬
hin schon seit Jahrzehnten in die Irre geführten Volks-

.schichtenvorzuschwindeln, es könne von Frankreich und
England noch einmal der Sieg über Deutschland er¬
rungen werden. Ohne im Herzen daran zu glauben,
hofft das (im Gegensatz zu seiner skrupellos Kriegs¬
gewinne scheffelnden Plutokratie ) die Lasten des
Krieges tragende englische und französische Volk auf
ein von ungefähr kommendes Wunder , auf eine Wen¬
dung der Dinge, nur darum , weil es sich nicht darein
zu finden vermag, daß es von den eigenen Führern
in einen ebenso grundlosen wie aussichtslosen
Krieg  gestoßen worden ist. Es ist ein Krieg , den
allerdings diese Führer nie und niemals gewagt hätten,
wenn sie sich darüber klar gewesen wären , daß man
ihn allein auf sich selbst gestellt mit dem angegriffenen
Deutschland werde ausfechten müssen. Kein Wunder,
wenn die Kriegsschuldigen in London und Paris nun
alle Minen hinterhältiger Diplomatie springen lassen,
um sich doch noch der Hilfe neutraler Staaten in diesem
Kriege zu versichern, nachdem sie Tag für Tag mehr
sehen müssen, wie die eigene Kraft bei weitem nicht
hinreicht, um das so dreist Lberfallene Deutschland
niederzuringen . Kein Wunder , wenn man. um die
Hilfe anderer Staaten zu erreichen, sich geradezu als
Amokläufer  gebärdet , indem man, wie es der
„Temps" dieser Tage so offen und dreist ausplauderte
(und wie Havas dann in zwar gewundenen, aber den¬
noch leicht verständlichen Ausführungen bestätigte) ,
fortan nicht mehr die Neutralität anderer Staaten zu
wahren entschlossenist.

Nachdenkliches für die Neutralen
Die Kundgabe des Willens Englands und Frank¬

reichs, sich über jede Völkerrechtsbestimmuna hinwegzu¬
setzen und die Rechte der Neutralen zu mißachten, wo
dies zum Nutzen der Westmächte geschehenkann, ist bei
uns Deutschenalles andere, nur keine Ueberraschung ge¬
wesen. Nach den ungezählten Neutralitätsbrüchen Eng¬
lands durch Ueberfliegen holländischen, belgischen und
dänischen Hoheitsgebietes , nach dem himmelschreienden
Völkerrechtsbruch gegen die „Alhmark", nach den erst
in diesen Tagen wieder unternommenen Verftichen eng¬
lischer Kriegsschiffe, friedliche deutscheHandelsschiffe in
norwegischenHoheitsgewässern zu entern und zu kapern,
lag es doch jedem urteilsfähigen Menschen offen vor
Augen, wie es das „tugendhafte" England und das
„ritterliche " Frankreich mit der Neutralität kleiner
Staaten zu halten gedenken. Und was wir vom „Temps '*
und der Havas erfuhren , war wirklich nichts anderes
als die bloße Bestätigung dessen, was wir Deutschen
längst wußten. Da es nun auch die übrige Welt ver¬
nommen hat und zur Kenntnis nehmen muß,  ist sie
auch gezwungen, die notwendigen für England und
Frankreich nicht schmeichelhaften Folgerungen daraus
zu ziehen, was immerhin im weiteren Verlauf des
Krieges von besonderer Bedeutung werden kann. Nicht
mit Unrecht beklagt sich die norwegische Zeitung
„Nation " über die fortwährenden Attentate Englands
auf die norwegische Neutralität und hebt sehr richtig
hervor, daß die einzige Chance der kleinen Staaten in
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vnsor LaFQssprsGsI
Das Auswärtige Amt setzt die sensationellen Publika¬
tionen der in den Warschauer Archiven gefundenen
Dokumente fort.
Ein neutraler Augenzeuge schildert eine der deutsche«
Flicgerosfensiven in der Nordsee.
Bei einem neuen deutschen Fliegerangriff aus einen
englischen Geleitzng wurde ein Kreuzer durch Bomben¬
treffer beschädigt, ein Handelsschiff wurde versenkt.
Die NSDAP ., Kreis Bremen , veranstaltet am 4. April
eine Großaktion mit 3V Kundgebungen.
Die RS .-Frauenschaft des Kreises Bremen -Lesum be¬
gann mit einer Werbeaktion.
Für den Bezirk des Landgerichts Bremen wurde ein
Sondergericht errichtet.
August Hinrichs ' jüngstes Lustspiel „Für de Katt " wird
in Cloppenburg gedreht.



Kriegsschuldige am Pranger
(Fortsetzung von Seite 1)

Wie es scheint, sind die Schwierigkeiten bei der
Vereinbarung des Textes aus das Streben Mimster
Bonnets zurückzuführen , der Deklaration eine wiche
Abfassung zu geben , die nicht nur die europäische französisch-
deutsche Grenze , sondern auch die Integrität der impcrialen
Besitzungen Frankreichs anerkennen würde . Der endgültige
Tert der Deklaration berücksichtigt in gewissem Grade das von
Minister Bonnct gestellte Ziel oder kann zumindest in
dieser Richtung ausgelegt werden.

Im Augenblick , da der Text der Deklaration endgültig
sestgelcgt war . crgriss die deutsche Regierung die Initiative
zu einem Besuch Ministers Nibbentrop in Paris . Minister
Bonnet hat diese Initiative sofort günstig ausgenommen,
wollte er doch sowohl mit Rücksicht auf die innere Lage wie
dir ausländische Propaganda der Deklaration einen möglichst
scierlichen Charakter verleihen und um dieses Ereignis herum
eine Atmosphäre schassen, die eine tiefere Entspannung der
Beziehungen zum westlichen Nachbar erwarten lies;. Wegen
des Generalstreiks , der in Frankreich von den Organisationen
und Arbeiterparteien für den 3N. November angekündigt
worden war , muhte das beinahe schon festgesetzte Datum des
Besuches des Ministers Nibbentrop einer Verzögerung von
einigen Tagen unterliegen . Der Besuch kam am ti. Dezember
in einer Atmosphäre ruhiger Courtoisie von feiten der Re¬
gierung wie der französischen politischen Kreise zustande . Ledig¬
lich von der extremen oppositionellen Presse würde er un¬
gewöhnlich scharf kommentiert . Man gewann den Eindruck,
datz die gewaltige Mehrheit der französischen Politischen Welt
an die Möglichkeit dauerhafter Resultate einer Entspannung
mit Deutschland glauben wollte.

Das Mißtrauen war aber doch tiefer und stärker und
hat im Endergebnis in den Gemütern überwogen . Zur Stär¬
kung dieses Mißtrauens trug natürlich in bedeutendem
Maße die italienische antisranzösischc Kampagne bei , die auf
deutscher Seite keine ernstere Reaktion gesunden hat . Gegen¬
wärtig , das ist kaum eine Woche nach der Abreise Ministers
Nibbentrop aus Paris , sind sogar die Echos dieses Besuches
verstummt . Sie wurden durch eine neue Unruhe ersetzt, die
sowohl durch die italienische Kampagne wie durch die
Memel -Frage und die Angelegenheit der Ukraine entstanden
ist. Man kann mit völliger Sicherheit feststellen , daß die
feierlich unterzeichnete Deklaration die iranzösische Meinung
dort beruhigt hat , wo es am wenigsten notwendig war , näm¬
lich in der Angelegenheit der französisch -deutschen Grenze.
Sie hat dagegen nichts Neues oder Beruhigendes auf dem
Gebiete der expansiven Tendenzen Deutschlands und Italiens
gebracht , die die hiesige Meinung eigentlich am meisten
aufregen.

Man mutz jedoch gleichzeitig betonen , datz, wenn es sich um
die Stellung der französischen Regierung gegenüber dem
Parlament , der Börse und der öffentlichen Meinung handelt,
die Unterzeichnung der deutsch-französischen Deklaration zwei-
ellos die Lage der Regierung gegenwärtig gestärkt hat und
erner die Gegensätze zwischen der Regierung des Minister¬

präsidenten Daladier und den extremen Linkselementen mit
den Kommunisten an der Spitze , hervorgehoben und vertieft
hat.

Was die Beurteilung der Deklaration seitens der ossiziellen
Politischen Faktoren angeht , so ist sie äuhcrst vorsichtig und
wird von weitgehender Reserve gekennzeichnet . Aus der Unter¬
redung , die ich über dieses Thema mit Botschafter Leger
hatte , ging hervor , datz die französische Seite danach strebte,
die französisch -deutsche Entspannung aus allgemcin -europäi-
cher Basis zu behandeln , d. h. als Ausgangspunkt zu einer,

weiteren Befriedung der Beziehungen auf diesem Kontinent.
Es ist für mich mehr als wahrscheinlich , datz Botschaster
Leger konkret genommen , gedacht hat und denkt , durch die
französisch -deutsche und italienisch -englische Entspannung
werde so oder so ein Viererpakt zustandekommen . In wieweit
sein Gedanke von Minister Bonnet und der Regierung ge¬
teilt wird , ist schwierig klar festzustellen . Die Stimmen der
halbossizicllen Presse , die mit dem Ouai d' Orsah in engem
Kontakt stehen, lassen eher vermuten , datz die Pläne des
Herrn Leger der Regierung nicht fremd sind . Wichtig ist auch
die Tatsache , datz Botschafter Leger an allen Unterredungen
mit den Vertretern Deutschlands , die während des Ribbentrop-
Besuchcs stattsanden , teilgenommen hat . Andererseits kann

ich jedoch auf Grund einer ausführlichen Unterredung mit
Minister Bonnet mit völliger Sicherheit feststellen , datz die
französische Seite , wenn sie tatsächlich danach gestrebt hat , die
Entspannung mit Berlin aus breiter europäischer Basis zu
behandeln , m dieser Hinsicht einen völligen Mitzerfolg ge¬
habt hat.

Im Endergebnis mutz die Erklärung Bonnet -Nibbentrop
vorläufig also als zweiseitiger Akt angesehen werden , dessen
Bedeutung die unmittelbaren französisch -deutschen Beziehun¬
gen nicht überschreitet . Von diesem Gesichtspunkt aos be¬
trachtet hat die Deklaration Frankreich die Anerkennung
seiner Ostgrenze gebracht wie die Bestätigung , datz es
zwischen Deutschland und Frankreich keine territorialen An¬
gelegenheiten gibt . die sich in der Schwebe befänden . Liese
Feststellung wird sranzösischcrscits interpretiert als Anerken¬
nung der Integrität des kolonialen Imperiums ohne die
Mandatsliindcr . Schließlich hat die Erklärung eine Verbesse¬
rung der Atmosphäre in den nachbarlichen Beziehungen ge¬
bracht , was wichtig ist im Zusammenhang mit den Abschnitten
aus dem Buch „Mein Kamps ", in dem Hitler Frankreich als
Hauptscind Deutschlands betrachtet.

Andererseits hat man jedoch festgestellt , daß wir wirtschaft¬
lichen Probleme so kompliziert sind , daß sie längere Berhrnd-
knngen erfordern bzw. daß die Verbesserung der politischen
Atmosphäre nicht hinreichend genug war , um die wirtschaft¬
lichen Probleme zu vereinfachen und in schnellem Tempo zu
losen . WaS den ersten und den dritten Abschnitt der Dekla¬
ration anbelangt , so sind sie vorläufig eher ein primuni
clssicksrium . vielleicht sogar nur eines Partners und ent¬
sprechen nicht der Wirklichkeit.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die Tatsache , daß die
Unterredungen mit Minister Nibbentrop in zwei für Frank¬
reich wirklich wichtigen Angelegenheiten , wie die Beziehun¬
gen zu Italien und die spanische "Frage , nicht nur nichts
Positives hervorgebracht haben , sondern , wie es scheint , sür
die Zukunft keine Hoffnungen erweckt haben.

Wenn man das Obige zusammenfaßt , mutz man konsta¬
tieren , datz bei der Ausarbeitung nnd Unterzeichnung der
deutsch-französischen Deklaration die französische Seite , wenn
auch aus diskrete Weise , danach gestrebt hat , diesem Ereignis
eine größere politische Bedeutung beizulegen , während
die deutsche Seite es aus einen eminenten zweiseitigen Akt
reduzierte . Es ist daher klar , datz das weitere Schicksal der
Deklaration völlig von Berlin abhängen wird , denn man
kann schwer annehmen , datz die Absichten der französischen
Politik einem ernsteren Wandel unterliegen werden.

-i-

Bom Augenblick ihrer Anregung an waren die französisch-
deutsche Deklaration wie der Besuch Minister Ribbentrops
in Paris die ersten politischen Ereignisse , die den Gesinnt-
komplex der französischen Politik nach der Niederlage von
München , besonders aber ihr Verhältnis zu den Problemen
Mittel - und Osteuropas beleuchteten . Die erste Nachricht
von der beabsichtigten Unterzeichnung der Deklaration unter¬
brach daS nach München eingetretene Schweigen fast der
ganzen französische ^ Presse über das Verhältnis Frankreichs
zu dem Bündnis mit uns wie dem gegenseitigen Hilse-
leistungspakt mit Sowjetrußland . Die ersten , die sich äußer¬
ten , waren die glühendsten Anhänger einer Zusammenarbeit
mit Sowjetrußland , nnd zwar „SumanitS ", „Populaire ",
„Oeuvre ", „Ordre " usw . einschließlich Pertinax und Frau
Tabonis . Sie verteidigten alle den französisch -sowjetischen
Pakt , konnten jedoch unser Bündnis nicht mit ihm aus eine
Ebene stellen . Dagegen fchwieg die Rechts - oder halbvssiziclle
Presse entweder weiter oder stellte wie der „Tcmps " und
„Petit Parisien " fest, das wesentliche Problem seien für
Frankreich nur die sranzösisch-englischen Beziehungen , wäh¬
rend dagegen der Wert des Bündnisses mit Polen und des
Paktes mit Sowjetrutzland in der neuen Situation zumindest
zweifelhaft sei.

Der „ Tcmps " hat sich übrigens in seinen Leitartikeln
mehrmals dafür ausgesprochen , einem deutschen Imperium
in Ost - und Mitteleuropa keinen Widerstand entgcgenzu-
fetzen.

Parallel hierzu hat das Projekt der französisch -deutschen
"Deklaration die Frage der internationalen Verpflichtungen
Frankreich im Kreise der Regierung , wo Prorufsische Poli-

diesem Kriege eben diese ihre Neutralität sei. Das
Blatt trifft ms Schwarze, wenn es angesichts des ver¬
werflichen Spiels Englands mit der Neutralität der
kleinen nordländischen Staaten das Schicksal dieser Län¬
der einen „unsicheren.  Begriff " nennt und die gegen¬
wärtige Lage Norwegens als eine verzweifelte empfin¬
det. Äuch in Schweden empfindet man ähnlich, wie der
Zeitung .Solnska Morgenbladet " zu entnehmen ist, die
sagt, es träte ganz offen aus Englands Verhalten in der
letzten Zeit zutage, datz durch die französischenund eng¬
lischen Methoden die Neutralen tödlich getroffen wer¬
den sollen, llm so unbegreiflicher mutet die Haltung
der Kopenhagener Zeitung „E^trabladet " an, die
der Westmächte unverschämte Ankündigung des offenen
Bruches der norwegischen Neutralität der dieser Tage
in der deutschen Presse erörterten Frage gleich¬
setzt, ob nicht die bewaffneten Handelsschiffe nach dem
Völkerrecht genau wie Hilfskreuzer, also wie Kriegs¬
schiffe, anzusehen und dementsprechendvon den Neutra¬
len ; zu behandeln seien. Ist schon diese Gleichsetzung
zweier rechtlich verschieden zu wertenden Forderungen
einfach unbegreiflich, so scheint uns die von dem däni¬
schen Blatt weiter geäußerte Meinung , der Krieg habe
bereits ein Stadium erreicht, wo es sich nicht länger
darum handelte , was die kriegführenden Länder als
neutral erachten, sondern was sie gerade für ihre Po¬
litik benötigen, schlechtwegals eine Aufmunterung an
die Westmächte, mit den von ihnen bisher schon began¬
genen Neutralitätsbrüchen , so wie sie es beabsichtigen,
unbegrenzt fortzufahren.

verechtigler Verdacht
Angesichts der Demaskierung des nackten Willens

Englands und Frankreichs zum Bruch der Neutralität
kleiner Staaten mutet es geradezu eigenartig an, datz
man in Dänemark immer noch mit fadenscheinigen
Gründen die der dänischen Regierung zur Pflicht ge¬
wordenen Untersuchung des Falles der Torpedierung
des deutschen Schiffes „Edmund Hugo Stinnes " ver-
ögert. Es kann uns nicht einleuchten, datz es so schwer
ein sollte, festzustellen, ob der Versenkungsort inner¬

halb oder außerhalb der dänischenHoheitsgewässer liegt,
und da wir nach den eigenen Feststellungen bereits ohne
weiteres wissen, daß "die Torpedierung in dänischen
Hoheitsgewässern erfolgt ist, erscheinen uns die Gründe
für die Nichtfeststellung dieser Tatsache seitens Däne¬
marks (Gründe, die von Unsichtigkeitdes Wetters , von
Sturm und dergleichen sprechen) , durchaus nicht haltbar.
Wenn wir dazu Ausführungen des dänischen Professors
Hatt  in der „Verlinske Tidende" in Augenschein neh¬
men, der da sagt, es sei eine Selbstverständlichkeit, datz
die Operationen englischer Kriegsschiffe und U-Boote
vor den Küsten Dänemarks und Norwegens Möglich¬
keiten  für Verletzungen der norwegischen und däni¬
schen Hoheitsgewäffer enthalten und dabei gleichzeitig
von Terrorisiern « « der Nordsee durch
Deutschland  spricht , ohne auch nur die von engli¬
schen Fliegern über Dänemark gelandeten Bomben zu
erwähnen , so können wir nicht ohne weiteres
den Verdacht unterdrücken , als ob man sich
auch in verantwortlichen  politischen Kreisen Dä¬
nemarks von solchen Eedankengängen bewegen lietze,
Eedankengänge, die den Gipfel der Frechheit in der
Behauptung Professor Hatts erreichen, datz Deutschland
dänische Schiffe versenke, weil es ihm zu schwer sei,
an englische Tonnage heranzukommen. Aber wir wer¬
den ja demnächst sehen, wann endlich die notwendige
Untersuchung des Falles der Torpedierung des deutschen
Schiffes „Edmund Hugo Stinnes " erfolgen wird und
aus der Art dieser Untersuchung wollen wir entnehmen,
was wir unsererseits von dem Willen Dänemarks zur
unbedingten Neutralität zu halten haben.

wir warnen
Es ist ein gefährliches Spiel , das die Presse der

kleinen nordländischen Staaten spielt, wenn sie so
offen, wie wir es an dem soeben angeführten Beispiel
ersehen mutzten, Stellung gegen Deutschland nimmt und
sich sogar noch für das englische Unrecht einsetzt. Noch
haben England und Frankreich die letzte Hoffnung nicht
aufgegeben, doch noch die nordländischen Staaten zum
Krieg gegen Deutschland in ihre Front einzugliedern.
Wir glauben ohne weiteres , datz diese Staaten diesen
Krieg nicht wünschen, aber wir warnen davor , sich von
England und Frankreich dahin gängeln zu lassen, datz
es, ob sie wollen oder nicht, eines Tages doch so weit
sein wird . Wir sagten schon oben: Ohne fre-mde Hilfe
können England und Frankreich den Krieg nicht mehr
gewinnen. (Uebrigens auch nicht mit fremder Hilfe !)
Und so wird sich heute wie morgen jede  Re¬
gierung iy London und Paris , ganz gleich, wie sie
aussehen mag, mit allen Kräften dafür einsetzen, Hilfs-
völker für sich mit in den Krieg zu zerren. Zur Stunde
richten sich diese Bemühungen der Allerweltsstaatskünst-
ler an der Themse und der Seine wieder einmal mit
besonderer Emsigkeit auf den Balkan,
wo die Türkei der Ehre würdig befunden wird , Eng¬
land und Frankreich die glühenden Kastanien aus
einem Feuer zu holen, dessen Brand im Nahen Osten
zu schüren den beruflichen Kriegsbrandstiftern Groß¬
britanniens und Frankreichs als nächste Aufgabe er¬
scheint. Datz sich König Carol mit den Männern der
Eisernen Garde versöhnt hat und auf beiden Seiten
Unterpfänder guten Willens für ein redliches Zu¬
sammenarbeiten zum Vorteil des rumänischen Staates
und des rumänischen Volkes ausgetauscht worden sind,
ist allerdings für die Krieasverbrecher in London und
Paris ein ebenso harter Schlag wie es der finnisch¬
russischeFriedensschluß gewesen ist, der sie aus aller
Fassung brachte und den Sturz des Kabinetts Daladier
zur Folge hatte.

Veutschland unbefiegbar
Nun steckten die französischenund englischen Kriegs¬

brandstifter wieder einmal auf einem sogenannten
Kriegsrat in London die Köpfe zusammen und erörter¬
ten verlegen die Frage , ob man nicht doch noch den ver¬
dammten Deutschen beizukommen und das Gesetz des Han¬
delns ihnen zu entreißen vermag. Vergebliche Liebes¬
müh! Deutschlands Stellung ist so unangreifbar . Pah es
für die Gangster an Themse und Seine kein Mittel gibt,
diese SteHung anzugreifen, geschweige zu erschüttern.
Der AnZriff auf Sylt hat es wieder gezeigt, wie wenig
dieses England , das sich so gern in der Rolle des ge¬
flügelten Löwen sieht, zur See und in der Luft uns
Deutschen gewachsen ist. Und zu Lande? Nun, darüber
weiß der Poilu Bescheid, der froh ist, wenn ihm die un¬
versehrte Maginot -Linie immerhin noch die Hoffnung
läßt , sein Land vor der Besetzung durch deutscheTrup¬
pen bewahren zu können. Aber selbst diese Hoffnung
ist nur eine Hoffnung,  und wir haben es schon ge¬
sagt : Es hängt einzig und allein von dem Willen des
Führers ab, ob sie noch morgen besteht oder jämmerlich
zerschellt. Datz nun auch die Welt aus Molotows Munde
wieder einmal erfuhr , wie sehr man auch in Moskau
den Plutokratenklüngel der Westmächte durchschauthat
und wie verächtlich man zu diesen Kriegstreibern steht
und zu ihren dann und wann wieder einmal aufleben¬
den Versuchen, sich in Moskau als wohlmeinende
Freunde zu präsentieren , das mag noch einen beson¬
deren Schockin London und Paris ausgelöst haben,
wo man ohnehin schon wegen der vom deutschen Aus¬
wärtigen Amt veröffentlichten Dokumente aus den pol¬
nischen Archiven in verzweifelter Ratlosigkeit kopfsteht.
Schock der westmSchie

Wenn man es bisher schon schwer hatte , vor
den eigenen Völkern die unbegründeten Kriegs¬
erklärungen gegen Deutschland zu verantworten und
wenn dies nur dadurch gelang, Latz man diesen Krieg
als einen für die sogenannte Sicherheit Englands und
Frankreichs notwendigen Präventivkrieg  charak¬
terisierte, so wird es fortan vollends unmöglich sein,
diese leichtsinnigeHandlungsweise zu rechtfertigen, nach¬
dem es das französische und englische Volk erfahren
haben, daß es ausgerechnet die amerikanischen
Botschafter in Paris und London waren , die das blu¬
tige Kriegsspiel für Europa mit heraufbeschworen, indem
sie sowohl die englischewie französische Regierung unter
Druck nahmen und diese Regierungen zwan¬
gen  so zu handeln, wie sie es dann taten . Mag Hüll,

mag Bullitt , mag Kennedy noch so sehr bemüht sein
abzuleugnen, was sie gegenüber Frankreich und Eng¬
land verbrochen haben, den ungeheuerlichen Eindruck,
den die jüngsten Enthüllungen des deutschen Auswär¬
tigen Amtes nicht allein in Amerika, sondern vor allem
auch in Frankreich und England machen niutzten, der
lässt sich durch törichte, Ableugnungsvetsuche nicht -mehr
verwischen, zumal ja jeder vernünftige Mensch sich sagt
und sagen mutz, datz es sich hier um keine deutschen, son¬
dern um polnische  Dokumente handelt , und datz
diese Dokumente authentisches Material  sein
müssen, nachdem sie durch Fotokopier! belegt sind und
ihre Echtheit somit unbestreitbar ist. Inzwischen tröstet
man sich sowohl in Paris als auch in London über die
geradezu verzweifelte Lage mit Hatzträumen gegen das
deutscheVolk hinweg, dem man nach dem Sieg , der nie¬
mals mehr zu erringen ist, alles Erdenkliche an seeli¬
schen und körperlichen Qualen zuzufügen gedenkt. Was
wir Deutschen im Falle einer Niederlage von seiten
der beiden demokratisch-zivilisierten Länder England
und Frankreich zu erwarten hätten , darüber sind wir
uns allerdings keinesfalls im unklaren und hätten es
auch gewußt, wenn wir nicht heute bereits aus der
französischen Presse ersähen, was Reynaud als Er¬
rungenschaft des Londoner Kriegsrats morgen seiner
Regierung und dem Präsidenten von Frankreich mit¬
zuteilen gedenkt.

tont
Brutalität , Bestialität . Betrug , Falschheit und alles,

was noch weiter an Niedrigkeit und Gemeinheit je die
Welt befleckthat , spricht, wie. ja bekanntlich vereinzelte
ehrliche Engländer selbst schon hervorgehoben haben,
seit Jahrhunderten aus der Geschichte Großbritanniens.
Es gibt nicht einen einzigen Geschichtsforscherin der
Well , der England von dem reinwaschen könnte, was
es im Laufe seines Machtaufstiegs und seiner Machtent- ,
faltung bis auf den heutigen Tag an grauenhaften Ver¬
brechen und ruchlosen Gewalttaten begangen hat . Man
wird in keinem Lande der Welt , England ausge¬
nommen, auf den leisesten Versuch einer Entgegnung
stoßen, wenn man, wer immer als Angehöriger irgend¬
eines Volkes einem gegenübersitzt, feststellt, datz der
Engländer von allen Kämpfern auf der Welt der un¬
fairste und schmutzigsteist. Datz er noch dazu als der
hundsgemeinste Pharisäer und Heuchler angesprochen
werden mutz, erwies sich erst wieder einmal dieser Tage
aus der Rede des englischen Verteidigungskommissars
Sir Warren Fisher,  der sich unterfing , mit echt
englischem Cant alles , was doch geschichtsnotorischauf
England und englische Politik zutrifft,
als Grundsätze dem Preutzentum zuzuschreiben, das er
einen „Glauben des Teufels " nennt und dem man eine
„große Dosis der eigenen Medizin"  als
absolut notwendig verabreichen müsse. Nicht Htrva
England ist nach Sir Warrens Wort brutal , bestialisch,
betrügerisch und . falsch, sondern Deutschland. Als ob
Deutschland in Indien gehaust, als ob Deutschland
26 000 Burenfrauen und Burenkinder gemartert und
gemordet hätte , als ob Deutschland Irland tyrannisiere,
als ob Deutschland Aegypten ausbeute . Nicht der Eng¬
länder ist nach Warrens Behauptung der unfairste und
schmutzigste Kämpfer auf der Welt , sondern der Deutsche,
als ob Deutschland die Lügen und Greuel des Welt¬
krieges sich zuschulden habe kommen lassen, als ob
Deutschland seine eigenen Verbündeten betrogen hätte,
wie es England tat in Versailles . „Es tut mir leid
als Engländer ", so ruft der treffliche Sir mit echt eng¬
lischem heuchlerischem Augenaufschlag aus , „sagen zu
müssen, datz wir , nachdem wir nun mit den Deutschen
kämpfen, für eine Zeit alle traditionellen Me¬
thoden ablegen müssen,  um den Deutschen auf
jede Weise eine Hölle zu bereiten ." Englische Methoden
ablegen ? Ja , welche Methoden meint denn Mr . Warren
Fisher damit ? Die Brutalität , die Bestialität,
die Lüge , die Falschheit,  die doch in England
gang und gäbe sind? Dann  müßte England die inte¬
grierenden Bestandteile seines Natronalcharakters ab¬
legen und müßte noch heute auf die Rolle des Welt-
schädlings und Völkerwürgers verzichten und durch
rasche Abbitte an Deutschland für den unternommenen
Ueberfall und durch Wiedergutmachung den von ihm
vom Zaun gerissenen Krieg zu beendigen trachten, dann
müßte England sich abkehren von Wunschträumen, wie
sie jetzt wieder beim Obersten Kriegsrat in London

zum Ausdruck kamen, Deutschland zu zerstückeln und
das ' deutsche Volk zu vernichten, dann mutzte England
von all dem abrücken, was es heute nach den Aus¬
sprüchen einer ganzen Anzahl namhafter Engländer
und Franzosen mit deim deutschen Volke vorhat , das
ihm nichts, aber auch gar nichts tat.

Sadistische wunschtriiume
Ausgehungert , völlig erschöpft und zermartert sollen

die Deutschen am Ende des Krieges vor englischen und
französischenFeldküchen Schlange stehen. Nachdem ganz
Deutschland von England und Frankreich okkupiert ist,
soll sich im ganzen Reich, und zwar in weit erbar¬
mungsloserer Weise wiederholen, was sich im Rheinland
zugetragen hat , als Franzosen und Engländer dort ihre
unmenschliche Reitpeitschenherrschaft ausübten : Wieder
sollen deutsche Mädchen und Frauen den ungeheuerlich¬
sten Gewalttaten von Negern und Juden ausgeliefert
werden, und wieder sollen deutscheArbeiter , wie seiner¬
zeit die Arbeiter im Krupp -Betrieb , wehrlos den Tom-
mies und Poilus als Zielscheiben dienen dürfen , so
wie es erst dieser Tage wieder den Jndetn in Kalkutta
geschah. Wie die armen von England verachteten Inder
soll der Deutsche in Zukunft in der Welt der Paria , der
Ausgestotzene, sein. Das wollen England und Frank¬
reich, wie uns Jeann Bardanne  im „Lyon Re-
publicaine " ja ausführlich erzählt hat . Das wollen Eng¬
land und Frankreich, wie es seinerzeit in krassesten Wor¬
ten Mr . Weites ankündigte, als er die rücksichtslose
Bombardierung Berlins verlangte . Das wollen Eng¬
land und Frankreich, wie aus den Reden beim Abend¬
essen der Oxforder Universität zu entnehmen ist, wo
man ohne Rücksicht auf Völkerrecht und Menschlichkeits¬
empfinden die Anwendung aller Mittel im Luftkrieg
gegen Deutschland, auch unter Einsatz von Giftgas , ver¬
langt hat . Datz diese frommen Wünsche Ausdruck der
Sehnsucht sowohl der englischen als der französischen
Führerschicht sind, darüber haben wir bisher schon kei¬
nen Zweifel gehegt; datz sie sich aber nicht erfüllen
konnten und auch weiterhin nicht erfüllen  werden,
dafür gibt uns Gewähr die vom Führer aufgebaute
deutscheWehrmacht, die in den sieben Monaten des bis
jetzt geführten Krieges alle Anschläge auf deutschen
Boden zunichte gemacht hat und auf jeden Anschlag so¬
fort , zwei, drei und vier tüchtige Schläge gegen die
Feinde erfolgreich zu führen vermochte.

Krieg bis ;um Sieg!
Sieben Monate währt der Krieg . Morgen beginnt der

achte. Deutschland und das deutsche Volk stehen unter der
festen Leitung ihres großen Führers stark und sicher da
wie am ersten  Tage . Nichts hat sich an der zureichen¬
den Ernährungslage geändert , nichts an unserer star¬
ken Wehr. Drüben aber, bei denen, die den Krieg
wollten  und vom Zaune brachen, sieht die Sache an¬
ders aus . Schon ist in Frankreich eine  Kriegsregie¬
rung vom Schauplatz ihres unseligen Wirkens ver¬
schwunden, und auch in England hat das Kabinett
längst nicht mehr das Vertrauen des Volkes, das ihm
einmal geschenktworden war . In großer Verlegenheit
und stümperhaft wie alles , was da drüben geschieht,
versucht man nun Deutschland militärisch, wirtschaftlich
und ernährungspolitisch in seinen Maßnahmen zu ko¬
pieren,  ohne zu bedenken, datz es längst zu spät ist,
das noch einzuholen, was Deutschland durch seine klu¬
gen und weitsichtigen Vorbereitungen während der
Friedensjahre als Vorsprung gewonnen hat . So wie die
Dinge heute stehen, ist Deutschland unbesiegbar. Und
wenn wir heute sieben Monate Krieg zählen^ so mögen
wir ihn, wenn -es sein mutz, sieben Jahre führen, und
nichts wird sich geändert haben an der festen sieges¬
bewußten Haltung des deutschen Volkes und seiner
militärischen, wirtschaftlichen-und ernährungspolitischen
Unbesiegbarkeit. Sieben Monate oder sieben Jahre , das'
deutsche Volk steht fest und unerschütterlich auf seinem
Platze, und kein diplomatisches Ränkespiel und keine
militärische Operation der Gegner vermag etwas daran
zu ändern . Deutschland siegt heute und
morgen und zu jeder Zeit,  ob nach weiteren
sieben Monaten oder nach sieben Jahren . Es beendigt
den Krieg nur mit dem vollkommenen Sieg und dann
mit einem Frieden , wie es ihn zu seiner Entfaltung
für alle Zukunft benötigt und wie er gleichzeitig für alle
Zeiten der Welt und der Menschheit nützlich ist.

ksmmer oäerLmdoü?
Unter dieser Parole hat der große Philosoph Houston

Stewart Thamberlain , der, obwohl englischer Abstam¬
mung, sich restlos zum Deutschtum bekannte, während
des Krieges eine Schrift herausgegeben. In ihr rief
er dem deutschenVolke zu. datz es im Krieg gegen Eng¬
land keinen Kompromiß geben könne. Es werde Ham¬
mer oder Amboß sein müssen: ,

„IdiKlanck arbeitet Tax unä bkaebtäaran, Deutsok-
lanü auk äem Sannen Kräenrunck moraliseb unck wate- '
riell auszurotten. Keiner kann nrvviksln: Der
Kainpk xvbt um äas Dasein. >Vas KnSlanä
in ckiesem 2icl nickt erreicbt, rvlrck es in einem rnvei-
ten, stritten uuä vierten erstreben . ÜNSlanst kennt
keine lliieksiekten . Kin IknisebnunS in äer >VvIt evirst
erst stattkinsten, rvenn Deutscblanst sein lvrieSSniel vr-
rviebt bat, üies beikt:

„Lnylsnäs Lrrossnr
muK sedrocksn vsräsn!"

tiker wie Mandel darum bekümmert waren , ob diese Dekla¬
ration mit unserem Bündnis und dem Pakt mit Sowjet¬
rußland zu vereinbaren sei, aktualisiert . Schließlich wurde
hierdurch Minister Bonnct ' veranlaßt , mit mir über dieses
Thema zu sprechen , desgleichen wahrscheinlich auch mit dem
sowjetischen und belgischen Botschafter.

Die erste dieser Unterredungen fand statt , bevor Minister
Bonnet sich mit dem endgiilügen festgesetzten Text der De¬
klaration einverstanden erklärt hatte . Minister Bonnct las
mir das Projekt der Deklaration vor und versah es mit dem
mündlichen Kommentar , datz die Reserve gegenüber den Be¬
ziehungen zu dritten Staaten auch die Beziehungen
zu uns umfasse . Zum zweitenmal kamen wir aus
dieses Thema zurück als ich Minister Bonnct die Antwort
des Herrn Ministers auf das obige Kommunique (bom 28.
tl .) überreichte . Herr Minister Vonnet hielt den paraphier¬
ten Text der Erklärung des Herrn Ministers in der Hand
und bestätigte , die in ihm enthaltene Interpretation des
«tandpnnktcs der französischen Regierung zu dem Bündnis
mit uns sei völlig genau . Endlich informierte er mich über
leine Unterredungen mit Herrn Nibbentrop und betonte
spontan , er habe dem deutschen Partner gegenüber die Sinn¬
losigkeit sowohl des Bündnisses mit uns wie des Paktes mit
Tow,etrutzland festgestellt.

Ferner scheint das Echo, das die Sitzung der Parlaments-
kommissioi , für auswärtige Angelegenheiten vom 14. ds . Mts.
ui der Presse gefunden hat , darauf hinzuweisen , daß Minister
Bonnct , trotzdem er in seinem Exposg das Bündnis mit uns
wie den Pakt mit Sowjetrutzland nicht erwähnt hatte , dennoch
auf an ihn gerichtete Fragen die Antwort gegeben hatte , die
Verpflichtungen Frankreichs und die Sowjetrutzland gegen¬
über dauerten an und seien vollkommen gültig . In der
Konsequenz des oben Gesägten wäre es jedoch verfrüht , zu
glauben , das Verhältnis der französischen Regierung , des
Parlaments und der politischen Meinung zu dem Bündnis
mit uns ; sei schon geklärt worden.

Ich bin der Ansicht , daß wir der wahren Sachlage näher
kommen , wenn wir feststellen , daß die französisch -deutsche
Deklaration das Verhältnis Frankreichs zu seinem Bündnis
mit Polen wie zum Pakt mit Sowjetrutzland augenblicklich
mir aktualisiert hat nnd daß sie dabei die formelle Gültig¬
keit dieser beiden Dokumente weder verläßt noch unterhöhlt
hat, . Es ist zu bemerken , daß diejenigen französischen poli¬
tischen Kreise , die sich gelegentlich der französisch -deutschen»
Deklaration um die früheren Verpflichtungen Frankreichs be¬
kümmerten . hauptsächlich , ja , fast ausschließlich philosowjetische
Faktoren waren —. Das Bündnis mit Polen war also eher
ein Vorwand , an die Erhaltung des französisch -sowjetischen
Paktes zu denken , nicht aber die Hauptforderung.

Wenn man die gegenwärtige Situation vom rein politischen
Standpunkt .aus analysiert , mutz man leider mit ganzer Ent¬
schiedenheit konstatieren , datz weder in der Haltung der von >
Minister Bonnet vertretenen Regierung noch in den Aeuße¬
rungen der Parlamentspolitiker oder auch in der Presse irgend
etwas znm Ausdruck gekommen ist, was aus die Absicht hin¬
weisen könnte , dem Bündnis mit uns irgendwelche Lebens¬
kraft zu geben oder es heute als Instrument der französischen
Außenpolitik zu behandeln . Dagegen gibt es jedoch keinen
Mangel an zahlreichen Hinweisen , die darauf schließen lassen,
datz, wenn Frankreich heute aus diesem oder jenem Grunde
gezwungen sein sollte , jene Verpflichtungen auszuführen , die
sich aus dem Bündnis mit uns ergeben , die Anstrengungen,
sich dieser Verpflichtungen zu entledigen , zweifellos größer
sein würden als die Aktion , sie zu erfüllen.

Meine obige Ansicht scheint mit den Erklärungen Minister
Bonnets , welche ich die Ehre hatte , Herrn Minister mitzu¬
teilen , nicht in Einklang zu stehen . Dennoch ist sie aber richtig
nnd gibt die wahre Sachlage wieder . Minister Bonnet ist ein
schwacher Mensch , der im allgemeinen keine Sache richtig zu
vertreten imstande ist , und der dem Hang erliegt , sich der
Reihe nach jedem seiner Gesprächspartner anzupassen . Obwohl
ich die Aufrichtigkeit seiner Aeußerungen uns gegenüber nicht
beurteilen will , so habe ich dennoch nicht die geringsten Zweifel,
daß er sowohl vor der Regierung wie der Presse und dem
Parlament in der Angelegenheit des Bündnisses mit uns
nicht die Haltung einnehmen wird , die er im Gespräch mit
mir zum Ausdruck bringt.

Mehrmals habe ich Minister Bonnct schon unmittelbar wie
mittelbar auf die gewaltigen Unterschiede aufmerksam ge¬
macht , die unsere unmittelbaren Unterredungen von den Aus¬
lassungen der halboffiziellen Presse und den Parlamentsechos
scheiden. Bisher haben meine Bemerkungen nicht den geringsten
Erfolg gehabt . Wollen wir abwarten , was die nächste Dis - "
kussion in der Deputiertenkammer bringen wird . Sie wird
auf jedeu Fall die Fortsetzung dieser Situation erschweren,
die zuimndest dem Scheine nach von einer bewußten Doppel¬
züngigkeit der Politik uns gegenüber nicht weit entfernt ist.

Mcritorisch gesehen ist unsere Situation in Frankreich
Nicht das Ergebnis irgend einer tieferen Aenderung des Ver¬
hältnisses zu uns . Eine bestimmte , aber sehr winzige Rolle
spielt die Verbitterung , die noch aus der tschechischen Krise
übrig geblieben ist. Der entscheidende Kern der Sache steckt
jedoch bedeutend tiefer , und zwar in der allgemeinen Haltung
Frankreichs gegenüber dem Gesamtkomplex der internationalen
Situation . Hier befindet sich nämlich Frankreich seit der Mün¬
chener Konferenz in der Rolle eines Geschlagenen , der von
seinem Feinde , der die Verfolgung fortsetzt , nicht loskommt ,
und - er nicht imstande ist, eine Reihe neuer Probleme ins
Gesicht zu sehen. Was seine früheren Verpflichtungen inter¬
nationaler Natur angeht , so ist Frankreich zu schwach, um §
mit ihnen zu brechen , aber ebenso auch zu schwach, um sich !
zu ihnen mit genügender Entschlossenheit zu bekennen . So )
bleibt Frankreich gelähmt und verharrt in Resignation , wobei -
es sich von vornherein zu allem , was in Ost- und Mitteleuropa ;
geschieht, dcfaitistisch einstellt.

So wie die Dinge heute stehen, stellt Frankreich der koor- !
dinierten deutsch-italienischen Achse die Zusammenarbeit mit ;
England entgegen , eine Zusammenarbeit , in der es eine
Passive Rolle spielt und der gegenüber es keine Rücksicht dar - .
auf nimmt , ob das Bündnis mit Polen wie der Pakt mit
Sowjetrutzland von diesem Gesichtspunkt aus irgend eine Be¬
deutung haben könnte . Dieses geschieht nicht etwa deshalb,
datz man cvtl . an unserer Entschlossenheit , allzu weitgehenden '
Versuchungen Deutschlands Widerstand zu leisten , zweifelt,

(Fortsetzung aus nebenstehender Seite dieses Bogens .)

Oute Ligäretten
enthalten nur

vollclu rckreiste labake *)

/Zur Herstellungvon Qualitäts-Eigoretten verwendet
man ausschließlich die oberen Blätter der Tabakpslanze.
die der Sonne besser ausgesetztsind und erst geerntet
werden, wenn sie ganz durchreift sind. Vor der Ver¬
arbeitung werden sie noch2—3 Jahre gelagert.
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„Sondergericht Vremen"
Bremen , 31. März.

Die  Justizpressestelle Bremen teilt mit:
An Stelle des bisher für Bremen zuständigen Sondergerichts

Hamburg ist durch Allgemeine Verfügung des Rcichsministers
der Justiz ein Sondergericht für den Bezirk
des Landgerichts Bremen  errichtet worden.

Das Sondergericht ist ausschließlich zuständig für Ver¬
brechen und Vergehen nach dem Heimtückegesctz, Vergehen der
öffentlichen Beschimpfung des Reiches , der Wehrmacht , ihrer
Farben und Flaggen , der NSDAP ., ihrer Gliederungen,
Hoheitszeichen , Standarten und Fahnen , Vergehen des Kan¬
zelmißbrauchs , Verbrechen des erpresserischen Kindesraubes
und des Straßenraubes mittels Autofallen , Verbrechen nach
der Verordnung über außerordentliche Rundsuntmaßnahmen
(Abhören ausländischer Sender ) , Verbrechen und Vergehen
nach 8 l der Kriegswirtschaftsverordnung . Verbrechen nach 8 1
der Verordnung gegen Volksschädlinge und Verbrechen nach
§8 1, 2 der Verordnung gegen Gewaltverbrecher . Außerdem
ist das Sondergericht zuständig für andere Verbrechen und
Vergehen , wenn die Anklagcbehörde der Auffassung ist , daß
die sofortige Aburteilung durch das Soudergericht mit Rück¬
sicht auf die -Schwere oder die Verwerflichkeit der Tat , wegen
der in der Ocfscntlichkeit hervorgerufenen Erregung oder
wegen ernster Gefährdung der össentlichen Ordnung oder
Sicherheit geboten ist.

Vorsitzender des Sondergerichts ist der Landgcrichtspräsi-
denl Dr . Ruth er,  sein ständiger Vertreter der Land¬
gerichtsdirektor Dr . Warneken.  Die Geschäftsstelle des
Sondergerichts befindet sich im Gerichtshaus ^ 2. Obergeschoß.
Zimmer 142. Leiter der Geschäftsstelle ist Justizoberinspektvr
I l l i n g.

Der Oberstaatsanwalt bei dem Landgericht (Oberstaats¬
anwalt Dr . Loose,  Vertreter Erster Staatsanwalt Dr.
Seidel)  ist Leiter der Anklagcbehörde bei dem Sonder-
gcricht.

Verhalten gegenüber Vlindgängern
Der Polizeipräsident teilt mit:
Bei dem Auffinden von Blindgängern sind diese nicht zu

berühren , sondern an Ort und Stelle zu belassen. Das
nächste Polizeirevier ist umgehend von dem Fund zu be¬
nachrichtigen. i

Nordlicht über Vremen
Die von uns gestern veröffentlichte Beobachtung einer präch¬

tigen Nordlichterscheinung über Bremen wird uns heute durch
einen Bericht von anderer Seite bestätigt : ,,Jn der Nacht
zum 30. März konnte man über Bremen das sür unsere Ge¬
genden seltene Schauspiel eines . äußerst intensiven Nordlichtes
beobachten . Schon in den Abendstunden zeigte der Himmel
etwa in West -Nord -West eine starke Erhellung . Gegen 21 llhr
nahm die Erscheinung an Intensität zu und erhob sich bis
etwa auf 35 Grad über den Horizont , nahm rötliche Färbung
an , die sich dann später in eine grünliche wandelte . Dieser
Wechsel der Farben ging mehrmals und meist sehr schnell vor
sich. Aus einem rötlichen Schein zuckten dann plötzlich Strah¬
len hervor , die allmählich eine grünliche Färbung annahmen
und die sich bisweilen bis zum Zcnith chinzogen . Mitunter
kamen -sie sehr plötzlich und verschwanden ebenso schnell wie¬
der , dann aber blieben sie durch längere Zeit unverändert am

! Himmel stehen . Gegen 22.30 llhr nahm die Erscheinung an
>- Intensität ab , um bald nach Mitternacht einen nenen Höhe¬
st Punkt zu erreichen , der über eine Stunde währte . Dann erst
^ verblaßte die Erscheinung allmählich , die von zahlreichen Pcr-
1 fönen gesehen und beobachtet wurde . Zwar sind Nordlichter

in unseren Breiten nicht so selten , wie man gemeinhin an¬
nimmt . aber nur selten zeigt sich eines von solcher Pracht

' sind Ausdehnung , wie man es in der Nacht vom Freitag auf
! den Sonnabend bewundern konnte . Auch in anderen Gegenden

Nordwcstdeutschlands wurde dieses schölle Naturphänomcn ge-
sehen und konnte insbesondere auf der Sternwarte zu Berge-

^ darf genau beobachtet werden . Die Häufigkeit von Nordlichtern
in der letzten Zeit hängt ohne Zweifel mit der erhöhten
Sonne nfleckentätigkeit  zusammen . Auch gegen-

' wärtig ist die Sonne wieder von zahlreichen Flecken und
Fleckengruppen bedeckt. -

Die Kamelienschau im Gewächshaus des Dienstgebäudes des
>, Senators sür die Innere Verwaltung , Contrescarpe 22/23,

steht noch heute  von 10—12 und von 15—19 Uhr allen
interessierten Volksgenossen zur Besichtigung offen . Die Be¬
sucher werden sür die Mühe des Weges reichlich entschädigt,

' bietet sich ihnen doch der ebenso seltene wie wahrhaft bezau-
' beende Anblick eines reichen , von adligem Weiß bis zum

samtnen Dunkelrot schattierten Blütenflors , den die
i schätzungsweise bis zu sieben Meter hohen Kamclicnsträncher

jetzt noch tragen.

- Die Tuberkulose -Beratungsstelle des Hauptgesundheitsamts
ist ab 1. 4. 1940 unter der Stummer 8 41 41 und 8 40 51 (Feucr-
wehrzentrale ) zu erreichen.

Warum wir siegen. . .
Dreißig bewährte Deichs- und Lauredner sprechen am kommendenSonntag in Vremen

Mitten im Kriege, während draußen im Borselde des West-
walls dre Stoßtrupps aufeinandertreffen , während Aufklärer
und Bomber ihre Fcindslüge nach Frankreich und England
unternehmen und unsere blauen Jungen unter und über dem
Was,er ihre harte Pflicht erfüllen , rüst die NSDAP . die Volks-
genoßen in der Heimat zu einer Großaktion  aus , einer

EH die im Nahmen von 30 Kundgebungen
die .Nanncr und Frauen Bremens an einem Abend zusam¬
mengeführt werden sollen, um durch das Gemcinschaftserleb-
nis d,e Front im Innern mit neuer Kraft und Stärke zu er¬füllen.

Brennpunkte des nationalsozialistischen Lebens hat man sie
einst genannt , diese Versammlungen , die schon in der Kampf¬
zeit erfüllt waren von jenem Geist der Schicksalsgemeinschaft,
zu welcher das deutsche Volk in diesen Jahren des Aus-
daues und der Entscheidung zusammengeschweißt worden ist.

30 bewährte Reichs - und Gaurcdner kommen zu uns nach
Bremen , sprechen in 30 Sälen der Stadt und tragen ihre
Gedanken in das Volk, Gedanken , die unablässig diese Pro¬
pagandisten der Bewegung beseelen werden : den letzten Volks-
ll̂ uosien aufzuklären über Sinn und Ziel des deutschen Ent-
schcidungskampfcs . Was der einzelne nicht zu erkennen ver¬
mag . da ihm die großen Zusammenhänge des politischen Le¬
bens nicht bekannt sind, darüber wollen diese Männer sprechen.

Warum wirsiogen . . . dieses Leitwort , unter wel¬
ches die Versammlungsaktion gestellt wurde , ist Frage und
stolze Gewißheit zugleich . Kein Zweifel hat über den Aus¬
gang dieses Völkerringcns , seit Beginn dieses aufgezwunge-
nen Krieges die Volksgenossen befallen , aber mehr denn je
ist heute auch die Heimat beteiligt an dieser Auseinander¬
setzung zwischen nationalsozialistischer Führung und dem plu-
tokratischcn Klüngel.

Duch die Partei spricht der Führer zum Bolk. Am kom¬
menden Donnerstag , 4. April , veranstaltet die NSDAP .,
Kreis Bremen , eine Großaktion mit >0 Kundgebungen . 30
Reichs- und Gaurcdner sprechen zum Thema : Warum wir
siegen.

Nachfolgend die ortsgruppenweise Ausstellung der Redner,
der Versammlungsorte und -zeiten.

Ausstellung der Redner und Versammlungsorte
Arbergen:  Lokal Erothenn, Eauredner Pg . Fritz Wehmeier,.

Osnabrück, 20.30 Uhr. — Blockland:  Heisterncst , Kreisredner
Pg . Johann T. Eromniä, 20.30 Uhr. — Borgseld:  Ratsspieker,
Eauredner Pg . Diedrich Torstens,  20,30 Uhr — Osten : Fsdcl-
hörcn, Fehrfeld, Steintor , Ostertor und Pcterswcrder : Easino, Reichs-
stotztruppredner, Eauamtsleiter Michael Münster,' Finsternwalde. 20.30
llhr , — Weidedamm:  Casä Hitler, Hcmmstratze, Eauredner,
Kreislsiter Pg , Ernst Meyer, Wilhclmshaven, 20,30 Uhr. — Frei¬
hafen:  Wilhelm -Dccker-Haus, Eauredner z. V, d, RPL . Pg , Gustav
Zettl , Wien, 20,30 Uhr. — Hans Rickmers und Schwäch¬
sta u s e n : Bahlsing's Kassee, Reichsstotztrupprcdner Pg , Karl
Rinklef, Berlin , 20.30 llhr , — Alt - Hemelingen , Neu-
Hemelingcn und Hemelingen - Mitte:  Im Alten Krug,
Eauredner Pg. Bruno Wenzel, 20,30 Uhr, — Herdentor:
Lyceum Kleine Helle, Kreisleiter Pg . W, Engslbart , Oldenburg i, O,,
20,30 llhr , — Hohentor . Buntentor , Neustadt - Süd:
Sieler 's Fcstsäle, Eauredner z. B, d, RPL , Pg Richard Meyer,
Stendal , 20,30 Uhr. — Horn:  Turnhalle Hörner Schule, Kreisleiter
Pg . M, Echiimann Leer i. Ostfr., 20,30 Uhr. — Scbaldsbriick:
,,Biirgerhos", ISauamtsleiter Pg. Aloys Kroeger, 20,30 Uhr. —

Dieses sinkst ruft Riemens vsviillrormnA
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Pagentorn:  Parkhaus , Eauredner Pg , Martin Porsche, 20,30
Uhr, — Huchting:  Osmer 's Kaffee, Bürgermeister Franz Degen,
20,30 llhr . — Huckelriede:  Kassee Finke, Eauredner Pg . Hugo
Stratmann , Byokholzbcrg, 20,30 Uhr. — Hufe -, 2m Stuttgarter
Hof, Pg , Ernst Bruns , Oldenburg, Eauredner, 20,30 Uhr. — Os -
lebshausen und Jndustriehascn:  Cemeinschastshaus,
Stosstrupprcdner Pg , H, Büsing, Oldenburg 20,30 Uhr. — Neuen¬
lande : Schule Delnicstratzc, Kreisleiter Pg. Willy Meyer-Wsnde-
born, 20,30 llhr . — Neu st aot - Nord:  Kaiserhalle , Reichsredner
Pg , Heinrich I . Pauly , Staatsminister . 20,30 Uhr. — Oberneu-
land:  Jürgensholz , Eauredner Pg . Bernhard Drüppel, 20 30 Uhr.
— Strom:  Gastwirtschaft Ahrcns, Eauredner Pg Fritz Keller-
meyer, 20,30 Uhr. — W a s s e r t u r m : Horst-Wessel-Schule, Kreis¬
obmann Pg , Lücken, 20.30 Uhr. — Wilhelm Decker:  Ober¬
schule Langercihc, Eauamtsleiter Pg . Otto Denker, 20.30 Uhr, —
Woltmershausen:  Odeum , Kreisleiter Pg , Beruh, Blanke,
20,30 Uhr, — Mahndorf:  Zentralhalle , Jnh . Hünekc, Eauamts¬
leiter Pg . Willy Atzling, 20,30 Uhr.

flnschauungsmalerial als Spende
' Der veitrag der Nordischen Kunstkochschule- eines der zslillosenverspiele

AWW

Jeden Tag erhalten wir von irgendeiner Sammctstelle sür
die Erfassung von Metall neue Mitteilungen über bemer¬
kenswerte Spenden und Opser , So muß es sein ! Es darf
keinen Betrieb , kein Geschäft , keinen Haushalt in Bremen
geben , der nicht seinen Teil zu der kriegswichtigen Samm¬
lung beigetragen hat . Als Beispiel sei heute die Nordische
Kun st Hochschule  genannt , die — wie unser Bild zeigt
— aus ihrem Anschauungsmaterial eine ansehnliche Zahl von
Gegenständen herausgenommen und für die Spende zur
Versügung gestellt hat.

Um den Spendern unnütze Wege zu ersparen, erinnern
wir in diesem Zusammenhang nochmals nachdrücklichst an
unsere frühere Berössentlichung , nach der die Sammelsteklen
nur von 15 bis 19 Uhr geöffnet  sind!

Beispielhafte Spende ! Wie der Kreisbeauftragte für das
WinterhilsSwerk mitteilt , hat ein in Bremen durchgeführter
Flugmeldeausbildungs -Lehrgang in Stärke von etwa 189
Mann sich bei verschiedenen Sammlungen des WHW . so um¬
fangreich beteiligt , daß innerhalb von drei Wochen insgesamt
1179,45 RM , dem Winterhiliswerk zugeführt werden könn¬
ten . Mithin trisst aus den einzelnen Mann die beachtliche
Summe von etwa 8 RM.

1

Malte AHM
Nonran von - Pnul Vruse

In wildem 'Grimm jagte der Sturm den Regen gegen die
Scheiben . ^

Wulf brachte die Rede auf Jaspar DrerkS , der sich ge¬
rühmt habe , im Konkurs die Mühle auszukneten , da solle
ihm niemand herankommen.

Wulf starrte aus den Tisch , als müsse er ein Loch durch
das Eichenholz bohren . Tiefer beugte sich Annegret über ihre
Arbeit und ließ die Nadeln - hasten.

,,Jch würde etwas dransetzen , Markus , wenn ich dem
einen Strich durch die Rechnung machen könnte , sagte
Wulf im Zorn.

„Du mußt alles dransetzen , alles , Wulf !" bestätigte Mar¬
kus , nahm die Pfeife aus dem Mund und stutzte die Ell¬
bogen auf seine Knie . Es lagerte sich eine dunkle Wolke um
seinen Mund . Annegrets sah- es und ließ ihre Hände ruhen.

Das Wort „alles " hörte sie wie ein ewiges Echo, wie das
Rauschen der Mühlenslügel , wenn man unter dem Gestell
stand.

Alles — alles alles . . , ^ -
War es nicht , als ob Markus Schütt sie ansah . Nein,

er schaute aus seinen Pfcisenkovf , der braun und ausge¬
brannt wie eine Ruine den Rauch aufsteigen ließ.

Alles — alles-
Warum schwieg Markus Schütt ? —
Warum biß Wulf die Zähne verzweifelt aufeinander?

Ihr Blick wanderte von einem zum andern.
Warum hatte keiner ein Auge sür sie?
Alles — alles-
Auch deine Liebe , Wulf Lecrs ? — — —
Annegrets wußte plötzlich , warum Markus Schütt bei

dem Wetter gekommen war , warum das Schweigen so groß
wurde , aber ' sie konnte nicht sprechen . Kein Wort brachte
sie über die Lippen . Sie benote sich wieder ties über ihre
Arbeit und klimperte mit den Nadeln . Zwei Tränen - sielen
au »-ihre Hände . „ .

Drees sah ihre Not und sagte : „Bring mrch hinüber,
Annegrete . Ich will schlafen !"

Wortlos legte sie ihren Strumpf aus den Tisch und hakte
Drees Witt unter . . . .. , ,

In der Küche hielt sie, an und preßte ihren Kopf an
Drees.

„Was soll ich machen . Drees ?" fragte sie zitternd.
Drees setzte sich und nahm ihren Kopf in beide Hände.
„Schau mich an , Annegrete !"

„Drexs ! — Wulf muß sich eine Frau nehmen , die ihm
die Schulden abnimmt . Ich bin arm . Ich will es ihm
sagen !"

Der Alte schaute sie ruhig an und sagte leise : „Anne¬
grete , es ist schwer; aber es ist seine Rettung , Einen an¬
deren Weg gibt es nicht ."

Annegret schloß bie Augen.
„Die rechte Liebe denkt immer an den anderen , mein

Kind !" sagte Drees und strich leise über -ihr Saar hin . ,
„Heute stürmt ein Unwetter über die Erde ; rüorgcn

scheint die Sonne wieder ."
„Es ist so schwer, Drees !" wmnte sie in sich hinein.
„Aber es muß sein ." —
Sie sah ihn wieder groß und weit an.
„Es muß sein ", zitterte es leise über ihre Lippen.
Sein grauer Kopf nickte langsam.
„Komm , Annegrete !"
Langsam führte sie den GreiS bis an die Tür , dann

lehnte er ihre Hilfe ab.
„Ich kann schon allcinc !"
Noch einmal sahen sie sich an.
„Ich wills ihm sagen ." hauchte sie.
Noch einmal drückte er ihre Hand . dann stapfte er in den

Sturm hinaus , tastete sich an der Mauer entlang und fand
seine ' Tür.
' Annegrete lehnte sich in ihrer Not gegen die Wand . Leid
durchschüttcrtc ihren schmalen , jungen Körper.

Plötzlich zuckte sie zusammen . Die Männer in der Stube
schienen hart miteinander zu reden . Sie verstand nur ein
Wort : „Nein ! — Nein !" Dann schwiegen die Stimmen.

Markus Schütt ging über den Flur . Der Ton der Haus¬
glocke schrillte durch das Haus . Wulf ging wieder in die
Wohnstube.

Nein , sie konnte nicht hineingehen und es ihm sagen,
daß er — ' >

Harte Schritte klopften über die Fliesen . ' Wulf stand vor
ihr.

„Komm , Annegrete !" sagte er ruhig und legte den Arm
um ihre Schulter . „Wir müssen miteinander reden !"

Er sührtck sie an ihren Stuhl . Draußen brach der Sturm
die Acste.

„Annegrets ! — Markus Schütt — — —
„. . Markus Schütt ist dein guter Freund ; auch wenn

er dir einen schlechten Rat gegeben hat !" unterbrach ihn
Annegret «.

Wnls staunte.
„Hast du gelauscht ?" fragte er.
„Nein , aber ich weiß , was er dir zu sagen hatte ." Frei

schaute sie Wulf an.
„Und was willst du mir sagen ?" fragte er.
„Tu , wie Markus . Schütt dir geraten hat . — Wulf,

nimm dir eine andere Frau . Ich bin arm . aber ich will
nicht schuld sein , wenn du ins Unglück kommst . — Ich gebe
dir dein Wort zurück . Wulf !"

Leise aber fest sprach sie langsam Wort sür Wort . Große
innere Liebe verkündete ihr Blick.

„Und das sagst du mir ?" fuhr Wulf aus. Blutrot flammte

sein Gesicht.
„Weil ich dich lieb habe !" -
Er stierte sie sinnlos an.
„Weil - "
„Drees sagt auch : „Es muß sein !"
„Muß ? — — — Du willst mich auch verlassen , Anne¬

grets ?"
Sie schüttelte den Kopf . ;
„Ich verlasse dich nicht , aber ich kann dir nicht helfen,

darum sage ich: Nimm eine andere , Wulf !"
„Du , Annegrets ?"
Er wollte ihre Hände fassen, aber sie erhob sich schnell.
„Laß mich. Wulf ! — Ich will deinem Glück nicht im

Wege stehen !"
Sie wandte sich langsam um und ging hinaus.
„Nein , Annegrete ! Ich lasse dich nicht !" stöhnte er dumpf

und wild aus.
„Gute Nacht , Wulf !" sagte sie leise und schloß die Tür.
Er wollte ihr nacheilen , wollte sie wieder zurückholen,

wollte sie mit seinen Armen umfassen und nie wieder los¬
lassen ; aber er fand nicht die Kraft . Ketten umschlangen
seine Füße . Dumps und stöhnend sank er auf den Stuhl . .

Der Sturm wütete mit ungebrochenevEewalt . Der Regen
trommelte gegen die Scheiben . Die großen Linden ächzten
und knarrten Dunkel und sternenlos stand der Himmel
über der Erde.

Ein Wagen rasselte über die Straße . Hufschlag und Räder-
rollcn verklangen in der Ferne.

Der Sturm hatte wieder allein das große Wort.
VII,

Der . Winter schüttelte seine Lasten aus , daß die Erde ein
anderes Gesicht bekam. Weiße Tücher deckten Acker und
Wiese , weiße Decken umhüllten Wälle und Gräben Weiße
Hüllen überzogen die Dächer der Häuser und Kat «,n. Auch
der Mühle setzte er eine weiße Kappe aus , daß sie sich ganz
lustig in dieser Verkleidung ausmachte.

Der Pflug stand in der Scheune , und die Pserde wieherten
im Stall . Blau kringelte der Rauch aus den Schornsteinen
und verriet , daß die Menschen die Wärme des Ofens suchten.

Weihnachten ging still vorüber ! Wulf und Annegrete
mieden sich, als fürchteten sie sich voreinander . Am zweiten
Weihnachtstag ging Wulf in den Ort und kam um Mitter¬
nacht zurück . Sönke verbrachte die Feiertage bei seinen El¬
tern . So kam eS, daß Drees und Annegreie allein mit der
alten Mutter Lcers im Hause blieben . Die alte Frau hatte
ihren stillen Tag . Ihre Kräfte nahmen ständig ab Wenn
sie die Augen aufschlug , konnte man erschrecken. Aus dem
hageren Faltengesicht funkelten zwei feurige Augen wie
glühende Kohlen aus der Asche. Annegrete betreute sie mit
sorgsamer Pflege , tat ihr alle Handreichungen , trotz dem
Höhne , mit dem die Kranke sie überschüttete . -

Als Annegrete an das Bett der alten Frau trat , riß sie
die Augen auf und lächelte grinsend.

„Wulf soll kommen !" sagte sie. Wie knirschender Kies
klang ihre Sprache.

(Fortsetzung solgt)

Gonntag, den 31. März 1940

Stellt entbehrliche Schuhe bereit!
Im Hinblick daraus , daß heute die Politischen Leiter in

den Haushalten vorsprechen, um auch nach entbehrlichen
Schuhpaaren Nachfrage zu halten , veröffentlichen wir noch
einmal den Aufrus des Kreisleiters zu dieser Schuhsammlung.

Um die Versorgung der heranwachsenden Jugend mit Schuh¬
zeug sicherzustellen, ergeht an alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnen die Aufforderung und Bitte , die jetzt durchge¬
führte Schuh-Sammlung mit ollen Mitteln zu unterstützen.
Zweiscllos befinden sich in vielen Haushalten noch brauchbare
Schuhe, die dort nicht mehr benutzt werden , weil die bis¬
herigen Träger aus ihnen herausgewachsen sind, dagegen in
anderen Familien noch gute Verwendung finden können und
daher eine wertvolle Unterstützung der Schuhbcdarssdeckung
darstellen. Wenn daher die Kreisleitung der NSDAP . an allS'
Bremer Hausfrauen hierduch den Ausruf richtet, jedees
entbehrliche Paar Schuhe der Allgemeinheit
zur Verfügung zust eilen  und ihre ehrenamtlichen
Politischen Leiter mit dieser Sammlung beauftragt hat, so
mag die Bremer Hausfrau auch ihrerseits ihre Verpflichtung
erkennen, sich in den Dienst der Sache zu stellen und daran
denken, daß jedes so zusätzlich gewonnene Paar Schuhe einem
anderen Volksgenossen dienlich sein kann. Am heutigen
Sonntag,  dem 31. März , kommen die Politischen
Leiter  in die Haushaltungen , um die Lebensmittelbezugs¬
karten zu bringen ; sie werden bei dieser Gelegenheit Nachfrage
holten , ob sür den genannten Zweck Schuhe zur Versügung
gestellt werden können. Die zuständige Ortsgruppe wird dann
dafür Sorge tragen , daß die Schuhe in der darauffolgenden
Woche abgeholt werden. Den Volksgenossen wird eine vom
Ortsgruppenleiter unterschriebene Empfangsbestätigung aus¬
gehändigt . Wenn in diesen Jahren des Aufbaues und der
Entscheidung der Ruf an die deutschen Volksgenossen erging.
Opser zu bringen durch Geld- oder Sachspenden, dann hat die
Bremer Bevölkerung stets freudig und verständnisvoll ihren
Einsatz durch die Tat bewiesen. Ich bin daher davon über¬
zeugt, daß auch dieser Aktion ein voller Erfolg beschiedcn sein
wird . Heil Hitler!

Blanke.  Kreisleiter.

Oberst Peter spricht in Vremen
Der KreiSverband Bremen des ReichSkolonial-

bundes  sührt am kommenden Freitag , dem 5. April , im
Casino eine Großkundgebung durch , auf der st -Oberführer

-Oberst z. B . Peter - Berlin  das Wort zur „Kolonial-
frage im Entscheidungskampf , mit England"
ergreifen wird . Oberst Peter ist der Vertreter des Bundes¬
leiters Ritter von Epp und Bundesgeschäftsführer . Er hat

Heute letzte Strahensammlung
des ersten Kriegs-Winterhilfswerks. — Helft
alle zu ihrem Erfolg!

lange Jahre als Offizier in Ostasrika gewirkt und ist Teil¬
nehmer an der heldenmütigen Verteidigung unseres ost-
afrikanischen Kolonialbesitzes unter General v . Lettow -Vorbeck
gewesen . Seine Ausführungen zu dem genannten aktuellen
Thema gehen erst recht jeden Menschen unserer Hansestadt
an , von der auS einst Lüderitz auszog!

Juvalrden - und Angestelltenversicheruug. Auf die heutige Amt»
licheBekanntmachung  bes hiesigen Versicherungsamts über
Ausstellung, Umtauschund Erneuerung von Quittungskarten der Invali¬
denversicherung und' der Angestelltenversicherungs-Karten , die besonders
sür die Bevölkerung in -den neu zur Stadt Bremen gekommenenOrts¬
teilen und in den bremischen Landgemeinden Bedeutung hat, wird
aufmerksam gemacht.

Biirgerparkoerein. Im Monat März empfing der Rechnungsführer
Dr. Traub  dankend folgende Sondergaben: von F F. L Co. (Son¬
derzuwendung) 100 RM .. von E. L. (Sonderbeitrag ) 7i— RM., aus
dem Nachlah des Herrn Eeheimrat Felix Ortel durch den Testaments¬
vollstreckerHerrn Dr. Bulling 800 RM ., zusammen 707 RM.

Keslügelzuchtausstcllungin Eröpeliugcn. Am heutigen Sonntag führt
der Eeslügelzuchtvercin ' Eröpelingen  eine Zucht¬
stamm-Ausstellung im Eartenheim Morgenland, Seewenjestratze durch.
Diese Schau ist verbunden mit einer Lehr- und Werbeschau. Der
Eintritt ist frei.

Vermißt wird seit dem 28. März der Schüler Hetmuth.  Richard
Eagelmann,  geb . am 18. August 1028 in Bremen, wohnhaft gewesen
Humannstratze 19. Beschreibung:  1 )20—1,30 -Meter groß, hell¬
blondes langes Haar, rechts gescheitelt, frisches Gesicht, Wangengrüb-
chen, Kleidung:  Jungvolkmütze , braunes Jackett, kurze Jung¬
volkhose, braune Schnürstiefel, graue Knicstrümpfe. Sachdienliche Mit¬
teilungen nehmen sämtliche Polizeidienststellen sowie, die Vermitzten-
zentrale im Polizcihause, Zimmer 318, entgegen.

Wer kann zu einem Einbruch Angaben machen? In der Nacht zum
Donnerstag wurde m der Trinkhalle in der Pauliner Marsch, ver¬
längerte Verdener Strotze, ein Einbruch verübt. Gestohlen wurde
ein Fernsprechapparat Nr, 16 515, eine Anzahl Trinkgläser und Eias¬
platten , Sachdienliche Angaben nimmt die -Kriminalpolizeileitstelle,
Polizeipräsidium entgegen.

Sparsam »m OedraualR
s »nä sostärkLs Lrassn

8>s ftsltsoi Isngs vor, bcsucksn
slso meist so oft gsivsscksn ru
wsi^ sm — kügslo tscisllosl

6roüvs8cksrei Hsvimgs
llis ? elniv8sckerei äss vsrivökülsv Herrn

„Ick glaube uud bekenne, .,"
Osrl von Olsusevitr ' Sellenntnis

„Ick 838 « inick Io8;  Von cker IsicklsinniFen
Hoffnung einer Errettung ckurck ckie Hsnck ckss LuksIIs;

von cker ckumpken llrcvsrtung cter Zukunft, ckie «in
stumpker8inn nickt erkenn«» vftll;

von cker kinckiscken Hokknun8>cken Torn eines Tyrsn-
nen ckurck kreftvillige Lntrvgftnung ru bescdrvören,
ckurck nieckrigsUntertänigkeit unck Sckweickelei sein
Vertrauen ru gewinnen;

von ckem unvernünftigen kliütrsuen in ckie uns von
Oott gegebenen Kräfte;

von cker sünükskten Vergesssnkeit aller kklicktenkür
ckas allgemeine veste;

von cker scksrnlosen -Vukopkerung aller kkre ckês Staa¬tes unck Volkes.
Ick glaube unck bekenne:  Hall ein Volk

nickts köksr ru sckten kst als ckie V̂ürüs unck krsi-
Keit seines Daseins;

ckall es ckiese mit ckem leisten lllutstropkenverteickigen
soll;

cksk es keine kekligers kklickt ru erküllen, keinem
kökeren 6esetre ru gskorcken kat;

ckak cker Sckanckkleck einer keigen llnterverkung nickt
ru vervftscken ist;

ckaü ckieser tliittropken in ckem lllute eines Volkes in
ckie Kackkommensckaktübergebt unck ckie Kraft späte¬
rer 6esckleckter läkmen unck untergraben viril;

ckak man ckie llbre nur einmal verlieren kann;
ckak ein Volk in cken meisten k-ällsn unübervincklick

ist in ckem mutigen ksmpk um seine kreibelt;
ckak selbst cker Untergang ckieser krsibeit nsck einem

blutigen unck ekrenvollsn kample ckie VVieckergeburt
ckes Volkes sickert unck cker kern ckesl-ebens ist, aus
ckem einst ein neuer Saum ckie sickere Wurrel scblägt."

Ick erkläre:  ckaü ick ckie kalscke klugkeit, ckie
sick cker Oeiakr entsteken vill , kür ckas VerckerdUckste
kalte, vss kurckt unck-Vagst einüöüen können, ckaü ick
ckie' vilckeste Verrveiklung kür veiser kalten vürcke,
venn es uns ckurcksus versagt väre , mit einem männ-
licken blute, ck. k. mit rukigem, aber iestem llatscdluü
unck klarem llsvuütsein cker Oekakr ru begegnen. '
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125 Jahre Schelle'sche Papierhandlung . Auf ein 125jähriges Be¬
stehen kann die Firma Schelle als eines der ältesten Papierfach-
geschäfte Bremens zurückblicken. Sie siedelte vom Stammhaus , Am
Markt 17, das länger als ein Jahrhundert als ,,Schelle am Markt",
wohlbekannt war, 1928 in das heue Haus, Wachtstratze 11—13 'über.

Die NS.-krauenschast kochte bisher fast 40000 Liter essen für den Vahnhofsoerpstegungsdienst
„Die Front kämpft und opfert , die Heimat aber arbeitet

und schweigt, — so schlagen wir Engcland !" Diese Worte
rief unser Gauleiter den Soldaten seines Gaues zu am
Schlüsse seiner Ansprache bei seinem letzten Besuch an der
Front . Von der stillen Arbeit der Heimat sollen ein paar
schlichte Zahlen erzählen . Nicht um sich ihrer zu rühmen,
sondern nur , um zu zeigen , wie sehr die Heimat sich ihrer
Verpflichtung bewußt ist . Da liegt vor uns ein Bericht der
Abt . Hilfsdienst im Deutschen Frauenwerk:

„Bon Kriegsbeginn bis zum 12. März 1940 haben in den
Küchen der Hilfspolizei 4513 Frauen 20 506 Stunden ge¬
arbeitet ."

Nüchterne Zahlen — doch wer sie zu lesen weiß , der ahnt,
welch' eine Fülle von Aufopferung und Bereitschaft dahinter¬
stecken, denn all diese Frauen haben keine bezahlte Arbeit
geleistet , sondern freiwillige und ehrenamtliche . Der Bericht
der Abt . Hilfsdienst erzählt weiter , daß die Hilfsküche
der NS . - Frauenschaft  in der Rembertisträße von
Kriegsbeginn bis zum 27. März 38 262 Liter warmes Essen
lieferte für die NSV . und das Deutsche Rote Kreuz , Abt.
Bahnhofsverpflegungsdienst . Auch hier wird nur mit ehren -'
amtlichen Kräften gearbeitet , und zwar durchgehend in Tag-
und Nachtschichten . Ein anderes Beispiel : Da hatte die NSV.
neulich die Bevölkerung Bremens aufgerufen zu einer Spende
von Wäsche für Mütter und Säuglinge . Durchgeführt wurde

diese Sammlung von der NS .-Frauenschaft , der in einiaxn
Ortsgruppen noch BDM . und Jüngmädel zur Seite standen.
Der schöne Erfolg dieser Sammlung ist zum großen Teil mit
das Verdienst der Blockleiterinnen der NS .-Frauenschaft , die
in unermüdlichem Eifer von Haus zu Haus gingen und alle
Familien ausriefen , zu spenden , was an Säuglings -, Kinder-
und Erwachsenenwäsche und Kleidung nicht unbedingt nötig
gebraucht wird für den eigenen Bedarf.

Als vorläufiges Sammelergebnis konnte die NS .-Frauen-
schast der NSV . melden : 5527 Stück Babywäsche , 3392 Stück
Kinderkleidung , 325 Stück Kleidungsstücke sür Erwachsene,
682 Paar Schuhe . 259 Stück Bettwäsche und 83 verschiedene
Sachen (so z. B . Hosenträger , Ohrenschützer , Kindcrtrag-
sitz usw .).

Es soll an dieser Stelle nochmals betont werden , daß alle
in der NS .-Frauenschaft arbeitenden Frauen von der Block-
leiterin bis zur Kreisfrauenschastslciterin ehrenamtliche
Arbeit leisten . Sie alle bringen die großen Opfer an Zeit,
Kraft , Nachtruhe und häuslicher Gemütlichkeit mit der Selbst¬
verständlichkeit , mit der sie sich dem Führer verpflichtet füh¬
len . Ihr einziger Lohn ist das Gefühl erfüllter Pflicht im
Dienst an der Volksgemeinschaft und die freudige Genug¬
tuung , zu ihrem kleinen Teil dem Führer Helfer zu sein
bei seinem großen Werk , Deutschland stark , einig und frei
zu machen.

NS.-Lrauenschast kreis Vremen-Lesum
Als Auftakt der Werbeaktion,  die die NS .-Frauen-

schast/Deutsches Frauenwerk des Kreises Bremen -Lesum in
diesen Wochen durchführt , fatid ein gut besuchter Gemein¬
schaftsabend in Farge , Rekumer Hof, statt , zu dem durch die
Ortssrauenschastsleiterin Frau Köpp  rund 799 Frauen
Farges eingeladen worden waren.

Im Mittelpunkt des AbenS stand die Ansprache der Kreis-
frauenschaftsleiterin Frau Fischer,  die schon an der Grün¬
dung der Ortssrauenschaft Anfang Januar 1933 teilgenommen
hat . Sie umriß in ihren Aussührungen das große Aufgaben¬
gebiet der NS .-Frauenschaft , das neben den praktischen Ar¬
beiten wie Einrichtung von Schuhumtauschstellen , Nähstuben-
arbeit , Ernährungsdienst der Abteilung - Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft heute vor allem auch die politische Betreuung der
deutschen Frau umfaßt . Die weltanschauliche Erziehung der
NS .-Frauenschaft will die heutige Frauengeneration zu der
heldischen Größe unserer Zeit führen und ihr Herz ausschließen
für eine dieser Zeit würdige Einsatz - und Opferbereitschaft.
Zum Abschluß ging die Kreisfrauenschaftsleiterin auf das be¬
völkerungspolitische Problem ein , dessen Bedeutung gerade die
deutsche Frau erkennen muß . Ueber das Arbeitsgebiet der
Jugendgruppe berichtete dann die stellt». KreiSjugendgrupPen-
führerin Venghau;  ein erster Jugendgruppen-
abend  wurde sür den 17. April bei Köppke in Farge fest¬
gesetzt. Ein Beweis dafür , daß die Werbeaktion offene Herzen
gefunden hat , war die Aufnahme von zwanzig neuen
Mitgliedern  der Farger NS .-Fraüenschast/DeutscheS
Frauenwerk . Der Abend wurde von Musikstücken , Liedern
und Gedichten umrahmt.

5ine gefährliche Modetorheit
Der seit Urzeiten gültige Wert des Brotes beruht auf

dem einzigartig vielseitigen Nährstoffgehalt des Brotgetreide-
kornes , des Weizens und Roggens . (Zwischen diesen beiden
ist kein Unterschied von irgendwelcher Bedeutung .)

DaS Korn enthält in günstigem Mengenverhältnis fast
alle erforderlichen Nährstoffe : Eiweiß , Kohlehydrate , Vita --
mine (davon besonders Vitamin R ), Lipoide , Mineralstoffe,
sowie eine kleine Menge Zellstoff (Cellulose ) , die zwar selber
unverdaulich ist , aber eine wichtige , unentbehrliche Rolle als
Füllstoff spielt , insbesondere für die Tätigkeit des Darmes.

Nun ist der Ausbau des Kornes so, daß gerade die wert¬
vollsten Nährstoffe , das hochwertige Eiweiß , die Vitamine
und Lipoide . die Mineralstoffe sowie die Cellulose sich im
Keim (der an der einen Kornspitze liegt ) und in den
äußeren Schichten des Kornes , den Schalen befinden , nicht
oder aber nur zu ganz geriügem Teil im inneren weißen
Mehlkern . Zum Teil , aus Modetorheit , zum Teil aus fal¬
schen wissenschaftlichen Anschauungen und in der Folge
dann aus rein merkantilen Interessen hat sich vor einigen
Jahrzehnten der Brauch unseres heutigen hellen Brotes aus¬
gebildet , das bereitet wird nach Abscheidung von
Keim und Schalen  als Kleie beim Mahlen , unter nur
79prozentiger , beim weißesten Brot sogar nur 59prozentiger
Ausmahlung.

Aus diesen erst in letzter Zeit völlig und eindeutig er¬
kannten Gründen ist also das übliche helle Brot oder „Fein-
brot " nicht nur in der Ureigenschaft des Brotes üls täg¬
liches kraftspendendes Nahrungsmittel wesentlich weniger
wert und viel unzweckmäßiger als das früher allgemein
übliche Vollkornbrot unserer Großväter und all der Gene¬
rationen vor ihnen , sondern es hat ganz ungeheure ge¬
sundheitlichst Schäden angerichtet , vor allem den Gebiß-
zerfall und alle die rheumatischen und Stoff-
Wechsel - Leiden,  welche durch den Vitamin -L -Mangel
hervorgerufen sind.

Es ist also notwendig , von dieser Modetorheit , die so
große Schäden angerichtet hat , wieder abzugehen und mög¬
lichst die Hälfte des täglichen Brotbedarfes
als Vollkornbrot  zu verzehren , als Brot aus 100-
prozentig vermahlenem Korn . Ganz besonders dringend ist
dies notwendig für die heranwachsenden Menschen , also für
die Kinder ! Dr . Lrukt.

8ior .r - sErom

Die Beginnzeiten der HJ .-Derpflichtungsfeiern am heutigen
Sonntag , die wir gestern bereits veröffentlichten , ändern sich
für Ost erhol z und Degesack  wie folgt : Osterholz statt
19 Uhr 9 . 39 Uhr,  Degesack statt 19 Uhr 11 . 39 Uhr.

Sie wünschen — wir spielen — in Bremen -Blumcnthal.
In den letzten Tagen sind in sämtlichen Haushaltungen der
OrtSsührungen Vlumenthal -Flethe , Lüssum , Rönnebeck und
Farge die Aufrufe der Kreisfühküng mit dem Wunschzettel
und Spendcnschein für das Wunschkonzert am 6. April in
der Blumenthaler „Union " abgegeben worden . Es ist an
der Zeit , daß sich Opa , Oma , Vater , Mutter und die Kinder
damit beschäftigen , den richtigen Wunsch herauszubekommen.
Hierfür bietet der Sonntag die beste Gelegenheit . Die Ein-
sammlung der Spenden und Wunschzettel wird in den
nächsten Tagen durch die Politischen Leiter der NSDAP.
vorgenommen , die auch Eintrittskarten sür das Wunschkonzert
zum Kauf anbieten . Ueber tausend Volksgenossen waren
Zuhörer des ersten Wunschkonzertes und restlos begeistert.
Ebenso viele warfen auf das Wunschkonzert am 6. April . Die
Parole lautet daher : Jeder Volksgenosse beteiligt sich mit
einer angemessenen Spende am letzten Wunsch¬
konzert  des Kriegs -Winterhilsswerkes!

Mütterdienst im Deutschen§rauenwerk
Sämtliche Lehrgänge des Mütterdienstes beginnen in der nächsten

Zeit wieder neu. Alle Kurse lausen in den Morgen-, Nachmittags¬
und Abendstunden. Kinder können mitgebracht werden und werdest
beaufsichtigt.

Der Lehrplan:
Kochen:  Montag Berufstätige , Montag abend, Dienstag Ve-

rufstatig « (Fortgeschrittene) , Mittwoch abend Fortgeschrittene, Don¬
nerstag vormittag , Donnerstag nachmittag.

Nähen:  Montag abend, Dienstag nachmittag, Montag und
Donnerstag nachmittag, Mittwoch vormittag , Mittwoch abend, Frei¬
tag abend Sebaldsbrück.

Säuglingspflegen  Montag und Mittwoch vprmittag , Mon¬
tag abend Sebaldsbrück, Mittwoch abend, Donnerstag Berufstätige.

Häusliche Gesundheit ? - und Krankenpflege .:
Freitag abend Mütterschule, Freitag abend Sebaldsbrück.

Erziehungsfragen:  Montag abend (Schulkind), Dienstag
nachmittag, Mittwoch abend, Freitag abend Sebaldsbrück. .

H e i m g e.st a l t u,n g : Dienstag abend, Donnerstag nachmittag.
Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule, Contrescarpe 182,

Ruf : 8 32 34. — Kurse ohne weitere Angaben finden in der Müttcr-
schule statt.

Unter dem fjolieitsadler
Ui>si8 knemen

NSDAP . .
Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag , 2. April , 2V Uhr, Stabs - und

Zellcnleiter-Sitzung bei Bayrcuther , Findorffstratze.
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 1. April , 29.39 Uhr, Sitzung

der Stabs - und Zellenleiter im Eemeinschaftshaus.
Ortsgruppe Roland. Der für Montag angesetzte Schulungsabend

findet nicht im Eemeinschaftsraum der „Bremer Zeitung", sondern im
Eemeinschaftsraum der Sparkasse (Hauptstelle), -Eingang Erützmachsr-
stratze, statt.

Ortsgruppe Wasserturm. Dienstag , 29.49 Uhr, wichtige Be¬
sprechung aller Politischen Leiter, Walter und Warte bei Pg,
Erews, Stefsensw'eg 177.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Montag , 1. April , 29.39 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter einschl. Walter und Warte der Glie¬
derungen und der angeschlossenenVerbände in der „Landlust" in
Rablinghauscn. — Mittwoch, 3. April , 29.39 Uhr, Stabsleitersitzung
in der Geschäftsstelle, Rablinghauser Landstraße 22—24.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Schulungsabend am 1. April , 29.39
Uhr, in Vahlsings Gaststätte sür sämtliche Politischen Leiter, 'Walter
und Warte der Gliederungen, Blockhelfer und NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Steintor . Montag, 29.39 Uhr, ini SA .-Heim Sophien-
straße. Teilnahme aller Walter und Warte der Gliederungen ist
Pflicht. -

Ortsgruppe Fehrseld. Montag, 1.. April , großer Schulungsabend
mit allen Gliederungen im .SA .-Heim, Sophienstratze. — Donners¬
tag, 4. April , 29.39 Uhr, Großkundgebung im Lasino, Auf den Häfen.
Es spricht Pg . Michael, Münster, M. d. R. Thema: „Warum wir
siegen".

Ortsgruppe Horn. Montag , 1. April , 29.39 Uhr, in Vahlsings
Gaststätten Schulung der Politischen Leiter sowie der Walter und
Warte der NSV ., DAF. und NS .-Frauenschaft. Es spricht der
Schulungsleitcr der Ortsgruppe Hans Rickmers, Pg . Huth. Teil¬
nahme der Partei - und Volksgenossen erwünscht.

Ortsgruppe Bremen-Ostens Dienstag , 2. April , 29.39 Uhr, Schu¬
lungsabend in der Aufbauschule, Hamburger Straße.

Ortsgruppe Buntentor . Montag, 1. April, 29.39 Uhr, Stabs - imd
Zellcnleitersttzung in - der Dienststelle.

199 Jahre Firma Franz Gerstel, Bremen. Das am 1. April 1849
»o, dem McsserschmicdemeisterJohann L. Gerstel gegründete Ge¬
schäft wurde 1993 von dessen Enkeln übernommen, den heutigen Teil¬
habern Franz und Heinrich Ecrstek. In die Mrkungszcit ihres Vaters
Franz Ecrsiok fiel die Ucbersiedlung in das noch heute bewohnt«
Geschäftshaus, Wegescnde 2. Die im Zuge ständiger Aufwärtsent¬
wicklung 1898 ausgebaute Großhandlung in Massen, Munition , Stahl-
und Silberwaren erweiterte die Firma zu dem bet allen Fachgeschäften
Nordwestdeutschlands bekannten Unternehmen.

199 Jahre Firma Hermann Schwarze. Heute kann die Firma Her¬
mann Schwarze, Spedition , Lagerei und Käserei , Europa -Hafen,
Sp . 2 L. 2, aus ein Mjähriges Bestehen des Geschäfts zurückblicken.
Die Firma wurde am 31. März 1849 von Thomas Schwarze ge¬
gründet, 1888 vom Sohn Hermann übernommen und ab I . April
1991 von dessen Sohn Hermann bis zum heutigen Tage weiter¬
geführt : mit ihm zusammen trat der Küpermeistcr Carl Lake-
macher  a >n gleichen Tage in d-ie. Firma ein.

75 Jahre Firma Fritz Fchrmann. Am 1. April blickt die Firma
Fritz Fehrmann, Schlosserei, Ostertorsteinwcg 19, auf ein 75jähriges
Bestehen zurück. In ununterbrochener Reihenfolge ging das Geschäft
durch drei Generationen der Familie Fehrmann.

SUjähriges Kcschästsjubiläum. Der Hutmacher Richard W i «hel¬
ln a n n , Oehlmiihlcnstrahe 1l, kann am 1. April aus ein SDjähriges
Bestehen seines Eefchästes zurückblicken. Der fast 89jiihtige Inhaber
nimmt noch an allem Zeitgcschohenregen Anteil.

Sein 49jähriges Dienstjubiläum
beim NorddeutschenLloyd Bremen
begeht am morgigen Montag
Ernst Stock , der als Prokurist
der Leitung der Ostasienfahrt des
Norddeutschen Lloyd angehört.
Stock, der seine Ausbildung bei
der Bremer Firma Radien und
Stahtlander erhalten hat, war-
zunächst sür die Fahrtgcbiete der
Argo- und Roland -Linie tätig.
In den Jahren vor dem Weltkrieg
stand Stock an leitender Stelle in
den Niederlassungen in Hüll und
London und wurde während des
Krieges in England interniert.
Seit 1827 widmete er sich der
Frachtabteilung Ostasien. Er hat
Ostasien auch selbst bereist und ist
einer der angesehensten Kenner
der dortigen Schiffahrtsvcrhält-
nissc geworden. Auf vielen- inter¬
nationalen Konferenzen hat er mitgewirkt, so daß er an seinem Ju-
biläumstage nicht nur den Dank und die Anerkennung seiner Reederei,
sondern auch die Glückwünscheviele Freunde im Inland und Aus-
land entgegennehmen kann.

49jähriges Dienstjubiläum. Der Berwaltungsamtmann Heinrich
Elster,  Braunschweiger Straße 8, ist am 1. April 49 Jahre bei
der Unterrichtsverwaltung tätig.

25jährige Dienstjubiläen. Am 1. April kann der Oberingenieur und
Abteilungsleiter Max Arp,  Luisenstraße 4, auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees. „Weser", zurückblicken.
— Der Leiter der Zweignidcrlassung Hamburg-Altöna der Agcfko
Kohlensäure-Werke, Hinrich Behrcns,  Hamburg -Bahrenfetd, der
lange Jahre im Werk Hcmelingen wirkte, begeht am 1. April sein
2öjährigcs Dienstjubiläum. — Der Leiter, des technischenBetriebes
des Schauspielhauses Bremen, Heinrich Engelhardt,  begeht am
1. April sein 25jähriges Dienstjubiläum. Am 1. April l9l5 trat
er als Beleuchter in die Betriebsgemeinschaft des Schauspielhauses ein
und arbeitet seit dem 1. Mai 1916 als Leiter des ebenso umfang-
wic anforderungsreichen technischenBetriebes im Hause am Ostertor.
Eine Ehrung des Jubilars findet Montag , 9.45 Uhr, ' im Schau¬
spielhaus statt . — Sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Mehl-
und Futtermittel -Eroßhandclsfirma H. Meier , kann am 1. April
der Prokurist Wilhelm Mencks feiern. — Am 1. April kann der
Locher Thomas Michalski,  Erambke . Vöhrenbruch, auf eine
25jährige .Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees. .Weser",
zurückblicken. — Am 1. April kann Gerhard Wilms , Kornstraße 57,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Speditionsfirma Lehman» L Go.
zurückblicken.

25 Jahre Eaudians Handelsschule. Am 1. April besteht die von
Pg . Heinrich Gaudian geführte Handelsschule 25 Jahre.

79. Geburtstag . Am 1. April wird der Verwaltungs -Jnspektor i. R.
Georg Huhn,  Bremen . Verdener Straße 29, 79 Jahr « alt . Als
langjährigem Leser der „Bremer Zeitung" wünschen wir ihm weiter¬
hin einen gesunden Lebensabend.

Ortsgruppen Altstadt und Roland . Montag 1. April , 29.39 Uhr,
Schulungsabend mit sämtlichen Gliederungen (Politische Leiter, NSV .,
DAF., NS .-Frauenschaft, NS.KOV., NS .-Studentenbnnd und Reichs-
bmid der Kinderreichen), im Eemeinschaftsraum der Sparkasse (Ein¬
gang Erützmacherstraße) .

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschaftsleitung. Einige Ortsgruppen haben noch nicht

die monatlichen Berichte eingereicht. Um sofortige Zusendung wird
gebeten.

Ortsgruppe Habenhausen. Eemeinschaftsabend Dienstag, 2, April,
29.39 Uhr. bei Schierloh. Erscheinen Pflicht!

Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 4. April , 16 Uhr, Besprechung
aller Zellensrauen, Bldcksraüen und Ortsabteilungsleitcrinnsn im
Zellenzimmer der NSDAP ., Eemeinschaftshaus, Eingang Hastedter
Heerstraße.

Jugendgruppe Howisch. Dienstag , 2. April , 29 Uhr, Zusammen¬
kunft Kirchbachstraße81.

Ortsgruppe Howisch. Freitag , 5. April , 16 Uhr, wichtige Be¬
sprechung aller Zellen-Blockleiterinnen, Helferinnen und Abteilungs¬
leiterinnen im Eemeinschaftshaus, Eingang Hastedter Heerstraße.

Ortsgruppe Borgfcld. Freitag . 5. April , 29 Uhr im „Ratsspickcr"
Eemeinschaftsabend sür alle Mitglieder . Amtsleiterinneck kommen
eine halbe Stunde vorher.

Ortsgruppe Osterholz. Nächster Frauenschastsabend am Dienstag,
2. April , 29 Uhr, in der Nervcnklinik, Haus 5.

Ortsgruppe Ostertor. Der Gemeinschastsabcnd sämtlicher Frauen-
schafts- und Frauenwerksmitglicder findet nicht am 2. April , son¬
dern am Dienstag , 9. April , pünktlich 29 Uhr, im Eemeinschasts-
raum der Firma F. A. Flamme, Ostertorsteinmeg, statt.

Ortsgruppen Buntentor , Johann Gössel, Werder. Donnerstag,
4. April . 29.39 Uhr, Filmabend in der Schule Kornstraße, Eingang
Claudiusstraße (Außenstelle).

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 2. April , 15.39 Uhr, Heim-
nachmittag, Brautstraße 15.

Ortsgruppe Osten. Der Eemeinschaftsabend am 2. April mutz lei¬
der ausfallen . Dafür gehen alle Mitglieder am Donnerstag , dem
4. April , 29.39 Uhr, zur Großkundgebung ins Casino.

Ortsgruppe Osten. Alle Amwlcitcrinncn und Sachbcarbeitcrinnen
und Helferinnen nehmen teil An dem Schulungsabend der NSDAP.
Osten am Dienstag, 2. April, 29.39 Uhr in der Aufbaufchule, Ham¬
burger Straße.

Lüttpmppe Walle. Montag . I . April . 1« Mr . Arbeitsbesprechung
für all« Mitarbeiterinnen im Guitemplerhaur , BegesackerEtr . 43/45.
— Freitag , 5. April . 29.39 Uhr, Eemeinschaftsabend im Suttempler-
Haus.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Montag , 1, April , 29 Uhr, Eemein-
schastsabend sür Frauenschast und Frauenwerk in der Schule an der
Schleswiger Straße.

Ortsgruppe Fedelhären. Teilnahme aller Mitglieder an der Kund¬
gebung der Partei am Donnerstag , 4. April , 29.39 Uhr, im Castno.

Ortsgruppe Steint «». Montag , 1. April , Amtsleiterinnenschulung
zusammen mit der NSDAP . Erscheinen aller Amtsleiterinnen Pflicht.
SA .-Heim, Sophienstratze 11. Mittwoch. 3. April , nähen wir von 15
bis 19 Uhr in der Feldstraße 92. Der nächste Eemeinschaftsabend
ist am 11. April . 29.39 Uhr, im SA.-Hcim, S - phienstraße II.

Ortsgruppe Peterswerder . Mittwoch, 3, April , 19—18 Uhr, nähen
wir wieder in unserer Nähstube in der Schule an der Stader Str.
— Donnerstag , 4. April , 18 Uhr, Zellenfrauenschaftsleiterinnen-
Arbeitsbesprechuirg. — Donnerstag , 4. April , 29.39 Uhr: Alle Leite¬
rinnen und Mitglieder nehmen teil an der Großkundgebung der
NSDAP . im . Lasino. — Freitag , 5. April , 29.39 Uhr, Kundgebung
des Kolonialbundes mit dem Redner Dr. Peters.

Ortsgruppe Harn. Dienstag . 2. April , 18.39 Uhr, Besprechung für
alle Amtsleiterinnen im Mädchen-Waisenhaus.

Ortsgruppe Altstadt. Am Montag, 1. April , 29.39 Uhr. für Frauen¬
schast und Frauenwerk Schulungpabend im Eemeinschaftsraum der
Bremer Sparkasse, Am Brill 1, Eingang Erützmacherstraße. Vorher
sür die Zellenlciterinnen «ine Zusammenkunft um 18.39 Uhr in der
Geschäftsstelle, Neuenstraße 3.

Ortsgruppe Roland . Dienstag , 2. April , 17.39 Uhr, Frauenschafts-
nachmittag in der Bremer Landesbank, Katharinenstraße 1.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag , 4. April , um
15 Uhr Frauenschastsnachmittag.

Ortsgruppe Weidedam« , Kindergruppe. Die Kindergruppe nimmt
ihre Arbeit am Mittwoch, 3. April , 15 Uhr, wieder auf.

Ortsgruppe Herdentor. Dienstag , 2. April . 29.39 Uhr, Gemein«
schaftsabend im Euttemplerhaus , Eenertzl-Luden- orfs-Strahe . Näh¬
zeug ist mitzubringen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Reustadt-Stid (Delmsstraß- 2 b) . Ausgabe van

Dolksaasmasken,  Dienstag , 2. April , von 29—22 Uhr.
NSN .-Ortsgrupp « Gröpeliagen. Dienstag , 2. April , Lokal Flora,

Arbeitstagung sämtlicher Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen um
29.39 Uhr. ?

Hitler -Jugend
Bann Breme« (75). Die V e r p f ! i cht u n g s f e i e r in der Ger-

hard-Rohlfs-Schule Degesack,  findet um 11.39 Uhr statt. — Die
Verpslichtungsfeier in O st « r h a l z um 9.39 Uhr.

MHJ .-Sesalgschast 7/75. Heut « , 19 Uhr, Antreten zum letzten
Einheitsdienst in der bisherigen Form porm Heim Schulstraß«. Bei
Negenwetter Schutzkleidung.

MHJ .-Eefalgschast 8/75. Heute,  19 Uhr, Antreten zum letzten
Einheitsdienst in der bisherigen Form norm Heim Schulstraße, Bei
ftraßc. Bei Regenwetter Schutzkleidung.

Die MHJ .-Sefalgschasten 3 und 4 veranstalten Mittwoch, 3. April,
29 Uhr, einen Elternabend in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 31. März;

Ortswaltnng Lsterhalr. Ortshandwerksmeister Hermann Thaten,
Ostcrholzer Heerstraße 118 ist in der Abtion „ Warmes Mittagessen >
in den Betrieben" täglich ab 18 Uhr zu sprechen. Anmeldung und
Auskunft daselLst.

Ortswaltnng Hufe. Jeden Montag und Donnerstag Stair - und
Zellenwalterfitzung in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Findorss. Teilnahme am Schulungsabend der Partei
iH Lloydheim.

Ortswaltung Altstadt. 29 Uhr Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter in der Geschäftsstelle.

Dienstag, 2. April;
Kreirwaltung . 29.39 Uhr Schulung der Ortswaltungen Ostertor,

Stetntor bei der Fa . Flamme, Ostertorsteinweg 84/85.
Kreirwaltung , Jugend. 29.39 Uhr Schulung der Jugendwalter

(Innen) im Saal 2 des Wilhelm-Deckcr-Hauses.
Ortswaltung Huf«. Jeden Dienstag von 29.39 bis 21.39 Uhr Sprech¬

stunde des Ortshandwerksmeisters für Handwerker und Gefolgschaft.
Mittwoch, 3. April : i

Krelswaltung . 29.39 Uhr Schulung der Ortswaltungen Weser,
Eröpelingen, Jnduftrichafen , Oslebshausen im Eemeinschaftshaus
Oslebshausen.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Hemelingen-Mitte,
-Neu, -Alt, Hastedt, Osterholz, Sebaldsbrück, Arbergen, Mahndors ;
in Brinkhosfs Gaststätten, Jnh . Wilh. Frcers , Sebaldsbrück«! Heer¬
straße 189, Ecke Brüggeweg, um 29.39 Uhr.

Donnerstag , 4. April
Kreiswaltung , Abt. Frauen . Die Sitzung der Betriebrfrauenwalte»

rinnen, Betriebsobmiinninnen, Eoz. Betriebsarbeiterinnen , weiblichen
Vertrauensraismitgliedsrn , Arbeitsausschutzmitgliedsrn. Ortsfrauen»
walterinnen und Werkfrauengruppensührerinnen um 29.39 Uhr im i
Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses fällt aus.

Ortswaltnng Hufe. Stabs - und Zeilenwalterfitzung in der Ge¬
schäftsstelle fällt aus.

Kreiswaltung . Sämtliche Schulungen der Ortswaltungen an diese«
Tage fallen aus.

Ortswaltung Ostertor. Arbeitstagung der Stgbs « und ZellenobmSn-
ner fällt aus.

All« DAF.-Obmänner- -Walter und -Wart « beteiligen sich an den
Kundgebungen der Partei!

Freitag , 5. April:
Ortswaltung Osterholz. Während der Heizperiode ist die Geschäfts¬

stelle Osterholzer Heerstraße 199, vorläufig nur noch sreitagr von
29.39 bis 22.99 Uhr geöffnet.

Ortswaltung Osterholz. Amtswalterbefprechung für alle Amts¬
walter ; ebenso ist das Erscheinen der Spartenwalter und Betriebs-
obmänncr in der Geschäftsstelle unbedingt erforderlich.

Ortswaltung Herdentor. 29.39 Uhr Sitzung der Betrtsbsobmänner
im Euttemplerhaus , Eeneral -Ludsndorff-Straß «.

Ortswaltung lltiremen . 29.39 Uhr Stabswalt «rbesprechuna in der
Dienststelle.

Sonntag , 7. April:
Ortswaltung Hufe. Stimmungsberichtc der Stabs -, Zellen- und

Blockwalter bis zum 15. eines jeden Monats.
Ortswaltung Osterholz. Handwerksbetriebe! Ortshandwerksmeister

Hermann Thoden, Osterholzer Heerstraße 118, ist täglich ab 18 Uhr
in allen Angelegenheiten zu sprechen.

lirsia 8ven,en »l.e?ium

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Eemeinschaftsabend, Donnerstag, 4. April um

29.39 Uhr bei Kraus , Bürger Heerstraße.

V/äsekssinIcauf?
lest Karats 8is gärn
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Aber das Wesen <
Der Mensch, der als Person einmalig und unersetzbar ist,

ist kein Einzelindividuum . Don Kind auf steht er in einem
Zusammenhang menschlicher Personen . Die Gemeinschaft trägt
und ersaßt den einzelnen , in ihr erst kann sich die Person
wirklich entfalten . Üeberall , wo Personen miteinander Ver¬
kehren , ist der Boden zur Gemeinschastsbildung gegeben ; doch
gibt es innerhalb des Bereiches der geistigen Berührung von
Personen eine Fülle von Abstufungen . Es gibt flüchtige gesell¬
schaftliche Beziehungen , rein sachliche Verhältnisse wirtschaft¬
lichen und sozialen Lebens , Familien - und Verwandtschosts-
beziehungen und Beziehungen persönlicher Art zwischen Men¬
schen. vom kurzen Zusammengehen bis zu jenen höchsten For¬
men , in denen sich ebenbürtige Persönlichkeiten einander in
ihrem individuellen und intimsten seelischen Erleben gehören.

Die Kameradschaft  kann überall entstehen , wo Men¬
schen zueinander in Beziehung treten und gemeinsam han¬
deln ; sie unterscheidet sich Wesenhaft von der „Bekanntschaft ",
der ersten Gemeinschaftsform , die nur aus die Peripherie der
Persönlichkeit beschränkt bleibt und keinen Zutritt hat zu den
geheimnisvollen Tiefen der Seele , ins Reich der eigentlichen
individuellen Persönlichkeit , und deren Hauptinhalt eine vor¬
sichtige und gemessene Anteilnahme an den verschiedensten
menschlichen Dingen des Alltags ist. Nicht innere , seelische
Verwandtschaft , sondern der gemeinsame Blick aus eine ge¬
meinsame Ausgabe und ein gemeinsames Schicksal bildet den
ursprünglichen Einigungsgrund . Kameraden haben sich gleich¬
sam geistig an der Hand gefaßt , sind gemeinsam einem Objekt
zugewandt und bilden eine Einheit in ihrer Blickrichtung und
Tätigkeit . Doch nicht jedes gemeinsame Handeln vor gleichem
Ziel erzeugt schon wirkliches Kameradschastsgefühl . Dieses
wird um so stärker und lebhafter , je sinnfälliger die gemein¬
same Tätigkeit ist. Das Kameradschaftsgesühl entwickelt sich
besonders innig dort , wo die Erreichung des gemeinsamen
Zieles die Ueberwindung drohender Gefahren
fordert . Darum ist im Soldatemtum die höchste
Vohlendungedelster Kameradschaft  verkörpert.
Die gemeinsame Gefahr vor dem gleichen Feind kettet das Ein¬
zelschicksal an das allgemeine . Hinzu kommen das Gefühl und
das Bewußtsein der unbedingten Gleichheit
vor dem gemeinsamen Ziel ; vor dem gemeinsamen Feind wissen
sich Soldaten in gleicher Weise vom Tode bedroht . Je länger
die Dauer des Zusammenwirkens ist, um .so inniger wird die
Verbindung . Bestimmte Verkehrsgewohnheiten entwickeln sich,
der eine bewegt sich im ^gleichen Rhythmus wie der andere,
und bald zielt die Kameradschaft daraus , daß der eine den
anderen tüchtig haben will im gleichen Wert , daß der ein? sich
aus den anderen verlassen kann vor dem gemeinsamen Werk.
das sie bauen , oder vor dem gemeinsamen Ziel, ' das sie er¬
streben.

Nicht selten vertieft sich die Kameradschaft zur . F r e u n d -j
schast.  Menschen sind in ihrem gesamten persönlichen Sein
Auseinander bezogen, so daß sie sich nicht nur in ihrer Tätig-

>er Kameradschaft
keit berühren , sondern im Kern ihrer Persönlichkeit gegen¬
seitig ersassen . Dann ist Kameradschaft der Zusammenklang
zweier oder auch mehrerer Personen ihrem ganzen Wesen
nach. Der eine gibt dem anderen im Vertrauen Anteil an
seinem eigenen Innern . Der Kamerad 'möchte dem Kameraden
die gedrängte innere Fülle ebenso geschlossen übermitteln , wie
sie in ihm lebt . Die Einigung kennt sich nun unmittelbar
von Person zu Person , und die Verbindung ist dergestalt , daß
eine neue höhere Einheit entsteht.

Vertrauen und Glauben , Zuverlässigkeit und Treue , Ent¬
faltung der Persönlichkeit und letzte Einsatzbereitschaft be¬
zeichnen die hohen sittlichen Werte dieser Kameradschaft , sie
vertieft und vollendet die Kraft , das Wesensziel der Gemein¬
schaft zu verwirklichen . Die Kameradschaft hat aber auch ein
schöpferisches Moment ; sie steigert das Eigene eines jeden von
ihnen , den Charakter , durch einen starken Zustrom von dem
anderen . Immer wieder auf sich selbst zurückgeworfen werden
und immer wieder neu sich dem anderen verbinden müssen,
das ist Kameradschaft . Die Kraft , jeden Augenblick neu zu
sein , sich für den anderen zu verschwenden , um sich reicher
zu besitzen, weil aus schöpferischen Tiefen neue Fülle nach¬
drängt . Leben ist immer Wachstum . Daraus , anS diesem
Wachsen mit - und durcheinander , ersteht der Kameradschaft
ihre Lebenskrast immer vön neuem . Das ist ihr Geheimnis,
daß Kameraden , indem sie von ihrer Krast und ihrem Besii-
abgeben , dadurch nicht ärmer , sondern gerade reicher werden!

L . k'r.

Kampf dem Krebs!
Vortrage auf der Tagung der Deutschen Gesellschaft sür

Chirurgie

Der dritte Sitzungstag der 64. Tagung der Deutschen
Gesellschaft für Chirurgie  im Hangenbeck-Virchow-
Haus in Berlin stand unter dem Zeichen der -B e k ä m p s n n g
des Krebsleidens.  Pros . Schmieden - Frankfurt  am
Main sprach über die Entwicklung der Chirurgie des Dick-
darin -Krebses und den Stand der Behandlung . An und sür
sich sei die Entwicklung der Chirurgie des Dickdarm -Krcbses
nur langsam und zögernd vor sich gegangen , dasür allerdings
sehr gründlich . Das habe im Lause der Zeit zu klaren Richt¬
linien geführt , so daß heute die Operationsbedingnngen im
einzelnen besser übersehen werden könnten . Man wisse heute
genau , welchen Weg der Chirurg bei dem jeweiligen Sitz des
Krebses einzuschlagen habe . Jeder ^ Darmabschnitt habe ana¬
tomisch und suüktionell seine Besonderheiten : Und so kommt
es , daß die Operation bisweilen in mehrere Sitzungen zerlegt
werden müsse. Um jeder Gefahrenquelle vorzubeugen , Dies:
Pflege besonders dann der Fall zu sein , wenn der Krebs den'
Darm ganz oder teilweise verschlossen habe . Die genaue Dar¬

stellung der Einzelheiten habe nur operationstechnisches Inter¬
esse und sei daher für die Allgemeinheit nicht von Bedeutung.

Pros . Schmieden  setzte sich dann dasür ein , daß die ein¬
seitige Operation nicht forciert werden soll. Ein großer Ope¬
rationsschnitt gebe die beste Uebersicht und komme daher den
Kranken zugute . Genaueste Planung und Klärung der Lage
sei wie stets auch hier vor der Operation erforderlich . Dadurch
ließe sich der Erfolg steigern und bei diesem schweren Leiden
die einzig zweckmäßige Behandlung erreichen ; dies um so
mehr , als die Röntgenbcstrahlung versagt habe,

Pros . N u s s e l - Gießen sprach dann noch über Besonder¬
heiten des Coecun -Krcbscs.

In der Aussprache berichteten verschiedene Operateure von
ihren Erfahrungen über die Methodik und die besten Wege
zur Heilung der Krebskranken in den Spczialsällen des Darm-
krebses. Es ergab sich aus diesem Ueberblick , daß im Lause der
letzten Jahre erheblich bessere Erfolge festzustellen waren.

s >a!;burger Msksrt -Äusftellung
Generalfeldmarschall Hermann Göring  hat die Schutz-

herrschaft über die große Salzb urger Hans - Makart-
Ausstellnng  übernommen , die am 28. Mai I94V, dem
100. Geburtstag des berühmten Salzburger Malers eröffnet
wird . Außerdem hat der Generalfeldmarschall das Bild „ Die
Falknerin ", ein Geschenk des Führers , als Leihgabe der Aus¬
stellung zur Verfügung gestellt . Damit erhält die Salzburger
Makart -Ausstellnng eine weit über den Rahmen einer ge¬
wöhnlichen Gedächtnisausstellung hinausrcichende Bedeutung.
Die Ausstellung wird eine repräsentative Schau des Wirkens
Makarts werden , die seine hervorragendsten Werke vereinigen
wird . Die bedeutendsten Galerien in Berlin und Hamburg,
die Galerie des ^ IX . Jahrhunderts in Wien , das historische
Museum der Stadt München , die Landesgalerie Linz und
Salzburger Sammlungen haben bereits eine Reihe von Leih¬
gaben sichergestellt. So wird u . a . Wien „Die fünf Sinne ",
„Die Dame am Spinett ", Hamburg den „Einzug Karl V.",
München „Die Pest in Florenz " zur Verfügung stellen . 15
bis 20 Porträts und vor allem die berühmten Wiener Fest-
zngsentwürfe sind für die Ausstellung ebenfalls gesichert. In¬
zwischen hat auch die Berliner Staatsgalerie ihre Leihgaben
(„Die Elfenkönigin ' und „Sommer ") und das Bild „Vene¬
dig huldigt Katharina Cornara " vermehrt . Der Appell der
Ausstellungsleitung (Salzburg , Schwarzstratze 7) an private
Besitzer unbekannter und wenig bekannter Makart -Bilder hat
außerdem ausgezeichnete Porträts , auf Leinwand gemalte
Deckengemälde , figürliche Kompositionen und rund 250 Zeich¬
nungen zutage gefördert , die die großen Hauptwerke wir¬
kungsvoll ergänzen und einen umfassenden Einblick in das
Schaffen Hans Makarts vermitteln werden . vkl.

Krcklow -Uraussührung . Kreklows „Claas Jesup ", ein
Wismarer Drama , das das von Ottomar Enking in Roman-
form behandelte Schicksal des Revolutionärs aus der ' Hansezeit
zum Thema hat , wurde am 28. März durch die Niederdeutsche
Bühne in Wismar zur Uraufführung gebracht . egg.

Ralph Lrthur Roberts — ade!
Nekrolog auf einen liebenswürdigen Künstler

Bon Erich Earow

Welcher Beliebtheit sich der unlängst verstorbene Bühnen-
und Filmdarstcller Ralph Arthur Roberts nicht nur beim
Publikum , sondern auch bei allen seinen Kollegen erfreute,
bezeigt der nachstehende Nekrolog , den der bekannte Berliner
Volkskomiker Erich Carow zur Beisetzung des jäh verewigten
Künstlers schrieb.

Es war wie ein Schreckens aus dunkelster Nacht,
Von döm wir noch Lebende jählings erwacht.
Es kroch an uns alle so eisig heran,
Man konnt es nicht fassen — man sah sich nur an —

Du hörtest den letzten Applaus . . .
Hau — Ruck! — Die Komödie ist aus.

Hau — Ruck! So hast du gelebt und gelacht.
Und Tausenden tausend Freuden gebracht.
Du schriebst jenes Liebchen , das lustig wie keins.
Das Lied von „Der Reeperbahn nachts um halb eins ".

Man singt es vom Fels bis zum Meer,
Hau — Ruck! — Du hörst es nicht mehr.

Lau — Ruck — So warst du im Weltkrieg Soldat.
Hau — Ruck — So hast du das Leben bejaht,
So hast du als herrlicher Komödiant
Gewissenhaft stets auf beirr Stichwort gespannt.

Der war , wie nur wen 'gen bekannt,
Das Lachen und Weinen verwandt.

Der knöcherne Herr Generolregisseur
Klopft auf das Rcgiepult : „Ralph Arthur , hierher !"
Das letzte Stichwort — „Zu mir ! Hau — Ruck!"

Du verließest wortlos das Spiel,
Der eiserne Vorhang siel.

Denn alles , was lebt . deckt einst ewige Nacht.
Dein -Mund , der so oft uns lachen gemacht,
sagt nie mehr „Hau — Ruck!" und er lacht nimmermehr.
Die Bühne ist finster — die Szene ist leer . . .

Hau — Ruck! Man rief dich zur großen Armee.
Hau — Ruck!, Ralph Arthur Roberts — ade!

Japanische Freundschastsgabe für das Gutenberg -Museum.
Wie die Teutsch -Japanische Gesellschaft mitteilt , wurde der
z. Zt . in Japan weilenden Abordnung der deutschen Stu¬
dentenschaft in den Räumen der deutschen Botschaft in Tokio
eine Anzahl wertvoller altjapanischer Drucke die für das >
Gutenberg -Museum in Mainz bestimmt sind, übergeben.

Polenstandarte im Potsdamer Garnison -Museum . Im
Potsdamer Garnison -Museum wurde die im Polenkrieg er¬
beutete Standarte des 6. polnischen Kavallerie -Regiments und ,
ein im Nahkampf erobertes polnisches Maschinengewehr zur H
Besichtigung sür die Oeffentlichkeit aufgestellt . rck. H



..Lilmland" weser-kms
Im Mufeum - dor , N- ppenburg wird pugufl yinrichs „jör de Kon " gedrch.

Die entdeckungsfreudige Film¬
kamera hat manch ' leicht¬
fertiges Urteil über die „Reiz¬
losigkeit " der nordwestdeutschen
Landschaft Lügen gestraft.
Wenn die Großartigkeit der
Szenerie auch nicht so über¬
wältigend sein kann hier wie
bei alpinen Felsgiganten , den
Lieblingskindern der Filmer,
so haben sich doch manche Re¬
gisseure und Kameramänner
dank dem Wirken unserer
heimischen Dichter und Schrift¬
steller mit Liebe der so anders
gearteten und aus den ersten
Blick so wenig dankbar er¬
scheinenden Motive ange¬
nommen und sie zu herrlicher
Wirkung gebracht . Sie haben
manche hartnäckige Voreilige-
nommenheit bereits überzeu-
gend zerstreuen können . Wir ^
denken an den Jritz -Peter-
Buch-Film „Annemarie ",
den stimmungsvolle Szenen an
der Blockland -Wümme aus¬
zeichneten . „Abel mit der
Mundharmonika"  schil¬
derte die eigenartigen Selt¬
samkeiten der Unter - und
Außenwescr , und das Worps-
weder Moor war der schwere

-eindringliche Hintergrund zu
dem Detlev -Slcrk -Film „D a s
Mädchen vom Moor-
tzo f"- »

Jetzt hat die .Terra  wie¬
derum einen vielköpfigen
Aufnahmestab in das Olden¬
burgische geschickt, um sich für
die Verfilmung des jüngsten Lustspiels August Hinrichs'
„F o r de Katt  in dem einzigartigen C l o p p e n b u r q e r
Museumsdorf  den echten , deftigen und Grundfesten
Rahmen zu sichern. Der Spielleiter Hermann Pfeiffer
der als Filmregisseur erst kürzlich bei dem in Bremen noch
nicht gelaufenen Film „Kornblumenblau"  debütierte,
hat angesichts der urwüchsigen Bauernhauskostbarkeit eines
Quatmannshofes  daraus verzichtet , diese Echtheit im

^ch ^ilden zu wollen . So sind Ostern an die achtzig
Künstler und Techniker in Eloppenburg eingetroffen um
die bereits in Berlin fertiggestellten Szenen durch Ausnahmen
m der hundertjährigen Windmühle bei Lastrup , im
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Eloppenbnrger Museumsdors  und auf einer nah
gelegenen Festwiese,  wo als Abschluß ein große ? länd
liches  N e i t e r f e st mit allen Cloppenburgern als Mit
wirkenden gedreht werden soll, wirkungsvoll zu ergänzen
Als Hauptrollcnträgcr werden uns in diesem nunmeh
d r i t t e n H i n r i ch s ' s che n Film,  den wir als Weser
Einser natürlich mit besonderer Spannung erwarten , u . a
Earsta Löck und Rudolf Platte,  Eduard von Winter^
stein  und Lina Karsten , Fritz Ho opts,  Ernst Wal
dow,  Karl Dannemann  und Paul Westermeyer
und als Liebespaar Hilde Iansen  und Axel Monj«
begegnen . Dsesi.
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Vutter gestoben und „ lieiß " verkauft
Die Zukunft deS erst 27jährigen Ewald We. gibt zu den

ernstesten Befürchtungen Anlaß , denn er wurde im Alter von
18 Jahren zum erstenmal wegen Diebstahls bestraft . Seit die¬
ser Zeit hat er ununterbrochen die Gerichte beschäftigt , bis er
1834 wegen wiederholten Rücksalldiebstahls zu einer 4' /-jähri-
gen . GesängniSstrase abgeurteilt wurde , die er Ende Februar
letzten Jahres beendete . Zunächst schien es. als ob er sich
eines Besseren besonnen hätte und von den Langfingereieu ab¬
lassen würde . We . nahm feste Arbeit an , die er aber wieder au
gab , als ihn das Jugendamt auf seine Pflichten gegenüber
seinem unehelichen -Kind aufmerksam machte , für das er selbst¬
verständlich sorgen mußte . We . also gab diese Beschäftigung
auf und schlug sich als Gelegenheitsarbeiter durch . Es war
am 13. Juli , als We . eine Gelegenheit sah , seine Finanzen
durch den Verkauf von Diebesgut aufzufrischen : er stahl efti
größeres Paket Butter von einem an der Tiefer stehend?»
Wagen . Die Sache klappte auch ganz ausgezeichnet , We. wurde
nicht geschnappt und lieferte die „heiße Butter " an den Mit¬
angeklagten Ro ., der sie als Hehler pfundweise veikaufte . Am
17. und 23. Juli (diesmal wurde die Tat in der Königstraße
ausgeführt ) wiederholte We . diese Tiebstühle , bei denen er
insgesamt rund 150 Psund erbeutete . ' " .

-Ob sich bzw. inwieweit sich We , später -einmal - bessert,
dürste ganz von dem Einfluß abhängig 'fM , chln seinö jetzige
Frau , mit der er sich im Dezember letzten Jahres im Unter¬
suchungsgefängnis verheiratete , später aus ihn ausüben wird.
Wenn er diesen letzten Anker nicht ergreift , wird damit zu
rechnen sein , daß er eines Tages in der Sicherungsverwah¬
rung landet , die der Staatsanwalt bereits diesmal beantragt
hatte . Die Straskammer sah jedoch noch einmal von der An¬
ordnung ab. Bei dem Angeklagten Otto Ro . handelt es sich
um einen Mann , der nicht weniger als elf Vorstrafen auf dem
Kerbholz hat . Er wurde 1915 wegen Raubes zu einer zwei¬
jährigen Gefängnisstrafe und ISIS bzw. 1V26 zu . Zuchthaus¬
strafen verurteilt.

Das gestern gefällte Urteil lautete : We . wird wegen Nück-
sall -Ticbstahlß in drei Fällen zu einer Z u ch t h a u s st r a s e
von vier Jahren  verurteilt : die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt . —
Ro . wird wegen Hehlerei in zwei Fällen zu einer Gefäng-
nisstrafe von einem Jahr sechs Monaten  ver¬
urteilt ; die bürgerlichen Ehrenrechte iverden ihm auf die
Dauer von zwei Jahren aberkannt.

*

Nach nicht weniger als fünf Verhandlungsterminen der.
Straskammer des Landgerichts verkündete der Vorsitzende.
LandgcrichtSdirektor Dr . Wo rucken,  gestern folgendes
Urteil : der Angeklagte Gn . wird ivegen Tevifenvergchens und
Urkundenfälschung zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
und zu einer Geldstrafe von insgesamt Will) Mark verurteilt.
Das Verfahren gegen den Mitangeklagten B . wird aus Grund
des Gnadenerlasses des Führers eingestellt.

Der in Bremen geborene Hauptangcklagte G. ist das
„schwarze Schaf " einer angesehenen Familie . Er ist bereits
zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt gewesen . Jetzt wurde
ihm zur Last gelegt , sich unter Vorlegung gefälschter Papiere
durch die Devisenstelle Genehmigungen zu Auslandsreisen und
Devisen erschwindelt zu haben . Innerhalb einer verhältnis¬
mäßig kurzen Zeitspanne unternahm G. verschiedene Reisen
nach Holland , deren Anlaß nicht einwandfrei ermittelt werden
konnte . Jedenfalls entsprach die Angabe des G „ angebliche
Forderungen im Ausland zu realisieren , nicht den Tdtscicizen
Bei der Begehung der zweiten Urkundenfälschung , die dazu
dienen sollte , sich einen NotwendrgkeitsbeweiS zu einer seiner
Auslandsreisen zu verschossen, war ihm der bislang noch
nicht vorbestrafte V. behilflich , der die Tat nur aus Ver¬
anlassung und Erkenntlichkeit gegenüber G. ausgeführt hat.
Da der Straszwcck in diesem Fall mit einer nicht über drei
Monate hinausgehenden Gefängnisstrafe erreicht werden
konnte , stellte die Straskammer das Verfahren gegen B auf
Grund des Führcrerlasses ein . Von der einjährigen Gcsängnis-
ftrase des G. gelten sechs Monate als durch die Untersuchungs¬
hast verbüßt ; sie konnte nicht in voller Höhe angerechnet wer¬
den , weil der Angeklagte kein umfassendes Geständnis abge¬
legt hat . _

Gesundere Getränke . Die R e i ch s g e s u n d h c i t s f ü h -
rung  hat gelegentlich einer insormatorischen Tagung in Ver¬
bindung mit den zuständigen Stellen und der Wirtschaft be¬
stimmte Auffassungen und dringliche Wünsche zur Förderung
der Herstellung gesunderer Getränke vcrlautbart . Es geht da¬
bei um eine wesentliche und rasche Steigerung des Gesamt¬
volumens der Herstellung alkoholfreier  Getränke . Die
notwendige Mitarbeit der Frau , auch durch Förderung der
Haushaltshcrstellung , der Kleingärtner und Klcinsiedlcr , von
HJ ., BDM . und NSV . wurde besonders betont . Das Ergeb¬
nis der Besprechung war eine weitgehende Uebereinstimmung
über die Notwendigkeit der raschen Steigerung in der Her¬
stellung guter alkoholfreier Getränke , und zwar sowohl aus
gesundheitlichen Gründen wie zur besseren Bedarfsdeckung
von Front und Heimat.

klier kolxevcie Mlttelluoser
evbören rum Lnrelesnteft

Lckudert-Ldenä Läuarä Lrämaim
ist verlegt vom S. Februar auf den 12. April . „Das Publi¬
kum feiert ihn , wie man nur einen ganz Großen feiert ",
schreibt die Presse . Karten bei Praeger k Meier , Bischoss-
nadel l.

vss 0aaricstz-0usrtkN
Onartett ) spielt am S. April in den Kammermusiken der
Philharmonie Streichguartette von Boccherini , Beethoven und
Dvorak . Es ist dies der nachgeholte 1. Kammermusikabend
(Ealvet -Ouartettl vom 10. Oktober 1S3S. Die Karten vom
10. Oktober haben Gültigkeit . Weitere Karten bei Praeger
3c Meier , Bischossnadel 1.

Unvvia «? der junge Geiger , der kürz-
SLV ^ LLLVU 0VLL1VL lich mit dem Staatspreis
ausgezeichnet wurde , spielt a>n Montag und Dienstag im
11. Philharmonischen Konzert das Schumann -Konzert . Er
hat mit diesem neuaufgefundenen Werk , das in Bremen noch
nicht gespielt worden ist, in Berlin unter Fnrtwängler und
in vielen Städten besonders große Erfolge gehabt . Ferner
gelangt die 2. Chmphonie von Brnckner in der Original¬
fassung zum ersten Male zur Aufführung . Eine Einführung
von GMD . Schnackenburg ist kostenlos zu haben . Eintritts¬
karten bei Praeger K Meier , Bischofsnadel 1.

sW.-WlM -VMl !» W8 <M flMN
Mittwoch , 3. April , 17 llhr , Landhaus Horn , Heiterer Nach¬

mittag mit Karl Lerbs und Renate Lerbs -Linau . — Karten
1,— NM „ Gäste 1,50 RM . bei Praeger K Meier , Bischofs¬
nadel 1. — Der Sonatenabend Drießen -Zingel muß krank¬
heitshalber auf den 25. April verlegt werden.

0a § eLsuäio-Arrau-Irio spielt
am 14. April Werke von Brahms und TschaikowSky in der
Glocke. Karten bei Bartels , Tomshvf , und Fedden , Am Wall
lsiehe heutige Anzeige ) .

veulscke Ltenoyrsieiisclisll
Vrlsverein Bremsn 1859

Unterricht in Kurzschrift und Maschinenschreiben
im Gebäude der Staatlichen Fachschulen für
Frauenberufe , Pelzerstr . !>. Anmeldungen jeden
Montag und Donnerstag um 2V Uhr.

keieliLwelk öueli un«i Volk
Î ontsg , 8. /lpril, gr üloekenrss!

konrvet «isr Hamburger

PkükvsmomLeken 5tss1§ofeke§terr
Gastdirigent : Paul van Kempen , Dresden . Solist : Wilfried
Hanke , Violine . — Karten für Nichtmitglieder zu 2,50 RM.

-bet Praeger L Meier , Bischossnadel , G. Bartels , Domshuf,
in der Union , Domshcide 8 II.

ksicksdunä äsr
äeulscken Kapital u. klemrenlnar

Bundesgruppe Bremen

Die nächste Versammlung  mit nachfolgendem Unter¬
haltungsprogramm findet am Mittwoch , 3. April , nachmittags
3.30 Uhr , im kleinen Saale des „Easino " statt.

De Abendspraak ward verschoben von 'n 1. op
den 8. April , Klock 2V, Gölten Saal , Bött-
cherstraten.

Wagner -Lehrstuhl . Wiederbeginn der Wagner -Vorlesungen
am Montag , 1. April , 20.15 Uhr , im Festsaal der Oberschule,
Kleine Helle.

Heute  nachmittag , 16.30 Uhr , 6. Kon
zert der Abonnementsrcihe : Joh . Seb.
Bach : I-I - M o l l - M c s s e. Der Bremer
Domchor , Bach -Orchester , Leitung : Rich.
Liesche.  Kassenösfnung 15.45 Uhr.

Vereiktisliga-Zußball
Der Kampf um die endgültige Führung der Nordstafsel in

der niedersächsischen Bereichsliga ist noch nicht entschieden,
nachdem der VfL. Osnabrück am Karfreitag in Wilhelms-
haven einen kostbaren Punkt einbüßte . Der SV . Werder
liegt nun mit dem Gaumeistek wieder punktgleich , wobei
zu berücksichtigen ist, daß Werder noch drei Spiele auszu¬
kragen hat , während VfL . Osnabrück als letzten Gegner nur
noch den Bremer SB - besuchen muß . Es kommt nun darauf
an , wer zum Schluß die meisten Tore schießt! In der Süd-
stafsel ist alles geklärt , denn Hannover 96 ist nicht mehr zu
gefährden.

Für BremenS Fußballgemeinde interessiert fraglos das auf
dem Sportplatz des Westens steigende Bereichsligapnnktspiel
um 15 Uhr

BSB . — Werder.
Beim Schreibe » dieser Zeilen stellen beide Mannschaftsaufstel¬
lungen noch nicht endgültig sest, da sehr wahrscheinlich Sol¬
daten berücksichtigt werden sollen , deren Beurlaubungen noch
nicht bekannt sind. Fest steht aus alle Fülle , daß beide Mann¬
schaften mit einer starken Elf herauskommen werden , geht es
doch darum erneut festzustellen , wer über die stärkste Bremer
Fußballeinheit verfügt . Für Werder kommt noch hinzu , daß
die Bereichsmeisterschast wieder greifbar nahe gerückt ist. Für
die Grünweißen gilt es , die noch ausstehenden drei Pflicht-
spiele gegen BSB ., Wilhelmshaven und Schinkcl mit einer

s u « s , 18 Ukr » SS V.-SpvrtpIsH »IN WssssrlukM
(ru srrsicftsn mit Unis 2, Z, 10 unct 15)

»SV » WL « » L«
Voeksr : ttsnckbsllrpisl,  X » ,isnö «inung 18 ^ Ukr

recht günstigen Torausbente siegreich zu gestalten , dann erst
ist die Meisterschaft gesichert. Aller Voraussicht nach wird
Werder heute den bewährten Länser Kran  tz ersetzen müssen,
ist er doch am gestrigen Sonnabend in den Hafen der Ehe ein¬
gelaufen . (Herzlichen Glückwunsch , Menne ! Die Schriftl 'eitung .)
— Das zweite Tressen steigt an der Jademündiing , wo Wil¬
helmshaven  0 5 auf eigenem Platz Schinkel  0 4 zu
Gast hat . Der Vorteil , vor eigenem Anhang spielen zu kön¬
nen , dürfte für die Marinestädter einen Wiederholungssieg
(5 :2) vom ersten Durchgang erscheinen lassen. — Außerdem
finden dann in der Südstassel die beiden Begegnungen Han¬
nover S6 — Eintracht  Braunschweig und Hildes¬
heim  0 5 — V s B . P e i n e auf den Plätzen der erstgenann¬
ten Vereine statt . — In der Bremer Gauklasse stelzen nur
ztriei Punktspiele an.

Bremer Sportfreunde — VsB . Komet
, sind die Gegner aus dem Stadtwerder neben dem Kuhhirten.
Beide Mannschaften treten in stärkster Besetzung an , so daß
mit einem spannenden Kampf dieser beiden alten Widersacher
zu rechnen sein dürste . Da die Spielstürke aus beiden Seiten
gleich zu sein scheint , wird erst am Schlußpfiff entschieden sein.
wer für sich die beiden wertvollen Punkte buchen kann . Spiel¬
beginn 15 llhr.

FB . Woltmershausen — NDL.
Diese zweite Bremer Begegnung wird erst um 16 Uhr,

und zwar ant dem alten Groben beim Weserpavillon , an-
gep ' ifien . Die Pusdvrser treten mit folgender , als stärk zu
bezeichnenden Elf arn Auerbach ; Wedemeher , Behrens ; Lürig,
Frehmann , Töpping -, Schönherr , Battel , Schund , Killig,
Deß . Vor diesem Spiel treffen sich um 14.15 Uhr die „Alten

violtm » r » ti » u » » n (nickt tssulllictiitrsü » )
Hm cil « pcmleis

K » i «l «I « ut » ck » r t. Iozz «I — veoltm » i » t> » a » » n
beginn 1t Hin

Herren " von Woltmershansen und „Weserslng ". ' Die spiel¬
starken Wvltinershauser mit Zerhausen im Tor , mit Spren¬
ger , Schreiber , Höppner Heimchen und schlicht im Angriff,
dürften manchem alten Anhänger des Fußballs an vergan¬
gene Tage der Woltmershanser Liga erinnern . — B T G. —
Elub SO  haben für heute auf dem Jahn -Platz ein Freund¬
schaftsspiel abgeschlossen, in welchem die S6er große Anstren¬
gungen machen müssen, um mit den zur Zeit in guter Form
befindlichen BTGern mithalten zu können . — Vorher treffen
sich im Handballspiel die ersten Mannschaften von BTG.
und FE . Slern.

Ungarns neue 5uhballels
Der ungarische Verbandskapitän Fr . Ginzerh hat seinen

Anssprnch , daß die ungarische Nationalmannschaft bald ein
neues Gesicht erhalten werde , wahr gemacht . Für das heute
in Budapest stattfindende Länderspiel gegen die Schweiz wur¬
den nicht weniger als sechs Neulinge in die Mannschaft be¬
rufen , die folgendes Aussehen hat : Esikos (Fcrencvaros ) ; Pa-
kosdi (Elektromosl , Biro (Hungaria ) ; Kiraly (Gamma ), Sa-
rvfi 3 (Ferencvaros ), Balog (Ufpest ); Kinsces Kispest ), Suetö
(Gamma ), Szuhai (M. Weißl , Dr . Sarosi (Ferencvaros ), Ka-
locsai (Kispest ). Ersatz : Tormann Toth (Szeged ), Verteidiger
Otajkar 1 (Kispest), Länser Dndas (Hungaria ), Stürmer G.
Toth (Tlektromos ).

Turnen
Deutsche Meisterschaften der Turnerinnen

Heute werden in Leipzig die ersten Kriegsmeisterschaitcn der
Turnerinnen ansgetragen . Zwei Meisterschaftskämpse stehen
an , ein Geräte -Achtkamps und ein Gymnastik -Siebenkampf.
Auch der Spurtbereich Niedersachsen ist mit seinen besten
Turnerinnen bei diesen Meisterschaften vertreten . Im Kerüte-
kampf starten Ilse Fanger , Braunschweiger MTV ., Lisa Klein,
TKH ., und Lisa K a s ch, BTG . Im Gymnnstilkamps sind dabei:
Ursel Gehrke , Brannschweig , Liefet Hvltappels , Liese Stessen,
Hannover und Elfe Perlt , Oldenburger Tbd.

Lin Denkmal für Louis Spiridon
Der Sieger des M̂arathonlaufes der I . Olympischen Spiele

der Neuzeit im Jahre 18SK, der 75 Jahre alt gewordene
Grieche Louis Spiridon , wurde in Marousi in Anwesenheit
des Ministers Kotzias und den Abordnungen zahlreicher
Sportorganisationen zu Grabe getragen . In griechischen
Lportkreisen besteht die Absicht, dem berühmten und Volks-
tiiinlichen Länser . der 193« im Berliner Olympiastadion bei
der Eröffnungsfeier dem Führer einen Oelzweig aus dem
heiligen Hain bei Athen überbrachte , ein Denkmal mit der
Statue eines Marathonläufers setzen zu lassen. Die Kosten
sollen durch eine Sammlung unter den griechischen Athleten
ausgebracht werden.

Georg -Wiechmann -Tnrnschule
In dieser Woche beginnen in der Gevrg -Wiechmann -Turn-

schule des Spvrtdczirks Bremen die neuen Jahreslehrgänge.
Wir geben die ersten Tage der einzelnen Kurse noch einmal
bekannt : Dienstag , 19.45 Uhr , Bvrturnerinnenschule (lltäg-
lich), Freitag . 20 ' Uhr ) Arbeitsgemeinschaft sür Kinderturnen
lmonatlich », Sonnabend , 0. April , 1S.45 Uh ^, Arbeitsgemein¬
schaft sür Frauenturnen (monatlich ), Dienstag . 9. April,
19.45 Uhr . Leiterinnenschule (I4täglich ) . Freitag , 12. TWril,
20 Uhr , Arbeitsgemeinschaft sür Volkstanz (monatlich ), Frei¬
tag , 19. April , 20 Uhr , Arbeitsgemeinschaft sür Gerätturnen
lmonatlich ). Da in zahlreichen Vereinen der Uebungsbetrieb
noch nicht angefangen hat , wird für die Anmeldung zur
Georg -Wiechmann -Tnrnschule noch in den ersten Stunden der
jeweiligen Lehrgänge Gelegenheit sein . Die Lehrgänge sind
offen sür alle Vereine des Sportbezirks Bremen . Auswärtige
Teilnehmerinnen erhalten das Fahrgeld vergütet.

vremer kjandballsonntag
Für Bremen ist das Bereichsklassen -Punktspiel Tv.

Grambte — Armin ia Hannover  ahgesagt worden.
Tura Gröpelingen  muß sich auf das am 7. April in
Braunschweig letzte entscheidende Punktspiel vorbereiten und
hat sich zu diesem Zweck Brcmerhaven  9 3 verpslichtet.
Die Turaner werden Gelegenheit haben , sich der letzten Prü-
iung zu unterziehen , denn die Gäste von der Unterweser
sollen recht spielstark sein. Beginn 15 Uhr , Waltjenstraße , —
Klasse 1: 15 Uhr : BTG . — Stern ; >6 Uhr : Lceste — Hastedter
MTV .: BSV . — Oslebshausen ; Tura 2 — Habcnhausen.
Nimmt man die bisherigen Begegnungen vor , so müßten
Leeste, Stern und Habenhausen ihre Spiele gewinnen können,
während die Begegnung im Westen als offen bezeichnet wer¬
den muß.

Zur Dadball-Laumeisterl'kkast
des Bereichssachamtes Radsport am heutigen Sonntag in Han¬
nover entsendet der RB . Hemelingen v. 1895 seine erste Mann¬
schaft Vögc / Kron , die sich augenblicklich in bester Ver¬
fassung befindet . Außerdem erscheint aus dem Kreis Bremen
die Mannschaft Tvbclmann/Flömer vom RV . Vorwärts Arsten
am Start.

Boxweltmeister Joe Louis verteidigte in Newyork seinen
Titel wieder einmal erfolgreich , allerdings traf er dabei
in- Jonny Payschek wieder einen Gegner an , der bestenfalls
zur zweiten Klasse gezählt werden kann . Nach mehreren
Niederschlügen , schon in der ersten Runde mußte Payschek
dreimal auf die Bretter , stoppte der Ringrichter den Kamps
und erklärte Joe Louis zum Ko.-Sieger.

Die deutschen Tischtennis -Meisterschaften begannen in Ba¬
den bei Wien . Der Reichssportführer entbot den Teilneh¬
mern telegraphisch seine Grüße . In den Vorrunden gab
es keine Ueberraschnngeri.

Tischtennis . Nachdem die erste Mannschaft „Weser flug"
vor kurzem die BSG . Martin Brinlmann 5:1 schlagen
konnte , gelang ihr jetzt ein 4:1-Sieg gegen Luikwasfe -Grohn.
An Hand dieser bisherigen Erfolge zeigt sich, daß die Tisch-
tennisableilung der BSG . ..Weserslug " bereits gute Fort¬
schritte gemacht hat.

BTG . turnt wieder Reustadtswall . Mit dem 1. April steht
der Bremer Turngemeinde wieder ihre Vereinseigenv Turn¬
halle am Neustadtswall 29 a zur Verfügung . Der bisher ein¬
geschränkt durchgeführte Turnbetrieb wird daher ab .Montag
in allen Abteilungen mit Ausnahme der beiden Mädchen¬
abteilungen (bis 10 Jahre ) in vollem Umfange zu den fest¬
gesetzten llebnngszeiten wieder ausgenommen . Die Mädchen-
abteilungen beginnen am Montag , 8. April.

„KdF .«-Sport
Tischtennis

Das Sportamt der NSK . hat es sich zur Aufgabe gemacht , die
vieleu heule » och abseits Stehenden dem Tischtennissport zuzuführen.
Nicht weniger als 15, Betriebssportgemeinschaften mit etwa 25 Mann¬
schaften werden bereits von dem Sportamt betreut . Als Werbung
sür den Tischtennissport veranstaltet das Sportamt am 6 ./7 . April
in beiden Hallen der Schule Kleine Helle an acht Tischen ein groß
angelegtes Mannschaftsturnier der Bremer Be¬
triebe,  an welchem sich nach den bisher eingegangenen Meldungen
etwa 28—25 Mannschaften in vier Klassen beteiligen . Ein Mann¬
schaftsturnier hat in dieser Form bisher in Bremen noch nicht statt¬
gefunden , sondern es wurden nur Turniere veranstaltet , bei denen
die Leistung des einzelnen ausschlaggebend war . Der Verlierer hatte
sofort auszuscheiden . In diesem Turnier dagegen entscheidet die
Mannschaftsleistung , wie es auch Las Hauptziel der KdF .-Arbeit ist,
nämlich sportliche Leistung auf breiter Grundlage . Außerdem kommt
bei diesem Tunier hinzu , daß die verlierende Mannschaft nicht aus¬
scheidet , sondern bis zum Schluß des Turniers im Rennen bleibt.
Jeder Tischiennisfreund sollte nicht versäumen , sich die Kämpfe , zu
denen der Eintritt frei ist , einmal anzusehen . Beginn am 6 April
17 Uhr , am 7. April um 9 und um 15 Uhr . Die Turnierleitung liegt
in den Händen des Kreissportwartcs Pg . Will , sowie des Kreis-
sachwartes sür Tischtennis , Pg . Meyer.

Monlag , Eymnastik - und tänzerischer Gymnastik -Kursus , 20— 21 llhr.
Schule Kleine Helle . — Leichtathletil -Kursus montags von 28—22 Uhr
in der Liiderißschule . Eingang Ostertorstraß ^ 27 . — Freitag . 5 . April
beginnt der Fröhliche Gymnastik -Kursus um 28 Uhr in der Dietor-
schnle , der bisher freitags von 16— 17 Uhr durchgeführt wurde.

Haaäelsmellliiilgen
»I » IIItIII» » IINNIt» » M >M » ItIIIINIIIMI» INMII » tIIIIIMUNINNINMI » IIIINMI » II

Lerlinsr Sürse

LevIIn , 38 . IZIsiL 2vw IVoctisosclilub cvuc tlruinltno
»n äsn ,41<lieiiiinir1ct « n >vi « <1« l-uui kvvt . Ol » v » I>I Nie Un >-
niitrs iliclit «omlcrrlieii nvikniitri -vicli cvui ' tNi , tinttzu vernebin-
cleilllick nnsekiiliolie tlevinu « viu . riiivnl teilcveis « älrcterisl-
niung :« ! in bli 'sclisinniijk iint , X » , 5I » ntsnm » rstl dnllten
Vervin . 8tnl >ivsrlcv ' /», Xlöcliner ' / - und Unciieuer IV - ' /» » in.
Von Urnunlcoblenveoi ' ten vnrdk » knilenx nin I ' / , Iioi 'unkz ;« -.
sot/ . t , ding -e ^ en solicviicditen sieb Ilsv llennlioolioins in
gfteieliein Xnsmnlls » I>. Xslislctien Inxc -n rniilx und » nver-
undvrt . Von einrinlsolien ZVsiden kiel «-» von Üsideu diimdi
oine Lekestizcunjk nin 3 ' /> snk . Hei den llummi - und I,ino
ienin >vert « n rozjen 6onti llurnmi » m 2 ' /> uu . Llelciro - und
VernorxnnxSLnteile Isxen verdrill,li .sinüllix rndip ;. Ksbel - nnd
UrndHverte lu ^ en kest . .4nto - -zici >eu konnten » leb zcut 1>e-
bunpten . Lei den NszedinendnnkLkriken ksrnen Oi ' Hnntein
IV » nnd Osntsolis Vukken IV , V« dotier nn . Von Textilvsrtev
Illerix ruft » In » , 2 V>, cvüdrend kemderx erneut IV - ' /« ver¬
loren . Von 1? » i>ier - und üell -ctokkLktien » liexen «4sed » t'ken-
durxer nin IV -, von krnuereizverlen Lednltdeili nn , IV » ' /».
Ileied .sdanksnteil « notierten 187 . Irn vsriudlen Kentenver
kedr erreiodleu lieic ' dsncitdenilx 144 .88 und lisiedsdsdnvor-
2>ig;s 12AV,. Die Kerneindeuioseduldung : notierte S7V». IVir
Ivssknrenten dlied die 51nrktlug ;s xeLein ' ider dem Vortag :?
/. iemiiei , unverändert . IndnetrieodiiAniinnen ,raren im
cveaentiieden xut xednlten . tiexen linde de » Verksdr » war
die Xiirskexvecrun ^ rnmsiat wieder nac -d « den x-eriektet.
Werner waren knderu » ank 113V -, Kdeinatsdl ank 15ZV ». kein
derx auk 145V , nnd Barden suk 185 " , bekestigft . ^ .m (Geld¬
märkte « tieven die SInnkot » g;e »8e1d »iit7 .e im Ln .snmmendsnir
mil dem Ultimo um V» » nk 2V, dia 2V- ' /». Lm Lindsila-
markt laxen Ranken die r.nm ' /> ' /> fester . Von ^ edikkasirts-
aklien verloren klavax f . Xoi 'dd . diovd ' /? ' /, . Die üsirixen
5Verte diese » 5k » rktxel >ietes kamen eine ^ Isinixkeit dosier
an . Von Xoioni » Ii >n,neren xasien veax IV, ' /» der . Die 7U

Ksssakursen xssiandeltsn Industrieaktiev waren vlelkack
wieder siis nm 3 V» eriiolt 8teuerxuisc deine I bewextsn sieh
ank >>7.w . in der diälis des letzten 8tandes . 8tensrxntsesieius
II waren mit Xnsnasims der nm V- V» rnekliiut ' ixen Oktosier-
und Xovemsisrgsisesiniits nm V« ' /- siskestixt . Der krivat-
diskont lautete naesi wie vor 2V- ' /».

övrlinex Osvisenkupse

>«I«gi-iipsilscti»
äusrssilunc, ZS >

30. 4. 134c.
tislrl 8i -IvI

29. 3. >940
Uolll Vt-Isl

ktgsisnirtin «8. 13 >8.77 >8. 73 >8. 77
Kriintinion t p.-p. 1. 78 0.576 0.58 0.576 0.580
Selilen t88 Selga 3 »1.00 42.56 42.64 42.56 42.64
vraiilien 1 klllrei; k 1.33 «. 13. 0. 132 0. 13. 0. 132
»ulgsrien 188 I-evs »i .oo c.L47 3.053 3.047 3.053
Osnemar» 188 Kr 4'- >>2. 50 48.05 48. 15 «8.05 48. 15
k,tl »iw 188 e. Kr 4'. 6?.44 62.56 32.44 62.56
linnlany 188 1. « 4 8I .l>0 5.045 5.055 5.045 5.055
driecsieniano 188  o 81.00 7.353 2.357 2.353 2.357
»ollanä 188 0. 3 >68.74 «32.22 >32.48 >32.22 132.48
Iran 188 Olalr 20.43 >4.58 14.61 14.59 >4.61
Islanil 188 i»I. Kr. >12.50 36.31 38.39 38.31 38.39
Italien 188 kir. 81.00 >3.03 >3. 11 >3.08 I3. I«
lapsn 1 Ven z. rs 2.40 1.583 0.585 0. 583 0.58b
lugoslawlen 188 8in. V 81.00 - .634 5.706 5.694 5.706
tettlsnä 188  tat, b —.- 48.75 48.85 48.75 48.85
t-itausn 188 tllsr 41.34 42.02 41.94 42.02
turemduco 188  I -r —.- >0.64 10.66 10.64 >0.66
Oerwezen 188 Kr >12 75 'ib.öd 56.71 56.59 56.71
Portugal 188 krc 4 453.57 8.731 8.L09 8.8», 8.859
icdweäen 188 Kr. >12.50 13.23 59.41 59.29 59.41
Lelnaeii 188 pr. n 81.00 15.86 55.96 55.88 55.98
5>o« ake> 188 Kr - 8.531 8.619 8.591 8.619
Spanien 188 pe» - 24.8« 25.02 24.98 25.02
70r»e« 1 türlk. L 4 >8.50 1.378 I.9S2 I.97S I.9S2
vruguap 1 O.-p. 7 4. 10 0.333 0.941 0.939 0.941
Ver Staat. ». ». ir 1 4.38 2.431 1.495 2.491 2.495
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Mê eivatsekeetae
Suslsv kröklick !

k.ta Senkbot . . 7 ° ' ' ° ^ ° u c ° "
pnu . « ^" ° ° " "S° " * ^ ° E

d k'm qsni g ' ° » er krio ' g »

pbilksrmoniscbo 0ossIIsckstt!
Dienstag , ?. April,

Slocks , 70 vbr:
1. Xsmmormusiksbsnct snscb-
gsboit vom 111, Oktober
Anstelle bescsivsI -Qusrlstls

spielt ciss

xmm uns
«o .-. s.oo u, rv. >

7,0.: rv- r.oo«'/' .
Immer « >s6sr

gusvsrlcsufts Vorsts»ur>gs ^ m,t.

Prag.
<bl!cbt Srsronsi -Qusrtstt)

Slrsicbqusrtsits von voc-
cborini , A-ciur, vsetboven,
op . 1Z7, s -moil . Dvorak , op.
1Ü8, S -bur . Karten vom 11.
Vktobor beben SUItigkeit.
Xsrlsn iu irt4, 5,50,7,501,80bei
prseger » Ueier, Lisctioksnsäelt

csntrsibslisn 20 Ubr
krokrinn unci tteiterKeSN

Kabarett von 1900 bir beute
8ct>Isgsr clsr Vorlcrisgsrsil, kummsl um 1- 00, iiumoristisciis
Duosrslisrl, Licstciis, Iir>gsI -7srlgsi -8oubrsNs Usw. . . . usw. . . .

k*c >ul 5eknsicßsr - vune >( sr
0eulscklsn6s populörslsr IlsbsrsN .sl

tvlillionsr, Icsruisri itm von kunclfunk, kütms un6 ŝilm
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(Fortsetzung don Sekte L)

sonder» deshalb , weil man einfach nicht daran glaubt , daß
solch ein Widerstand Ersolg haben könnte . "

Aus diesem Grunde hat auch die Tatsache , daß die karvato-
russische Frage gemäß den Wünschen Ungarns und Polens
nicht erledigt wurde , eine ungeheuer wichtige und negative
Rolle gespielt . "

Zusammeiigenommen betrachtet die französische Politik ledig¬
lich das Bündnis mit England als Positiven Wert , das Bünd¬
nis mit uns wie den Pakt mit Sowjetrußland dagegen er¬
achtet es als sur sich belastend , weshalb es sich auch nur un¬
gern zu ihrem Bestehen bekennt.

Diese Situation könnte einer Aenderung unterliegen , wenn
Frankreich entweder unter dem Einfluß Englands Deutschland
und Italien gegenüber zu einer ossensiven Politik übergehen
würde was , n naher Zukunft völlig unwahrscheinlich ist, oder
Ŵ n die Erelgn .siebewe „ en würden , daß unser Widerstand
gegen die deutsche Politik wirksam ist und daß wir in der
Konsequenz dir Haltung anderer Staaten in Mittel - und
Osteuropa bee>nstu,sen können . Es ist auch möglich , daß , wenn
der italienische Angriff mehr unmittelbar und gefährlich wer¬
den und , n irgendeiner Form von Deutschland unterstützt
werden sollte daß Frankreich dann , gezwungen , sich aktiver

»» verteidigen , wo es sich nicht aus for¬
melle Verpflichtungen Englands stützen kann , versuchen wird

Bündnisse auszuwerten , jedoch immer nur
als Behelssmtttel die imt dem englischen Bündnis nicht gleich-
^Ertia Italien betrifft , so kann man erwarten , daß
der Besuch Chamberlarns in Rom einen Versuch darstellen

^utshuunung Zwischen Rom und Paris herbei-
zuführen , welche zumindestens siir den Augenblick positive Er¬
gebnisse zeitigen und folglich Frankreich geneigt machen könnte
i!S,L L,.S 6'"°"

Wenn es » m die mitteleuropäischen Probleme geht , so ver¬
rät die sranzöpsche Politik gegenüber den erpansiven Be¬
strebungen Deutschlands nicht nur völlige Passivität lind
Defaitismus , sondern ist ebenso unfähig , zu ihnen eine an¬
dere Haltung einzunehmen als die, welche sie in den letzten
20 Jahren charakterisiert hat . Ich habe den Eindruck , daß
der von Minister Bonnet Ribbentrop gegenüber eingenom¬
mene Standpunkt hinsichtlich einer Garantierung der tsche¬
chischen Grenzen analog der Haltung war , die seinerzeit
Botschafter Leger in seiner Unterredung mit mir vertreten
hat . Wenn Herr Ribbentrop nur wünschen sollte ^ so könnte
er die Garantierung der neuen tschechischen Grenze sogar noch
vor ihrer Garantierung durch uns und Ungarn erreichen.

Wie aus den Informationen hervorgeht , die mir Minister
Könnet mitteilte , erhielt Minister Ribbentrop die Versiche¬
rung , Frankreich werde sich einer deutschen wirtschaftlichen
Expansion im Tonaubccken nicht entgegenstellen . Ribbentrop

Weiterhin aber auch keineswegs ' aus Frankreich den
l. daß eine in dieser Richtung verlau¬

fende pol,trsche Expansion aus irgendein entschlossenes Han¬
deln Frankreichs stoßen würde.

den rein osteuropäischen Fragen , besonders in den russi-
der französischen öffentlichen Meinung wie

d̂ o^ tik em völliges Chaos . Das Vertrauen zu Sowjet-
rußland oder vielmehr zu seiner Kraft ist ständig im Sinken
begriffen , ebenso nehmen auch die diesbezgl . Sympathien ab.
„ ' E ^ age der Sowjets wird Pessimistisch beurteilt , hier
und dort , hauptsächlich aber in Militärkreisen werden Be-
iorgnisse laut , irgendein militärischer Umsturz in Moskau

M Einer gefährlichen Zusammenarbeit zwischen Berlin
und Rußland fuhren . In der ukrainischen Angelegenheit trisst
man b" ! Ein völliges Mißverstehen der Situation , was wieder
zu der defaltlstischen Ueberzeugung führt , die ukranische Aktion
rönne — wenn die Deutschen nur wollten — jeden Monat

" " d die Integrität des neuen Territoriums
veorohen .. All dieses zusammengenommen hält die französische
vlsentliche Meinung ständig in einer Unruhe , die in der
preße wie in Aeußerungen von Parlamentsmitgliedern ihren
.uivdruck findet , — Diese Sachlage findet auf feiten der
Regierung eine Haltung vor , die man als macht - und ratlos
bezeichnen kann.

gewinnt den Eindruck einer allgemeinen Psychose,
die sich augenblicklich nicht einmal durch die vernünftigen
GeAenetnwände überwinden läßt . Immer häufiger jedoch
werden in der Presse einsichtsvolle Stimmen laut , die su
einer Politik der völligen Reserve entgegenstellen und die aus
die Gefahren hinweisen , welche ein gänzliches Desinteresse-
ment Frankreichs gegenüber Mittel - und Osteuropa , insonder¬
heit aber uns gegenüber , mit sich bringt.

Wahrscheinlich sind wir jedoch noch weit davon entfernt
daß diese Stimmen irgend einen Einfluß aus die Faktoren
haben könnten , welche die wirkliche Richtung der franzö¬
sischen Außenpolitik bestimmen . Nichtsdestoweniger gibt es
unter den französischen Politikern schon heute Männer die
sich nicht nur für die Erhaltung des Bündnisses mit Polen,
W" "Ern sogar für seine Belebung anszusprechen ansangen.
Es versteht sich. daß meine wie meiner Mitarbeiter Be¬
mühungen darauf gerichtet sind. Presse - und Parlaments-
manlsestationen für eine Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und uns zu organisieren und auf diese Weise die Re-
gierung zu zwingen , öffentlich einen Präzisierten Stand¬
punkt einzunehmen . Trotz allgemein pessimistischer Beur¬
teilung des Gesamtkomplexes der internationalen Lage
«Frankreichs fürchtet man nicht , daß dieser Standpunkt allzu
negativ ausfallen könnte.

Der Botschafter der Republik Polen.
(Anmerkung des Nebersctzers : Die persönliche Unterschrift

des Botschafters fehlt , da es sich um einen Durchschlag des
Originnlberichtes handelt . Der Durchschlag trägt aus der
ersten Seite die Paraphe des Leiters der Werbeableitung im
Polnischen Außcnministerium , Gras I . Potocki .)
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Botschaft
der Republik Polen in
Washington.

Washington,  den 12. Januar 1939.
Betr .: Jnnerpolitische Lage in USA.
(Die Stimmung gegen Deutschland , Judenfragef

' - Geheim!
An den

Herrn Außenminister
in Warschau.

Die Stimmung , die augenblicklich in den Bereinigten
Staaten herrscht , zeichnet sich durch einen immer zunehmen¬
den Haß gegen den Faschismus aus , besonders gegen die
Person des Kanzlers Hitler und überhaupt gegen alles , ivas
mit dem Nationalsozialismus zusammenhängt . Die Propa¬
ganda ist vor allem in jüdischen Händen,  ihnen ge¬
hören fast zu 100 Prozent das Radio , der Film , die Presse
und Zeitschristen . Obgleich diese Propaganda sehr grob ge-
handhabt wird und Deutschland so schlecht wie möglich hin¬
stellt — man nutzt vor allem die religiösen Verfolgungen
und die Konzentrationslager aus —. wirkt sie doch fo gründ¬
lich. da das hiesige Publikum vollständig unwissend ist und
leine Ahnung hat von der Lage in Europa . Augenblicklich
halten die meisten Amerikaner den Kanzler Hitler und den
Nationalsozialismus für das größte Uebel und die größte
Gefahr , die über der Welt schwebt.

Die Lage hierzulande bildet ein ausgezeichnetes Forum
für alle Art Redner und für die Emigranten aus Deutsch¬
land und der Tschecho-Slowakei , die an ' Myrten nicht spa¬
ren . um durch die verschiedensten Verleumdungen  das
hiesige Publikum Aufzuhetzen . Sie preisen die amerikanische
Freiheit an , im Gegensatz zu den totalen Staaten . Es ist
sehr interessant , daß in dieser sehr gut durchdachten Kam¬
pagne , die hauptsächlich gegen den Nationalsozialismus ge-
sührt wird , Sowjetrußland fast ganz ausgeschaltet ist. Wenn
es überhaupt erwähnt wird , so tut man es in freundlicher
Weise und stellt die Dinge so dar , als ob Sowjetrußland
mit dem Block der demokratischen Staaten zusammenginge.
Dank einer geschickten Propaganda ist die Sympathie des
amerikanischen Publikums ganz auf feiten des roten Spaniens.

Außer dieser Propaganda wird auch noch künstlich eine
Kriegspsychose geschaffen . Es wird dem amerikanischen Volk
eingeredet , daß der Frieden in Europa nur noch an einem
Faden hängt , ein Krieg sei unvermeidlich . Dabei wird dem
amerikanischen Volke unzweideutig klargemacht , daß Amerika
im Falle eines Weltkrieges auch aktiv vorgehen müsse, um die
Geltung von Freiheit und Demokratie in der Welt zu ver¬
teidigen.

Der Präsident Roosevelt war der erste , der den Haß zum
Faschismus zum Ausdruck brachte . Er verfolgte dabei einen
doppelten Zweck: 1. Er wollte die Aufmerksamkeit des ameri¬
kanischen Volkes von den schwierigen und verwickelten inner¬
politischen Problemen ablenken , vor allem vom Problem
des Kampfes zwischen Kapital und Arbeit . 2. Durch die
Schaffung einer Kriegsstimmnng und den Gerüchten einer
Europa drohenden Gefahr wollte er das amerikanische Volk
dazu veranlassen , das enorme Aufriistungsprogramm Ame¬
rikas anzunehmen , denn es geht über die Vcrteidigungs-
bedürfnisse der Vereinigten Staaten hinaus.

Zu dem ersten Punkt muß man sagen , daß die innere Lage
auf dem Arbeitsmarkt sich dauernd verschlechtert , die Zähl
der Arbeitslosen beträgt Heute schon 12 Millionen . Die Aus¬
gaben der Reichs - und Staatsverwaltung nehmen täglich grö¬

ßere Ausmaße an . Nur die großen Milliardensnmmcn , die der
Staatsschatz für die Slotstandsarbeiten ausgibt , erhalten noch
cnie gewisse Ruhe im Lande . Bisher kam es nur zu den üb¬
lichen Streiks und lokalen Unruhen . Wie lange aber diese
Art staatliche Beihilfe durchgehalten werden kann , kann man
heute nicht sagen . Die Aufregung und Empörung der öffent¬
lichen Meinung und die schiveren Konslikte zwischen den Pri-
vatuliternehiiiungen und enormen Trusts einerseits und der
Arbeiterschaft andererseits haben Roosevelt viele Feinde ge¬
schaffen und bringen ihm viele schlaflose Nächte.

Zum zweiten Punkt kann ich nur sagen , daß der Präsident
Roosevelt als geschickter politischer Spieler und als Kenner
der amerikanischen Psychologie die Aufmerksamkeit des ameri¬
kanischen Publikums sehr bald von der innerpolitischen Lage
abgelenkt hat , um es für die Außenpolitik zu interessieren.

Der Weg war ganz einfach , man mußte nur von der einen
Seite die Kriegsgefahr richtig inszenieren , die wegen des
Kanzlers Hitler über der Welt hängt ; andererseits Mußte man
ein Gespenst schassen, das von einem Angriff der totalen Staa¬
ten auf die Vereinigten Staaten faselt . Der Münchener Pakt
ist dem Präsidenten Roosevelt sehr gelegen gekommep . Er
stellte es als eine Kapitulation Frankreichs und Englands
vor dem kampslustigen deutschen Militarismus hin . Wie man
hier zu sagen Pslegt , hat Hitler bhamberlain die Pistole aus
die Brust gesetzt. «Frankreich und England hatten also gar
keine Wahl und mußten einen schändlichen Frieden schließen.

Ferner ist es das brutale Vorgehen gegen die Juden in
Deutschland und das Emigrantenprvblem , die den herrschen¬
den Haß immer neu schüren gegen alles , was irgendwie mit
dem deutschen Nationalsozialismtzitz zusammenhängt . An dieser
Aktion haben die einzelnen jüdischen Intellektuellen teilge¬
nommen , z- B . Bernard Barnch,  der Gouverneur des
Staates Newhork , Lehmann,  8er nenernannte Richter des
Oberste » Gerichtes Felix .Frankfurter,  der Schatz-
sekretär M o r g e n t h a u und andere , die mit dem Präsi¬
denten Roosevelt persönlich befreundet sind. Sie wollten , daß
der Präsident ziim Vorkämpfer der Menschenrechte wird . der
NevisionS - und Wortfreiheit , und er soll in Zukunft die
Unruhestifter bestrafen . Diese Gruppe von Leuten , die die
höchste» Stellungen in der amerikanischen Regierung ein¬
nehmen und die sich zu den Vertretern des „wahren Aineri-
stanismus " und als „Verteidiger der Demokratie " hinstellen
möchten , sind im Grunde auch durch unzerreißbare Bande
mit dem internationalen Judentum verbunden . Für diese
jüdische Internationale , bis» vor allem die Interessen ihrer
Rasse im Auge haben , war das Herausstellen des Präsidenten
der Bereinigten Staaten aus diesem „idealsten " Posten als
Verteidiger der Wenschenrechie ein ganz genialer Schachzng.
Sie haben aus diese Weise einen gefährlichen Herd siir Haß
und Feindseligkeiten auf dieser Halbkugel geschaffen und haben
die Welt in zwei feindliche Lager geteilt.

Das ganze Problem wird aus mysteriöse Art bearbeitet:
Roosevelt sind die Grundlagen in die Hand gegeben worden,
um die Außenpolitik Amerikas zu beleben und aus diesxm
Wege zugleich die kolossalen militärischen Vorräte zu schassen
siir den künftigen Krieg , dem die Juden mit vollem Be¬
wußtsein zustreben . Jnnerpolitisch ist es sehr bequem , die
Aufmerksamkeit des Publikums von dem in Amerika immer
zunehmenden Antisemitismus abzulenken , indem man don der
Notwendigkeit spricht , Glauben und individuelle Freiheit vor
den Angriffen des Faschismus zu verteidigen.

Jerzy Potocki
Der Botschafter

der Republik Polen.
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Politischer Bericht Är . IV/1.

Botschaft Paris , den 1. Februar 1939.
der Republik Polen Streng geheim!

Nr . 1/^ /7
An den

Herrn Außenminister
in Warschau.

Die Diskussion über die Frage der französischen Außen¬
politik , welche gestern im hiesigen Parlament mit einem
Vertrauensvotum für die Regierung des Herrn Dalapier
mit 379 gegen 234 Stimmen abgeschlossen wurde , veranlaßt
mich. Ihnen , Herr Minister , meine Ansichten vorzutragen,
und zwar in erster Linie über den gegenwärtigen Stand

der Beziehungen von Frankreich zu uns und über die es
mit Polen verbindenden Verträge.

Wie ich schon in meinem früheren Bericht vom 17. De¬
zember 1938 erwähnte , wurde in den politischen Kreisen
Frankreichs das Problem der . Beziehungen zu Polen nach
den September -Ereignissen durch die Tatsache der Unter-
zeichnung der französisch-deutschen Nichtangrissserklärung
aktuell . Seit dieser Zeit begann die französische Presse den
Beziehungen zu Polen mehr Platz und Aufmerksamkeit zu
widmen . Es war auch möglich , bei einer Reihe von Poli¬
tikern sowohl der Rechten wie auch der Linken ein stärkeres,
lebhafteres Interesse an diesem Problem zu beobachten bzw.
ein solches wachzurufen . Es wurde ossenbar , daß die Ab¬
neigung hinsichtlich Polens , die >aus Grund der September-

Ereignisse entstanden war , zu verschwinden begann und einer
vernünftigeren , objektiveren und realistischeren Einstellung
Platz machte.

Unter diesen Umständen , sowie auf Grund der Verschlech¬
terung von Frankreichs internationaler Lage wurde Ihr
mehrtägiger Aufenthalt Herr Minister in Monte Carls und
Ihr Besuch beim Kanzler Hitler in Berchtesgaden für die
ganze französische Presse und viele hiesige Politiker zum Aus¬
gangspunkt für eine Kritik an der Politik von Minister
Bonnet gegenüber Polen ; man forderte von ihm nun eine
Klärung seiner Haltung zum Bündnis mit Polen.

Ein sehr bedeutender Teil der Presse warf Minister Bonnet
vor , daß er den Besuch in Südsrankreich nicht dazu be¬
nutzt hat , nm sich mit Ihnen zu treffen , um unmittelbar
politischen Kontakt aufzunehmen . Als die Nachricht von Ihrer
Abreise nach Berchtesgaden bekannt wurde , erschienen nicht
nur nicht in der französischen Presse die früheren kritischen
Aeußerungen weiter , sondern im Gegenteil alle Borwürfe
richteten sich an die Adresse von Minister Bonnet . Letzterer
versuchte , wie es scheint, die Angriffe unschädlich zu machen,
denn er verbreitete in Gesprächen mit einigen Parlaments¬
mitgliedern die Ansicht , daß in Polen die innere Lage sehr
schwierig sei und daß uns von Deutschland Gefahren drohen.
Doch unterlagen meine Beziehungen , sowie die meiner Mit¬
arbeiter , zu einer große » Anzahl von Deputierten ebenso
wie zu den Presseleuten in der Zwischenzeit einer so be¬
merkenswerten Verbesserung , daß es für uns nicht schwierig
war , diesem übrigens recht naiven Manöver entgegenzu¬
arbeiten.

Im übrigen waren die Resultate Ihres Tresfens , Herr
Minister , mit dem Kanzler in sich so beredt , daß sie die Kri¬
tik an Minister Bonnet sehr wesentlich verstärkten . Man
verstand in Frankreich , daß nicht nur die unmittelbaren
polnisch -deutschen Beziehungen keiner Verschlechterung unter¬
lagen , sondern daß wir sogar mittelbar nicht bedroht sind,
weder durch die sogenannte ukrainische Aktion des Kanzlers
Hitler noch durch irgendwelche seiner Gewaltmatznahmcn in
Mitteleuropa . Aus die Zeit der Beunruhigung folgte wie
hier nach der Münchener Konferenz vorherrschende Furcht vor
einem Sicheinlassen in Fragen Ost- und Mitteleuropa , welche
durch unmittelbare Kriegsgefahren aufgeputscht war . Ob-
schon das Tressen in Berchtesgaden zu einer bedeutenden Ent¬
spannung der Lage in Ost- und Mitteleuropa führt «, kann
die Gesahr einer expansiven Aktivität Deutschlands sich leicht
in Westeuropa fühlbar machen, und das im Zusammenhang
mit der brutalen antisranzösischen Kampagne , die don Ita¬
lien geführt wird und die die Hoffnungen der Franzosen
verminderte , daß dieses sich in dem Nahmen der sogenannten
impcrialen Politik einschließen würde . Die Resultate der
englischen Ministerbesuche in Rom verminderten diese Beun¬
ruhigung nicht im geringsten.

Infolgedessen wurden die Stimmen , welche eine Klärung
der Beziehungen zu Polen und eine vernüitstigo Politik diesem
gegenüber forderten , immer häufiger , im wahrsten Sinne
des Wortes tägliche . Sehr wichtig , war die Tatsache , daß die
Aktion der Kritiker von Minister Bonnet nicht auf einer
vorsorglichen Beunruhigung bezüglich der Lage Polens be¬
ruhte , sondern daß sie durch eine gesunde Fürsorge wegen
der sich ständig verschlechternden internationalen Lage Frank¬
reichs und durch die Einsicht , daß ein französisches DeSinter-
esscments an der Frage Osteuropas unsere Lage gegenüber
Deutschlands erschwert , hervorgerufen wurde.

In dieser Atmosphäre der Angriffe seitens der Presse vor
allen Dingen wegen polnischer Fragen und einer gewissen,
ungeschickten Verlegenheit von Minister Bonnet begann in
der Depntiertenkammer die Debatte über Frankreichs Außen¬
politik . Die Stimmung der Presse übertrug sich. eigentlich
vollständig auf die Tribüne deS Parlaments . Mit wenigen
Ausnahmen — E. Flandin war die bemerkenswerteste —
gab es kaum einen Deputierten , welcher in seiner Rede die
Beziehung zu Polen nicht erwähnte oder wenigstens nicht
Minister Bonnet vorhielt , daß er die Gelegenheit zu einem
Tressen mit Ihnen , Herr Minister , so kurzsichtig vorüber¬
gehen ließ . Diesmal waren es nicht nur mehr die Stimmen
der Russenfrennde , welche in der Verteidigung der Be-
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Ziehungen mit Polen eine günstige Annäherung zu der ihnen
am Herzen liegenden Zusammenarbeit mit Moskau sahen,
sondern auch zahlreiche Stimmen entschiedener Gegner des
iranzösisch -russischeit Paktes.

So kann man ganz objektiv feststellen , daß die Frage der Be¬
ziehungen zu Polen durch die Mitglieder der Depntierten-
kammer sehr aktuell geworden ist. und zwar von uns ge¬
sehen, in einer sehr positiven Weise . Es war klar , daß dank
diesem und leider wahrscheinlich nur dank diesem die Re¬
gierung Sie nicht mit Schweigen wird übergehen können.

Minister Bonnet , der Presse - und Pariamentsatta .ken
gegenüber besonders empfindlich ist, holte noch am Ende der
vorigen Woche, anscheinend in kleinen Tiversionsinanöaern
gegenüber seinen Angreiiern nicht aus , doch entschloß er sich,
sich über die französisch-polnischen Beziehungen zu äußern.
Ich hatte z. B . unerhörte Schwierigkeiten , um die Paciser
Presse dazu zu bringen , das Interview , das Sie der Nord¬
amerika » Preß Alliance erteilt haben , z» wiederholen -
in dieser Sache arbeitete mit der Quai d'Orsay deutlich
entgegen . Wie Ihnen , Herr Minister , bekannt ist, inwrmierte
er mich darüber in einem im übrigen zufälligen Gespräch
am vergangenen Freitag , d . 20. d . M . In seinem Exposee,
das er am 28. d . M . in der Teputiertenkammer verlas , er¬
wähnte Minister Bonnet uns zweimal . Die diesbezüglichen
Absätze seiner Rede waren folgende:

1. Bei Besprechung der französisch - deutschen
Erklärung: „Ich habe nicht nötig zu sagen , meine
Herren , daß wir von unseren Verhandlungen die wichtigsten
Länder , mit denen uns Freundschaften verbinden , insormiert
haben : Polen , Belgien , England , die UdTTR ., die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika . Wie haben diese das Abkommen
ausgenommen ? Im Unterhaus hat Herr Neville Chamber-
lain erklärt , daß die englische Regierung eine besondere Ge¬
nugtuung darüber empfunden habe , daß Frankreich in der
Lage gewesen sei, ein Abkommen mit Teutschlanv abzu¬
schließen. In Amerika haben die Leitartikel der orei größten
Zeitungen von Newhork und Washington ihr volles Ver¬
ständnis für die französische Politik zum Ausdruck gebracht;
Polen hat mitgeteilt , daß seine Regierung über den glück¬
lichen Abschluß der französisch-deutschen Deklaration sehr be¬
friedigt sei."

2. Bei Besprechung der Beziehungen mit Rußland und mit
Polen : „ WaS die Beziehungen mit Sowjetrußland und Polen
anbetrifst , so haben mit diesen Staaten wiederholte Konsul¬
tationen stattgefunden . So bin ich während der September-
Krise in engem Kontakt bald mit Herrn Litwinow gewesen,
den ich mehrmals in Gens und in Paris gesehen habe , bald
mit dem Botschafter der UdSSR . in Paris , um gemäß dem

Sörins spricht zur deutschen Jugend
Berlin,  31 . März.

Im Rahmen der Aktion sür die geistige Betreuung der
Hitlerjugend spricht Gencralseldmarschall Goring am Dntt
woch, 3. April , morgens 8 Uhr , zur deutschen Jugend . An
läßlich dieser von sämtlichen Ncichsscndern übertragenen Rede
finden sür die Schulen Morgenfeiern und sür die werr-
tätige Jugend Vetriebsappelle statt.

Der Reichsjugendsührer übernimmt wiederum die feierliche
Umrahmung der Veranstaltung . Das Jugendamt der -- AH.
hat sür . die schassende Jugend Kemernschastsempfa,g ange-
ordnet . Die Betriebssichrem und Meister werden autgerusen.
in Zusammenarbeit mit den Dienststellen der TA,x das, r
Sorge zu tragen , daß alle berusstatigen Jugendlichen die

Pakt von 1935 die Ansichten unserer beiden Regierungen aus-

^Frankreich hat auch seine traditionellen Freundschasts-
beziehungen mit Polen unterhalten . Gelegentlich der sranzo
sich-deutschen Deklaration vom «. Dezember ich. gemäß
dem Geist unserer Verträge , den polnischen Bostchaiter übe
unsere Absichten ins Bild gesetzt. Die polnische ^ Egrerung
hat mir dafür gedankt , daß ich sie aus dem Lausenden geha -
ten habe und hat mjr mitgeteilt , daß sie sich " der e,ne Tat
deren Ziel , Bedeutung und Tragweite sie hoch einschätze, nur
freuen könne . Ebenso hat Herr Beck mich vor seiner Abreist
aus Monte Earlo über die Einladung rnzornnert d,c er von,
Kanzler Hitler erhalten hat . Ich bitte übrigens das Haus.
nicht , n vergessen , daß zwischen Deutschland und Polen ein
Abkommen besteht , das im Jahre 1934 unterzeichnet Wor-

^Herr Neck hat Wert darauf gelegt , unseren Botschafter über
seine Unterredung ins Bild zu setzen Aul diese Weise sind
wir mit der Warschauer Regierung immer im Kontakt ge¬
blieben .und wir haben , jedesmal , wenn es nützlich war , v>e
Unterredungen mit ihr gehabt , die durch die besonderen Be¬
ziehungen der beiden Länder und durch die Entwicklung der
Ereignisse gerechtfertigt waren . Bei allen Gelegenheiten , und
zwar noch ganz kürzlich , hat die polnische Regierung uns die
Versicherung erneuert , daß die französische H-reundschaft eine
der wichtigsten Grundlagen der polnischen Politik darstellt.
So wollte man . meine Herren , endlich mit der falschen Dar¬
stellung Schlich machen , daß unsere Politik die Abniachungen
zerstört hätte , die wir in Osteuropa mit der UdL -LR . oder
mit Polen getroffen haben . Diese Abmachungen bestehen immer
noch und sie müssen in dem Geist angewandt werden , in dem
sie begonnen sind. ^ ^ ,

Obige Erklärungen von Minister Bonnet wurden dann noch
in der Rede des Premierministers Daladier , die der Ab¬
stimmung über das Vertrauensvotum in der Kammer vor¬
ausging , vervollständigt . Nach einer kurzen Charakteristik der
Beziehungen Frankreichs zu seinen Nachbarn und zur U.- A.
äußerte der Premierminister nämlich folgendes:

„Ist es notwendig hinzuzufügen , daß es keineswegs in dem
Gedanken der Regierung liegt , die Pakte abzuschwächen , die
Frankreich mit anderen Völkern verbinden ? Im Gegenteil,
wir sind entschlossen, sie aufrechtzuerhalten ."

Wenn ich dann auf eine Analyse der genannten Erklärun¬
gen des sränzösischen Premierministers und des Außen¬
ministers eingehe , mutz ich als erstes bemerken , daß die
Rede von Minister Bonnet von Anfang bis zu Ende den
Charakter einer Verteidigung von Kritiken trägt , aus d»e
seine Politik ebenso seitens der Presse wie der Parlaments¬
redner gestoßen war . Seine Rede war mehr ein Referat
als eine politische Rede, aus demselben Grunde wurde auch
das Exposöe des Außenministers durch die Kammer gleich¬
gültig ausgenommen und ziemlich allgemein als ungemein
blaß und ausdruckslos krtiücrt . Erst die Rede des Premier¬
ministers , die in ihrem Inhalt und Ton energisch und Poli¬
tisch weit bedeutender war , ließ die lange parlaincntarischc
Debatte über Frankreichs Außenpolitik in einer Atmosphäre
stärkeren Interesses seitens der Kammer und gleichsam einer

Sicher ist aber , daß die Rede don Minister Bonnet sür
ihn keinen Ersolg darstellte und seine seit längerer Zeit ge¬
schwächte Position in keiner Weise verstärkte . Zweifellos
verteidigte sich Minister Bonnet mehr vor den Angriffen , als
daß er positive Linien der französischen Außenpolitik umriß;
dies sehte aber die Bedeutung seines Exposees als eines
Dokumentes der Politik der von ihm repräsentierten Regie¬
rung herab.

Trotz allem zeugen sowohl die Parlamentsdebatte , wie auch
die Aeußerungen der Negierungsmitglieder , von denen oben
die Rede war , unwiderleglich von einem großen Schritt vor¬
wärts in der Entwicklung von Frankreichs politischen An¬
schauungen seit der Zeit ihres vollkommenen Zusammenbruches
nach der Katastrophe der Münchener Konferenz . In erster
Linie bezieht sich dies auf das Problein des Verhältnisses
zu Polen . ' Was nämlich die Beziehungen Frankreichs zu
England d^ii Vereinigten Stachen, . Deutschlands und Italiens
und sogar die spanischen Fragen anbetrifst , so haben in dieser
Beziehung weder die Parlamentdebatte noch die Erklärungen
der Negieriingsiiiitglieder irgend etwas neues gebracht . Die
mitteleuropäische » Fragen wurden im Vorbeigehen und un¬
politisch behandelt , ebenso wie der Ferne Osten . Ein tat¬
sächliches Noviiiii bildete aber die Feststellung,der Aufrecht¬
erhaltung der Verpflichtungen gegenüber Sowjetrußland und
Polen , wobei das Gewicht deutlich auf die Beziehungen mit
Polen gelegt wurde ; diese entwickelten sich letzthin in Form
eines srcnndschaftlichcn informatorischen Kontaktes aus Grund
von Unterredungen und Verhandlungen mit Deutschland.

Wenn man sich vergegenwärtigt , welches unsere Lage in den
Anschauungen der Franzosen vor kaum vier Monaten war^
wenn wir uns an die Angriffe erinnern , deren Gegenstand
wir nach der Münchener Konferenz waren , und welche mit
einem gelegentlich allgemeinen Vorschieben der ukrainischen
Frage in der sränzösischen Presse und öffentlichen Meinung
endeten , wenn wir ferner in Betracht ziehen , daß im Grund«
genommen bis End « Dezember die überwiegende Mehrheit
d«r sränzösischen Politiker nicht nur Mitteleuropa , sondern
auch uns als ein dom Westen als solches anerkanntes Gebiet
der deutschen Expansion behandelt haben wollten , kann man
feststellen, daß in der politischen Anschauung der Franzosen
in bezug aus uns eine recht tiefe und wesentliche Wendung
vorgegangen ist. Die deutliche Abneigung gegen Polen wird
durch ein Verständnis dasür ersetzt, daß wir aus dem Kon¬
tinent der einzige Staat sind, welcher bei der Entwicklung
des Problems der sränzösischen Sicherheit eine wichtige und
Positive Rolle spielen kann . Obiges ist natürlich die Folg«
einer bedeutenden Verschlechterung der französischen Lage,
außerdem wird Frankreich von Gefahren bedroht , welch« die
Menschen hier nervös machen und beunruhigen . Doch glaube
ich nicht , daß diese Wendung nur das Symptom einer Kon¬
junktur ist.

Die Haltung der französischen Oesfcntlichkcit gegenüber
Polen , welche hier unlängst einen Bestandteil ihrer Tendenz,
sich gegen Deutschland offensiv zu verteidigen , darstellte , ist
jetzt durch eine Einstellung ersetzt worden , die immer noch aus
der Verteidigung beruht und jetzt eines jeden ossensiven Cha¬
rakters entkleidet ist.

Es wäre aber gefährlich und unrichtig , zu behaupten , daß
die französische Regierung das Bündnis in Polen schon in
seinem vollen Wert würdigt und entschlossen ist, aus diesem
«in wesentliches Element seiner Politik zu machen . Vorläufig
kann man nur feststellen , daß die französische Regierung , die
es vermeidet , sich allzu kategorisch festzulegen , bezüglich der
Verträge zwischen Frankreich und Polen ihren guten Willen
bezeugt und sür die Ausrechtcrhaltung guter Beziehungen zu
uns Sorge trägt.

Dies ergibt sich nicht nur auS dem gewissen Defaitismus,
welcher Frankreichs offizielle Politik nach der Münchener Kon¬
ferenz charakterisiert , sondern auch aus dem Mangel irgend-

. eines neuen positiven Planes in dieser Politik . Eine weitere
günstige Entwicklung der sränzösischen Politik uns gegenüber
kann entweder dann erfolgen , wenn sich die Gefahren , die
Frankreich bedrohen , verschärfen , oder wenn sich unsere Lage
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in Ost -Mitteleuropa weiterhin konsolidiert und unser Einfluß
dort . wächst. I " der französischen Politik kämpfen zwei Ten¬
denzen , das alte , unter dem Einfluß der letzten Ereignisse
incrktrch verringerte Streben , ihren Einflüssen die sogenannten
kleineren Staaten des europäischen Kontinents unterzuordnen
bzw. sie als Handelsobjekte mit Deutschland zu benutzen,
außerdem aber das immer kräftigere Bestreben , sich selbst in
Europa den Frieden zu sichern.

Es ist natürlich , daß mit dem Augenblick , mit dem sich im
Maß der Entwicklung der allgemeinen , und unserer im be¬
sonderen Situation zeigt , daß eine Zusammenarbeit mit
Polen nicht nur vom Gesichtspunkt einer Sicherung der ele¬
mentaren Sicherhcitsbedingungen , natürlich aus Kosten eines
gewissen Risikos , von Bedeutung werden kann , die Haltung
zu dem Bündnis mit uns , welche bis jetzt noch nicht ent¬
schieden und voll innerer Vorbehalte ist , einer positiven wün¬
schenswerten Entwicklung unterliegen kann.

Hieraus wird aber immer der Standpunkt der englischen
Regierung von Einfluß sein , welcher sicher noch für lange
Zeit für die französische Politik maßgebend sein wird.

Ich erlaube mir , persönlich die Aufmerksamkeit des Herrn
Ministers auf eine gewisse Veränderung zu lenken , welche an¬
scheinend in der französischen Politik bei der Ausrichtung
ihres Verhältnisses zum Bündnis mit uns lind zum Pakt
mit Sowjetrußland eintritt . Obwohl Minister Bannet die
Charakterisierung des Verhältnisses zu den Verträgen mit
uns und mit der Sowjetunion in einer Aeußerung zusam¬
menfaßte , kann man mit aller Gewißheit feststellen , daß unsere
Lage sowohl in der französischen politischen Auffassung wie
auch in maßgebenden RegicrungSkrcisen unvergleichlich besser
ist als die der Sowjetunion , wir stehen sozusagen an erster
Stelle . So sehr auch vor dem September Svwjetrnßland als
wichtigster Bündnispartner in Osteuropa angesehen wurde,
welcher cvtl . aus uus einen Druck ausüben sollte , so ist die
Lage doch jetzt umgekehrt . Polen tritt in die Rolle des haupt¬
sächlichsten Partners Frankreichs , Svwjetrnßland gilt jetzt
mehr als ein Hilfsfaktor bzw . als ein nur formaler , welcher
den Rücken Polens decken soll. Auch auf diesem Gebiet sind
wir also Zeugen einer wünschenswerten und gesunden Ent¬

wicklung , die mit dem realen Kräftcvcichältnis in Osteuropa
in Uebereinstimmung steht.

Wenn wir alles das Obige zusammenfassen , möchten wir
unserer Ueberzeugung Ausdruck geben , daß wir in unserem
Bestreben nach einem vollkommenen Ausgleich und einer
Normalisierung der BUndwisbeziehung zu Frankreich letzthin
einen recht großen Schritt vorwärts getan haben , vor allem
was die Wendung in den hiesigen Anschauungen und der
Presse betrifft . In der allernächsten Zukunft haben wir wahr¬
scheinlich mit zwei Eventualitäten zu rechnen:

1. Entweder die Bedrohung Frankreichs seitens Italiens
und Deutschlands wird wachsen ; in diesem Falle werden
wir das Objekt eines Druckes von Frankreich sein , das sich
die Lage dadurch zu erleichtern sucht, daß man Deutschlands
Handlungsfreiheit in gewisser Weise lähmt;

2. oder aber man wird versuchen , Möglichkeiten zu finden,
um zu einer dauerhafteren Entspannung der Lage in Europa
zu kommen , dirs stellt uns vor die schwierige Ausgabe , die
Ergebnisse und Möglichkeiten unserer konstruktiven Fricdens-
arbeit zu verteidigen und aktiv auszuwerten . Meiner Mei¬
nung nach wird diese Aufgabe wirklich schwierig sein , denn
bis jetzt hat man im Westen unsere Rolle in der Befriedung
LstmitteleuropaS noch nicht erkannt . Die französischen Po¬
litiker wie auch die hiesige Oesfentlichkeit sin England , nehme
ich an , wird es genau so sein ) sind geneigt , die bisherigen
positiven Resultate unserer Friedenspolitik als Ergebnis eines
augenblicklichen guten Willens , oder vielmehr der Vorüber¬
gehenden Pläne des Kanzlers Hitler , nicht aber als Resultat
unserer eigenen Aktivität und Machtstellung zu behandeln.
Aus eben diesen selben Gründen scheint Ihnen unsere Lage
ständig in Frage zu stehen , und unsere Möglichkeiten Ihnen
sehr zweifelhaft zu sein . Unter dem Einfluß der letzten Er¬
eignisse und Ihrer Maßnahmen . Herr Minister , nur ist das
Vertrauen zu der wirklichen Selbständigkeit und Unabhängig¬
keit unserer Politik gewachsen . Doch ist das noch nicht mit
einem Vertrauen in unsere Chancen und Machtmöglichkeiten
gleichbedeutend.

Der Botschafter der Republik Polen
Lukasiewicz.
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Au den Herrn Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten in Warschau.
Herrn Hudsons Wirtschaftsmission.

Heute wär bei mir zum Frühstück Herr Hudson , ,,der par¬
lamentarische Sekretär sür den Außenhandel ", den ich zu¬
gleich mit einigen Mitarbeitern sowie Beamten des Foreign
Ofsice und des Schatzamtes zu mir gebeten hatte , im Zu¬
sammenhang mit seiner beabsichtigten Reise nach Warschau
in der zweiten Hälfte dieses Monats . Dieses gesellschaft¬
liche Zusammenkommen gab mir Gelegenheit , schnell und
srcundschaftlich ein Mißverständnis zwischen uns und den
Engländern zu beseitigen , das hinsichtlich der britischen Ein¬
fuhr nach Polen (Zuteilung der Kontingente ) aufgetaucht
war . Ich schreibe darüber in einem besonderen Bericht
vom 10. März Nr . 57/tj/123.

Die zufriedenstellende Wendung dieser Angelegenheit schick,
gute Bedingungen für einen sehr freundschaftlichen Gedan¬
kenaustausch . Herr Hudson , den ich schon seit einigen Jahren
allerdings nur oberflächlich , kenne , machte aus mich einen
starken Eindruck durch seine etwas primitive , aber mit Ener¬
gie geladene Gradlinigkeit und durch das offene Herangehen
sogar an heikle politische Themen , eine Methode , die sich von
der Diskretion der Beamten des Foreign Ofsice ja sehr
unterscheidet.

Diese Methode wird wahrscheinlich teilweise bewußt und
absichtlich angewandt und beruht aus dem Entschluß der
hiesigen Regierung , nach außen die Kraft , die Entschlossen¬
heit und den Optimismus Großbritanniens zu zeigen , um
aus kontinentale Gesprächspartner Eindruck zu machen.
Außerdem ergibt sie sich sicherlich aus der individuellen Ver¬
anlagung Herrn Hudsons , der entschlossen zu sein scheint , in
der Rolle eines „Reisenden " im Auftrage von Whitehall
aufzutreten , in der Auswahl der angebotenen Waren , an
denen die- sür Großbritannien sich erklärenden Kontrahenten
teilhaben sollen , viel Platz sür „ Sicherheit und Vertrauen"
bereitznhalten . Diese Sachlage mindert keineswegs die Be¬
deutung der Reise des Herrn Hudsons nach einigen euro¬
päischen Hauptstädten , legt aber meines Erachtens eine vor¬
sichtige- und eher schmälernde Deutung der Erklärungen.
Herrn Hudsons nahe , soweit sie nicht konkrete Versicherungen
oder gar Bxrpflichtungcn ^ sondern,nur yllgemejnx und - un¬
verbindliche Aeußerungen von eher propagandistischem - Wert
sind.

Tank der impulsiven Art und der llnmittelbarkeit von Herrn
Hudson war die Unterhaltung mit ihm allerdings besonders
interessant . Er verhehlte nicht seine Ueberzeugung , daß die
ganze grundsätzliche Anstrengung Englands von dem Gesichts¬
punkt geleitet ist , sich der deutschen Drohung entgegenzustellen.
Die Gefahr , die von seilen Italiens drohen kann , schätzt Herr
Hudson gering . Er meint , daß Italien wirtschaftlich so er¬
schöpft sei, daß z:s sich kein sür England bedrohliches selbstän¬
diges Vorgehen erlauben könne . Aber auch in der Beurtei¬
lung des deutschen Problems ossenbarte er viel Optimismus.
Er sagte mir , daß seines Erachtens : „wir uns schon säst hinter
dem Stadium der Gefahr befinden !"

Insbesondere wünsche Deutschland sehr ein wirtschaftliches
Einverständnis , dessen Fürsprecher u . a . Herr Funk sei. Dazu
machen die Deutschen die schwere Wirtschaftslage geneigt , die
— wie Herr Hudson meint — jetzt bei der abnehmenden
Ausfuhr usw . eine starke Verschärfung erfahre , und die sich
besonders im Sommer dieses Jahres verschlimmern solle. Herr
Hudson glaubt , daß eine englisch-deutsche Wirtschastsvcrständi-
gung am wahrscheinlichsten im Nahmen von Kartcllverträgen
sei, die jedoch jede Ausschließlichkeit auf Kosten der wirtschaft¬
lich schwachen Staaten unmöglich machen würden . Außerdem
sei die britische Regierung entschlossen, von keinem europäischen
Markt zurückzuweichen und aus seinen Besitzstand nicht zu
Gunsten des Deutschen Reiches zu verzichten . Das bedeute jedoch
nicht , daß Großbritannien Deutschland den ersten Platz streitig
machen wolle , den es aus natürlichen , geopolitischen usw.
Gründen auf einigen mitteleuropäischen Märkten innehabe.

Herr Hudson berief sich, als er seinen Optimismus in be-
zug aus . die Ergebnisse seiner ^ Berliner .Iluterrcdungen be¬
gründete , u . a . auf folgende Mitteilung , die ihm der neue
rumänische Gesandte in London . Herr Tilca , machte : von
deutscher Seite wurde Ungarn noch vor einigen Wochen sür
eine Regulierung der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen und
für eine Sicherung der Abnähme der ungarischen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse die Bedingung gestellt , aus die Ein¬
richtung neuer Werkstätten in den Industrien , die die deut¬
sche Ausfuhr interessieren , zu verzichten . Letzthin soll man
deutscherseits von dieser Forderung abgesehen und die Aende¬
rung der Haltung damit begründet haben , daß eine baldige
Wirtschastsverständigung zwischen dem Reich und Großbri¬
tannien gewiß sei. Herr Hudson ' behauptet , daß er die Rich¬
tigkeit dieser Nachricht von Herrn Tilea auf anderem Wege
prüfen konnte.

Indem Herr Hudson an dieser Stelle in charakteristischer
Weise seinem Vertrauen aus eine günstige Entwicklung der
Ereignisse Ausdruck gab , sagte er : „Jetzt verhandeln wir aus
wirtschaftlichem Gebiet und werfen das deutsche System der
zweiseitigen Tauschtransaktionen um ! — Im Herbst ziehen
wir Göring nach London , in einem Jahr werden wir es zu
einem die Rüstungen beschränkenden Vertrag gebracht haben,
in 18 Monaten aber werden wir die schmerzhaften Kolonial-
Rohstofs -Geschwürc restlos erledigt haben , und auf diese Weis«
sichern wir den Frieden und stellen das erschütterte Politische
Gleichgewicht wieder her !"

Das sich in diesen Worten offenbarende Vertrauen von
Herrn .Hudson auf das Ergebnis seiner Unterredungen in
Berlin hindert ihn nicht an eine „Politik der Entwicklung

kin Schlag auks Lügenmaul
Brüssel,  3l . März.

Die norwegische Gesandtschaft in Paris hat folgende Ver¬
lautbarung herausgegeben : „ Eine gewisse Zahl französischer
Zeitungen hat Artikel veröffentlicht , worin hervorgehoben
wird , daß die norwegischen Hoheitsgewässer als Operations¬
basen von den deutschen Seestreitkräften benutzt würden . Die
norwegische Gesandtschaft ist ermächtigt , diese Informationen
zu dementieren . In diesem Zusammenhang wird daran er¬
innert . daß der englische Ministerpräsident am 19. d M . im
Unterhaus erklärt hat . daß seit dem Verlust gewisser Schisse
zu Beginn des Monats Dezember nicht Derartiges habe fest¬
gestellt werden können . Was diese besagten Schisse betrifft , so
weist die norwegische Gesandtschaft daraus hin , daß es nicht
möglich gewesen ist . iestznstellen . ob der Verlust aus die Aktion
von U-Booten zurückzuführen ist."

der Widerstandsmittel " zu denken und davon zu reden . In¬
dem er selbst die Stellungnahme seines Landes charakteri¬
sierte , behauptete er , die britische Politik habe jetzt die Metho¬
den und Parolen der letzten 29 Jahre ausgegeben und an die
kämpferisch ^ Epoche des 19. Jahrhunderts angeknüpft , d. h.
an oie Epoche von Joses Chamberlain , notwendigerweise an
die Tradition : „JiNgo !"

Charakteristisch waren die Bemerkungen , die er zu dem
Tlzema Rußland machte . Er fragte mich insbesondere : 1. Wie
wir die Macht Rußlands beurteilten ? 2. Welche Bedeutung
wir der letzthin mit der Sowjetunion geschlossenen Handels¬
übereinkunft beilegten ? 3. Ob es denkbar wäre , daß unsere
Beziehungen zu den Sowjets vertrauter würden ? 4. Ob ich
gläube , daß den Sowjets an einem freundschaftlichen Verhält¬
nis zu Großbritannien gelegen sei. was günstige Aussichten
sür seine Unterredungen über Wirtschaststhemen während
seines Besuches in Moskau eröffnen würde . Auf diese .Fragen
antwortete ich in einem mehr diplomatischen Stil . Insbe¬
sondere auf die Frage 4 anknüpfend , bemerkte ich. daß die
jetzigen Sowjetvertreter sich bemühten , große Selbstsicherheit
zu „markieren ", und .behaupteten , daß , soweit eine Kriegs¬
gefahr bestelle, sie aus , dem Abschnitt des „geringsten Wider¬
standes ", d. h. im Westen , bestehe. Die Sowjetunion , wie sie
mit viel Selbstsicherheit behaupteten , sei so stark , daß sie ohne
Sorge in die Zukunft blicken könne . Hudson sagte mir darauf,

daß er erst gestern von dem Botschafter Maiski wörtlich das¬
selbe hörte.

Diese interessante Wendung , die Herr Hudson dem Gespräch
gab , weist daraus hin : 1. daß er von dem Sowjetabjchnitt sei¬
ner Reise sehr in Anspruch genommen ist, 2. daß er ihm sehr
viel Bedeutung beilegt , 3. daß es nicht wie bisher eine gewisse
Moskauer Gegenliebe gibt . Man mutz sich dabei dessen ein¬
gedenk sein , daß die von Herrn Hudson beabsichtigten Unter¬
redungen in Moskau , abgesehen von der Politischen Be¬
deutung , über die er anscheinend zu sprechen liebt , konkrete
Wirtschastsangelegenheiten betreffen werden und daß man
englischerseits vor allem verlangen wird , dem russisch-eng¬
lischen Umsatz ein vom englischen Gesichtspunkt aus besseres
Gleichgewicht durch Verstärkung der englischen Anssuhr in
die Sowjetunion zu verleihen.

10. März 1939.
Gleich nach der Abfassung dieses Berichtes hatte ich Ge¬

legenheit , mich aus dem gestrigen Abendempsang bei Hofe
mit dem Botschafter Maiski zu unterhalten . Dieses ltze-
sprüch befestigte in mir die Ueberzeugung , vatz meine Be¬
urteilung der Begegnung Hudson —Maiski zutreffend war.
Herr Maiski meint , daß Herr Hudson , wenn er die politische
Bedeutung seiner Sendung betont , damit rechnet , aus vielem
Wege die gewünschten Wirtschastsergebnisse um so leichter zu
erlangen . Außerdem wirft Herr Maisti den Engländern vor,
daß ihnen die notwendige historische , Perspektive fehle und
daß sie das Gleichgewicht der Kräfte in Europa nicht zu¬
treffend beurteilten . Er meint , daß die Engländer «ich die
Macht Großbritanniens so wie im Jahr « 1879 vorstellen!
Macht Großbritanniens so wie im Jahre 1870 vorstellten . Sie
erwarteten , daß die bloße Tatsache der Absendung einer eng¬
lischen Wirtschaftsordnung nach Moskau von den Sowjets
enthusiatisch und mit glühender Dankbarkeit willkommen ge¬
heißen ^ werde . Indessen , wie er Gelegenheit gehabt habe,
Herrn ' Hudson zu sagen , werde er in Moskau sehr höflich
empfangen und durchaus mit gebührender Aufmerksamkeit
angehört werden , ^ ine Beurteilung .jedoch, ob die Sendung
nützlich sei und welche Bedeutung sie besitze, behalre man
sich sowjetischerseits bis zu dem Augenblick vor , wo Herr
Hudson sich konkret äußern werde . Schließlich bemerkie Herr
Maiski , daß der englische Einwand , es mangele dem englisch-
sowjetischen Umsatz an Gleichgewicht , unbegründet fei ; wenn
die Sowjets nicht mehr in England einkauften , so vor allem
deswegen , weil eine ganze Reihe Rußland interessierender
englischer Fabriken wegen der Ausrüstung überlastet und
nicht imstande seien , die vorgeschlagenen Bestellungen an¬
zunehmen.

Diese meine Unterredungen mit Herrn Hudson und Maiski
werfen ein interessantes Licht aus die jetzigen englisch -sow¬
jetischen Beziehungen , über die man hier letzthin so viel
spricht , allerdings wenig konkret , gefärbt von der
Ueberzeugung des jeweiligen Informators . Sie erlauben mit
ziemlicher Wahrscheinlichkeit zu folgern , daß ein näherer
Politischer Kontakt London —Moskau bisher nicht hergestellt
wurde , und daß solche Tatsachen , die die öffentliche Meinung
in Erstaunen setzen, wie z. B . das unerwartete Erscheinen des
Premiers auf einem Abend der Sowjetbotschast , besonders
aus äußerliche Wirkung berechnet waren , nicht aber aus dem
früheren vertraulichen Kontakt zwischen den beiden Mächten
sich ergaben . Der erste konkrete Zug Englands ist die Aus¬
dehnung der Sendung Hudsons nach Moskau . Diesen Zug
hat man sowjetischerseits wie bisher mit Zurückhaltung
ausgenommen.

Ueber seine geplanten Unterredungen in Warschau sprach
Herr Hudson nicht viel und in allgemeiner Weise , wobei
er betonte , daß er für sie kein vorbereitetes starres Programm
habx. Sein Ziel ist es, eine Erhöhung des gegenseitigen Um¬
satzes zu veranlassen und zur Stärkung der Polnischen Aus¬
fuhr nach den dcvisenfreien Märkten beizutragen , bei
gleichzeitiger Erhöhung der englischen Ausfuhr nach Polen
und bei eventueller Hilfe durch den englischen „ Export¬kredit ."

Edward Raczhnski
Botschafter der Republik Polen.
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ttcmclslsräts in ? crns unci I.on6on vom 13. 1939
Ministerium

sür Handel » nd Gewerbe
Nr . N 339/tjn.

Warschau , den 13. Juli 1939.
Geheim!

An den Handelsrat in Paris
in London.

Das Ministerium für Handel und Industrie hat in Er¬
fahrung gebracht , daß die französischen und englischen See-
jchissahrtsuntcrnehmen von ihren Regierungsüberwachungs¬
stellen schon jetzt genaue Instruktionen erhalten haben für
den. Fast , des ^ Kriegsausbruches , ebenso Vorschriften über

Konstruktionsveränderungen , Umbauten und Ergänzungs¬
bauten speziell am Bug der Schisse, die von diesen Ge¬
sellschaften benutzt werden.

Infolgedessen bittet das Ministerium für Handel und In¬
dustrie , diese Angelegenheit möglichst rasch zu untersuchen
und möglichst genaue Informationen an das Ministerium
einzusenden . Wenn es möglich ist, bittet das Ministerium
um den Wortlaut der betreffenden Instruktionen.

Der Direktor des Secdepartements.
L. Mozdzenski.

Kriegsbrandstifter entlarvt
weitere Pressestimmenzur deutschen Vokumenien-Publikation

Rom:
Das deutsche Weißbuch mit der Ausgabe polnischer Doku¬

mente , die ein grelles Schlaglicht aus die ganze Vorgeschichte
der englisch -französischen Einkreisungspolitik und der Kriegs¬
treibereien gegen Deutschland werfen , hat in der italienischen
Oesfentlichkeit das lebhafteste Interesse ausgelöst . Die Presse
unterstreicht schon mit Ueberschristen wie „ London hat seit
1935 den Krieg gegen Deutschland vorbereitet ", daß die Doku¬
mente den eindeutigen Nachweis der englischen Kriegsschuld
erbringen.

„Giornale d'Jtalia " erklärt in einer Berliner Korrespondenz,
daß es sich um Dokumente handele , die nachträglich das be¬
stätigen , was man deutscherseits hinsichtlich der Kriegsschuld
von Anfang an festgestellt hatte . Sie bildeten einen neuen
Bewcis - er Schuld der  W e st m ä ch t e, die schon, als
sie noch offiziell behaupteten , für den Frieden zu arbeiten,
vom Kriegswillen gegen das Reich beseelt gewesen seien.
Bern

Auch in der Schweiz hat das neue deutsche Weißbuch ge¬
radezu sensationell gewirkt . Der Eindruck , daß es sich bei
dieser Veröffentlichung um «inen politisch -diplomatikchcn
Vorgang von allergrößter Bedeutung und noch nicht ab¬
sehbarer Tragweite handelt , ist unverkennbar.
Bukarest

Die rumänische Presse bringt in großer Aufmachung und
unter Ueberschristen , die den nachhaltigen Eindruck der deut¬
schen Tokumenterrverössentlichungen erkennen lassen , die Mit¬
teilungen über das neue deutsche Weißbuch . „Timpul " . das
Blatt des Außenministers , sagt , daß die Veröffentlichung des
neuen Weißbuches wichtig sür die Feststellung der Vorge¬
schichte des Krieges sei. „Universul " hebt besonders hervor,
daß die von Deutschland veröffentlichten Dokumente die
Rolle der amerikanischen Diplomaten im Jahre 1939 in der
polnischen Frage auszeichneten . Die Veröffentlichungen unter¬
strichen die Tätigkeit der amerikanischen Botschafter in Paris
und London.

Helsinki:
Das . Erscheinen des dritten Weißbuches wird von der finni¬

schen Presse in großer Aufmachung bekanntgegeben . „Helsingin
Sanomat " bringt " neben einer Meldung der amtlichen Tele-
graPhen -Agentur aus Berlin an hervorragender Stelle einen
Bericht seines Berliner Korrespondenten , in dem ausführliche
Auszüge aus den Dokumenten veröffentlicht werden.

Das Weißbuch , so stellt der Korrespondent fest, lege an
den Tag , daß England und Frankreich durch die Garantie an
Polen in ein Gebiet gedrungen seien, in dem sie keine Inter¬
essen zu vertreten hätten.

Kopenhagen:
Das neue Weißbuch ist von der amtlichen Agentur Ritzaus

Büro aufgenommen und in wesentlichen Auszügen an die
Preise verbreitet worden . ..Politiken " bringt den ersten Teil
dieser Veröffentlichung in Form einer längeren Meldung.
„National -Tcdende " bringt eine zusammenfassende Korrespon¬
denz unter der zweispaltigen Ileberschrist : „USA . hetzte zum
Krieg ".

Stockholm:
Die polnischen Geheimdokumente werden von „Dagens

Nyhcter " in einer gut ausgemachten Eigcnmcldung auf einer
der politischen Hauptseiten gebracht . Der Berliner Korrespon¬
dent des Blattes erklärt , die Dokumente würden zweifellos
die größte Aufmerksamkeit in den Vereinigten Staaten er¬
wecken.
Amsterdam:

Der „Telegraas " bringt einen umfangreichen Bericht aus
Berlin . Das Blatt stellt fest, daß diese Dokumentensammlung
ein interessantes , ja oft dramatisches Licht aus die polnische
Tragödie werfe.

Brüssel:
Zum neuen deutschen Weißbuch schreibt „Vingttiemc Siecle ",

die Mitteilung des polnischen Botschafters in Washington
vom 21. November 1938 enthalte einen Hinweis darauf , daß
die USA . eine große Verantwortlichkeit an dem gegenwär¬
tigen Konslikt trügen.

Frankreich an kngland verkauft
kw . Kopenhagen,  31 . März.

Nehnaud hat in London die Unabhängigkeit Frankreichs ein¬
schließlich wichtiger Souveränitätsrechte an England verkauft
gegen das vage Versprechen , daß Frankreich bei einem neuen
Versailler Diktat die Rheingrenze erhalten werde . Das ist der
Tatbestand , wie er sich aus allen Meldungen aus Paris und
London über die Ergebnisse der Londoner Beratungen heraus¬
schält . (Die Nheingrcnze also nicht mehr „Englands
Grenze " ? Wenn das nur gut geht !)

Italiens Kronprinz beim Sure
Rom , 31e- März.

Der Duce hat den italienischen Kronprinzen in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber über eine der beiden Armee¬
gruppen empfangen und mit ihm Fragen militärischen Cha¬
rakters besprochen.

wiener Seldsvirankknacker gefaßt
Wien,  AI . März.

Die Wiener Kriminalpolizei konnte nach nühseliger Klein - ,
arbeit jetzt eine gefährliche Kassenschränkerbande hinter Schloß
und Riegel bringen . 23 Personen wurden verhaftet . Sie haben
in den vergangenen zehn Jahren rund eine halbe Million
Reichsmark erbeutet . Ihre größten Kapazitäten waren der
„Stille Franzl ", Franz Papetz , den seine Kollegen als ihren
„Herrgott " anerkannten , und der „ .Dragonerleo " , Leopold
Hümer , dessen Geistesgegenwart bereits sprichwörtlich war.
In der letzten Zeit hatte Hümer allerdings mit seiner Geistes¬
gegenwart Pech. So wurde er beim Einbruch in die Wiener
Elektrizitätswerkc beim Ausräumen der Kasse überrascht . Er
spielte den Verfolger des Einbrechers und erklärte , daß er
gerade zur Polizei gehe, um Anzeige zu erstatten . Diese Aus¬
rede war aber zu primitiv , Hümer wurde trotz seiner „ Geistes¬
gegenwart " verhaftet.

Slowakischesvors eingeüschert
Preßburg , 31. März.

Das kleine slowakische Tors Uloza bei Leutschau ist von
einem schweren Brand heimgesucht worden . Aus bisher un¬
geklärte Weise entstand ein riesiges Feuer , das bald 32 Wohn-
und Wirtschastshäuser bis aus die Grundmauern zerstörte.
Der Schaden ist vorläusig noch unübersehbar . Die Regierung
hat sofort Hilfsmaßnahmen angeordnet und vor allem
Lebensmittel an die obdachlose Bevölkerung verteilen lassen.

11,2 Millionen Personen befördert . Die Parole , die Oster-
tage zu Ausflügen in die nähere Umgebung zu benutzen , um
die Reichsbahn zu entlasten , ist von den Berlinern in über¬
großer Anzahl befolgt worden . Die Berliner Verkehrsgescll-
schast kann deshalb in den Ostersinertagen auf eine Ver-
kehrs -Rekordziffer hinweisen , die bisher noch nicht erreicht
worden ist. Rund 11,2 Millionen Personen wurden in den
Tagen von Karfreitag bis zweiten Feiertag besördcrt . Das
sind rund 800 000 Fahrgüste mehr als Ostern 1939.

Reiter und Pferd ertrunken . Als der Gespannführer Engel¬
mann vom Rittergut Neindors bei Ohrum seine Pferde in
der Oker abspülen wollte , scheuten diese vermutlich infolge
des kalten Wassers und brachen aus . Das eine versank mit
dem Reiter in den Fluten , während das andere mehrere
hundert Meter weiter entfernt wieder aus dem Wasser ge¬
zogen wurde.

Wieder ein doppelter Luftmillionär . Das Jubiläum seines
zwoimillionsten Luftkilometers konnte in diesen Tagen einer
der ältesten Flugkapitäne der Lufthansa , Karl August
Künstle , begehen . Der Jubilar , der seit 15 Jahren bei der
Lufthansa als Flugzeugführer tätig ist , hat sich bei der
Durchführung des Luftverkehrs zum Fernen Osten besonders
hervorgetan . Bekannt , wurde sein Name vor allem durch
seine Blitzflttge nach Nordafrika , wo er einem in Not ge¬
ratenen Schiff Hilfe leistete.

-Leiste HtaekneUätt-
kretts entthront keuser

Die Begegnung entwickelte sich gleich von der ersten Runde
an zu einem erbittert geführten Kamps von beiden Seiten.
Heuser drang sofort auf seinen Gegner ein , saß dann aber
am Boden , ehe er sich recht versah und war bereits , als er
wieder hochkam, an der linken Augenbraue verletzt . Kreitz
als Heraussorderer boxte , von seiner Ecke durch Gustav Eder
ausgezeichnet beraten , taktisch klug . Immer wieder ließ er
Heuser leerlaufen . Heuser boxte mit aller Energie , verlor dabei
aber oft die Uebersicht und mußte von dem gut konternden
Aachener mehr nehmen als ihm lieb war . Von der 6. Runde
ab flaute das bis dahin enorme Tempo stark ab.

In der I». Runde hatte Heuser die beste Gelegenheit , einen
k. o.-Sieg zu erzielen , als er Kreitz mit einet trockenen Linken
hart erwischte . Kreitz war angeschlagen , aber das Pausenzeichen
kam dazwischen , und so kam Kreitz über die für ihn fast ver¬
hängnisvolle Runde . In den beiden letzten Runden zeigte es
sich jedoch, daß Kreitz als weitaus jüngerer Boxer über die
größere Ausdauer verfügt . Der Aachener hielt jeden Schlag-
wechsel mit , steigerte das Tempo und holte sich so noch «inen
ganz knappen , aber zum Siege ausreichenden Punktvorsprung.

U-Voot rettet slugzeugbesakung
Verbundenheit der deutschen Wehrmachtsteile

> - Berlin , 31? März
Am Donnerstag klärten , wie der Wehrmachtsbericht be¬

kanntgab , deutsche Fernaufklärer u . a . das Nvrdseegebict auf<
Flugzeuge vom Muster OO 18 stießen dabei bis weit über
den 60. Breitengrad vor . Eines dieser Flugzeuge , das über
dem Seegebiet vor den Orkneys seine-, Erkundung durch¬
führte , wurde von englischen Jagdflugzeugen von verschie¬
denen Seiten angegriffen und in einem etwa »/sstündigen
Luftkamps verwickelt . Die Besatzung setzte sich energisch und
erfolgreich zur Wehr . Bald ließen die Engländer von ihm ab
und verschwanden . Die im Lustkampf erhaltenen Treffer
ließen jedoch nach einiger Zeit erkennen , daß infolge tech¬
nischer Störungen ein Weiterslug nicht möglich war . Die
Besatzung wurde zur Notlandung auf See gezwungen , die
dann auch ohne besondere Schwierigkeit durchgeführt werden
konnte . Sofort wurden FT .-Seenotzeichen abgegeben und
alle Vorbereitungen getroffen , um notfalls von dem noch
schwimmenden Flugzeug in Schlauchboote ^ übersteigen zu
können . Die von der Besatzung gefunkten Seenotzeichen wa¬
ren inzwischen von den Flugsichcrungsdienststellen aufgenom¬
men und an die sür die Bergung in Seenot befindlichen
Flieger zuständigen Stellen weitergelcitet worden.

Aber nicht nur die Hcimatdienststellen hatten die Notsignale
vernommen , sondern auch die in See befindlichen U-Boote,
die sich sofort in treuer Waffenbrüderschaft auf die Suche nach
den notgclandeten Fliegern begaben . Einige Stunden nach
Hellwerden sichtete dann auch eines der U-Boote das noch
aus der Nordsee treibende Flugzeug , dessen gesamte Besatzung
nun nach einer aus hoher See in unsicherer Lage verbrachten
Nacht aus das Boot übernommen wurde . Hieraus ist das
Flugzeug versenkt worden.

Goethe -Medaille für General Professor Becker. Ter Führer
hat dem Präsidenten des Neichsforschungsrates , General der
Artillerie Professor Dr . phil . h. c. Dr .-Jng . Karl Becker
in Berlin / in Würdigung seiner wissenschaftlichen Verdienste
auf militärtechnischem Gebiet die Goethe -Medaille sür Kunst
und Wissenschaft verliehen.

wiederholter ftngrlff auf britischen öeleitzug
englische Lügen/ Neutraler stugenzeugeschildert deutsche sliegeroffenstoe in der Nordsee vomt.MSrz

Reval , 31. März.
Nach Mitteilung des OKW . vom 2. März hatten deutsche

Flugzeuge am 1. März an verschiedenen Stellen der Nord¬
see englische Kriegsschiffe und in englischem Geleit fahrende
Handelsschiffe erfolgreich angegriffen . Ein Schiff sank sofort,
bei einem anderen wurden erhebliche Brandwirkungen fest¬
gestellt . Weitere vier Schiffe wurden durch Bomben so schwer
getroffen , daß ihr Verlust wahrscheinlich war . In der ersten
Mitteilung über diesen Angriff der deutschen Luftwaffe wurde
ierner die Sprengung eines Geleitzuges hervorgehoben . Von
englischer Seite wurde ein Angriff deutscher Flugzeuge aus
euren britischen Gelcrtzug am . 1 März Lvar zugegeben , dabei
jedoch die Behauptung aufgestellt , daß weder an Kriegs - noch
an Handelsschiffen Schaden angerichtet worden sei.

Jetzt veröffentlicht der Dorpater „Postimcta " auf der ersten
Seite in größer Aufmachung unter per Ueberschrift „ Im Ge¬
leitzug britischer Schisse unter Bombenhagel " die Schilderung
eines in die Heimat zurückgekehrten estnischen Seemannes
namens August Rähi über den Angriff deutscher Flieger aus
einen englischen Geleitzug am 1. März . Der estnischc Seemann
befand sich an Bord des schwedischen Handelsschisses „ Christa " ,
das zusammen mit zwei dänischen Schissen Dundee verlassen
hatte um mit Kohlen nach Bergen zu gehen . Erst aus offener
See erfuhr die Besatzung , daß das Schift in einem englischen
Geleitzug fahren sollte.

In der Schilderung heißt es Weiler : „Anfangs ging alles
ruhig , als wir aber etwa die Shetlandinseln erreichten , be¬
gann eine wahre Hölle . Wir sahen noch nichts , vom rechten
Flügel her ertönten aber Kanonenschüsse , und es begann das
Knattern der Maschinengewehre . ES war klar , daß deutsche
Flieger uns angriffen . Jeder Mann versuchte , sich aus dem
Schiff zu verbergen , so gut er konnte . Die Verstecke waren
bereits vorher ausersehen worden . Die Neugier ließ ein völliges

Verstecken aber nicht zu . Von einer eisernen Tür aus ver¬
folgte ich die Entwicklung der Lage . Die Männer hatten
Korkwesten an und waren bereit , jeden Augenblick über Bord
zu springen . Das Schießen wurde immer schneller , und das
Getöse immer ohrenbetäubender . Auf dem neben der „Christa"
fahrenden englischen Handelsschiff waren die Matrosen an
dem Geschütz beschäftigt , das in kurzen Abständen aufbellte.

Als wir aus dem Versteck hervorkamen , stellte sich heraus,
daß ein Handelsschiff einen schweren Bombentresfer erhalten
hatte . Es begann , aus der Seite liegend , zu sinken und stieß
dicken Rauch aus . Seine Rettungsboote konnten nicht herab¬
gelassen werden , und die mit Rettungsringen und Korkwesten
versehene Besatzung sprang ins Masse? .

Man fischte sie mit Booten auf und brachte sie auf an¬
deren Schiffen unter . Wir fuhren weiter , das brennende
Schiff hinter uns lassend, das immer mehr sank. Es war
von einer dichten Ranchwolke umgeben . Später erfuhren
wir , daß der 1900 Tonnen große englische Dampfer „Ben¬
gali " versenkt worden war.

Die Deutschen wiederholten ihren Angriff . Wieder erhob
sich ein Höllenlärm und überall roch es nach Pulver . Von
neuem stiegen Wassersäulen auf und explodierten Bomben.
Auch diesmal trafen die Bomben zwei Handelsschiffe . Später
wurde erzählt , daß auch einige britische Kriegsschiffe eins
„draus bekommen " haben sollen . Durch die beiden einander
folgenden heftigen Angriffe waren die Reihen unseres Ge-
leitznges durcheinander gekommen . Die Schisse hatten sich
in drei Gruppen geteilt.

Weiter erzählte der Gewährsmann des Blattes , daß man
auf der Nordsee oft Wracks und llcberreste von Schiffen
antreffe . Es vergehe kaum ein Tag , an dem die Funker
auf dem Schiff nicht irgend einen SÖS .-Rus auffingen.
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Der Keriensammler/ Eine heitere Ski ^ e
aus der Gegenwart

Wenn am letzten Sonntag des Kriegsivinterhilfs-
wertcs die Sammler der Deutschen Arbeitssront bunte
Schmetterlinge aus Porzellan als Sinnbilder der Opfer-
berectschaft an unsere Rock-'nnd Mantelausschläge besten.

ermnern wir uns daran , daß schon einmal das
' Winterhclftwerk uns mit Schmetterlingen aus Por¬
zellan überrascht Damals ereignete sich in der Stadt
A. eine hübsche Geschichte, die hier wiedergegeben sei.

Hans,Kretschmar . Buchhalter in einer kleinen Bank , war
der typische Vertreter einer Generation , die den großen Welt-
kricg aus der Schwelle vom Jünglings - zum Mannesalter er¬
lebte, die durch die Nöte der Jnslation und der Krisenzeiten
ging , damals aber nicht Schlüsse für die Gemeinschaft des
Volkes zog, sondern nur sür sich selbst. „Politik verdirbt den
Charakter , Pflegte er bei den politischen Debatten seiner Kol¬
legen zu behaupten . Ob Nazi oder Sozi , ob Volks - oder

sich setzen zu dürfen . Er sei nämlich Sammler , und da wollte
er einmal fragen , ob . . .

„Wie ? Sammler sind Sie . und da fertigen Sie Ihre Ka¬
meraden so unhöflich ab, die zu Ihnen mit der Büchse anden Tisch kommen?"

^ bin Sammler sei er gerade nicht. Er sei ein
vsdealist, der Abzeichen sammle . Und deshalb kaufe er immer
eine ganze Serie . Die anderen sainmelten doch Geld . und
das sei doch schließlich ein kleiner Unterschied. Und weil er
Serien sammele , deshalb wolle er mal fragen ob er — —

„Lieber Freund ", flötete da recht energisch die NS .-
Schwester, „ein Idealist sind Sie also? Sehr nett , daß Sie
sich nicht mit einem Abzeichen begnügen , sondern gleich eine
ganze Serie kaufen. Aber. haben Sie denn selbst schon ein¬
mal mit der Büchse gesammelt ?"

^ngte Ihnen doch schon, daß ich Abzeichen sammele.

Schon wollte Hans das „Ordensband " in Sicherheit brin - der Lampenschcin nicht reichte, .schuppte auch gleich den
gen, das in seiner ganzen Farbenpracht vor ihm lag . Da neuen , zu langen Docht, nahm ern Buch, streckte ich
decktesich eine kleine, energisch« Hand darüber . und setzte das Pfeifchen in Glut.

W-nn « I, »in noch, in- St.md. ktz-n, d»»n . LLw °? »," ud"
Ihre Freude an dem „Ordensband haben, dann sollen die swer si> I , ,n „ -> öiinen?
nächsten zehn Sammler Freude an ihnen haben. Außer - Û fstch"n gelohnt "hätte sicherlichdem -Nüssen Sie ja eine kleine Buße dasür zahlen daß Sie die a e.n das Ausi tchn S l °hn ha te war es uy ^ G
eben, wie ich gesehen habe. so unhöflich zu diesen Männern Mit du er Erwägung war nonz ni °u z
waren . Sehen Sie . daS sind nämlich Idealisten , die da se'ne
mit der Büchse stundenlang unterwegs sind und Groschen blauen Dich i Nilbebank stehen und sagte : „Die

ÜLLn ^ î dêLsten Tiir.̂ ar
F ^ Ä ° .. !Entt . ^'umusges°r^ ^ lachen^em̂ Gepcht ^ in angeblicher Schützling , die ihr

vcin INN er» ^ ie M eilii. vuy z. Mit Ki'wäanna war er noül NlML ru ENve,
eben, wie ich gesehen habe. so unhöslich zu diesen Männern Kt - D-.t dus r Erwägung ^ , '"cy nicy^ ^
wEN - Seh -» ^ . das sind rmmftch Jdeali ^ n p.e und Halbschleier.

Ordenband ^'"f^ md' gegeneiüander getan habt, ihr habt euch"mehr als
einmal verraten . Dreimal hast du sie — und sie dich Du

Staatspartei , das beschäftigte ihn nur soweit , als es mit Alle habe ich bis jetzt, nur das „Ordensband ", was Sie da
tragen , das fehlt mir noch. Sie glauben gar nicht, was mir
das schon Mühe gemacht hat !"

Abschätzend ging der Blick der NS .-Schwester an Hans
herunter . „So , und deshalb sind Sie so mißgestimmt ?! Na
ia ! Wenn Sie Wert daraus legen - —

ein blankes Markstück in die Büchse, und das
gehört Ihnen!

Zu Hansens Ehre sei gesagt , daß er nicht entrüstet auf - genannt , -lud ihr habt es beide nicht' bemerkt. Ja , einmal
sprang , sondern puterrot anlief und sitzenblieb, obwohl er Hot sie dich mit einer Koseform deines Vornamens angeredet,
innerlich erheblich gegen dieses „raffinierte Frauenzimmer " die ich noch nie gehört habe, ohne daß es dir ausgefallen
protestierte . Und so wanderten in der nächsten Stunde zehn wäre . Und glaubst du, mir sei das innere Vergnügen dieser
blanke Markstücke in die Büchsen sreudigerstaunt aufblicken- Dame entgangen , daß du sie gerade mit mir zusammcn-
den und dankbarer Sammler . gebracht hast? Nein , mein Freund , eine solche Lage ist schon

—. „ , . L -- cm' 'V. demütigend genug sür eine Braut , als Frau möchte ich Mlch
Die Lehre aber behielt er sur sich. Wir werden ihn dies - ^ nicht ausgesetzt wissen."

mal selber fröhlich die Sammelbüchse schwingen sehen, und ^ war das ! dachte er verwundert . Versprochen haben
die ganze Serie der Schmetterlinge wird er als Aufmunte - uns ein paarmal in Erinnerung an frühere Jahre , und
rung am eigenen Rockkragen tragen . cksn Xonckrine nun glaubt sie . . .

Hier aber wuchs die Kerzenslamme an seiner Seite plötzlich
riesengroß , blendend und vielfarbig empor ; das dunkle Kleid
der vor ihm Stehenden wandelte sich in glänzendes Weiß
und wallte lichtdurchtränkt auseinander , den ganzen Raum
erfüllend . Nur ein Kopf noch schaute ihn aus glänzenden
Schleier » ; auch der verschwamm, zwei Augen allein blickten
her und verglommen , als bloßer Gedanke schwebte die Ge¬
liebte über ihm und aufwärts , und getrieben von unstillbarer
Sehnsucht flog er ihr brausend nach durch endlose, schim-

Wülfing ging am Abend seines dreißigsten Geburtstages jedes weitere Zusammentreffen verbot und die Zukunft un - mcrnde Räume . . . .
unablässig in seinem langen , schmalen Arbeitszimmer auf sicher und nebelverhangen erscheinen ließ . Ein brennender Schmerz ließ ihn auffahren . Sein H»nb'und nieder . Jedesmal , wenn er den Bereich der Lampe Was in aller Welt konnte geschehen sein? Seufzend legte rücken war bedeckt von glimmenden Tabakfa,ern . Eilig
durchschritt, tauchte sein bekümmertes Gesicht auf und ver- er das Blatt in die Kassette zurück zu den wenigen , die sie lüies er sie fort , fand auch aus dem Teppich das Haschisch-
schwâ nm dann wieder im Halbdunkel . Ŝchließlich fühlte er schon von der gleichen Hand erhielt , und blätterte dann me- ^ Ü̂ l.cĥ n, fast noch u^ ê ohrt^ und sah^ erstaunt , daß der

Die Haschisch-Pfeife / v°» «b--

dem Wachsen seines Bankguthabens zusammenhängen konnte
Und auch der große Umbruch des Jahres 1933 fand ihn höchst
unbeteiligt , höchstens , daß er mit Genugtuung registrierte,
daß die Aktien langsam aber sicher anzogen und sein Chef
ihm eines Tages im Frühjahr 1934 eröffnete , er habe sich zu
einer nicht unbeträchtlichen Gehaltserhöhung angesichts des
guten Ganges der Geschäfte entschließen können.

Aus Hansens Charakterformung war nicht ohne Einfluß
geblieben, daß er das einzige Kind seiner Eltern war . Nach
dem Tode seines Vaters bezog seine Mutter eine nicht ge¬
ringe Pensum , die sie gern aus irgendwelche Abgaben seitens
ihres Sohnes verzichten lassen konnte. So wohnte Sans frei
und unbeschwert bei seiner Mutter , wurde umsorgt und nm-
hegt, hatte noch nie in seinem Leben sich selbst die Schuhe
geputzt, kurz — er hatte sich mit seinen 35 Lebensjahren ein
Junggesellentum aufgebaut , das ihm wie der Himmel aufErden dünkte.

Man glaube aber nicht, daß Hans keine ernsten Interessen
gehabt hätte . Eine von seinem Vater ererbte Briefmarken - ^ . -- _ _ —.
sammlung hatte er sorgfältig weitergeführt . Und neuestens Bedürfnis , sich die Ursache seines Grames noch einmal chanrsch in den darunter liegenden Freundesbriefen , wobei Spitzenkegel der Kerze noch nicht herobgebrannt sei . .hatte er sogar damit begonnen , die einzelnen Abzeichen des *>or Augen zu bringen . Er holte die Briefkassette hervor und ihm ein schwarzbranneS, halb flachgedrücktes Kügelchen in llcberzeugt , daß der wunderliche Rauschzustand ihn. —Winterhilfswerks zu sammeln , nachdem er einmal eine der- Aftftoym ihr . ^ oberste Blatt . Waren aber die vier knappen die Hand glitt . Was war das nur ? Dann siel es ihm ein . wahren Sachverhalt aus dem Unterbewußtsein hervorgclocktartige Sammlung bei einem seiner Kollegen bewundert hatte . -°̂ uen imnn , r> dei- m»b-», N ->,'Nm,, >, „ . >. -- ---- ^ r—------ — -- —

Kein- Wort gegen die Sammler ! Sie können auf der Jagd
nach seltenen Stücken eine Energie und eine Besessenheit ent¬
wickeln, die gewöhnlichen Sterblichen bewundernswert er¬
scheint. Obwohl er erst 1935 mit dieser zweiten Sammlung
begonnen hatte , fehlte kein Stück darin , angefangen mit der
einfachen Kunstblume und der Blechplakette aus dem Jahre1933.

Bei dieser Schmetterlingssammlung aber war es wie ver¬
hext. Neun Abzeichen dieser schmucken Serie hatte Hans
zum Preise von je 29 Pfennig mühelos erwerben können.
Aber das zehnte Stück dieser Serie , ein prächtiges „Ordens¬
band". wollte und wollte nicht sein werden . Dutzende von
Sammlern hatte er schon angehalten . Aber keiner konnte
ihm das gewünscht« Stück vermitteln . Alle aber wollten von
ihm noch ein Geldstück für ihre Büchse haben , so daß Hans
sich recht mißmutig schon ausgerechnet hatte , daß ihm das
„Ordensband " bereits fast eine Mark gekostet hatte , ohne daß
er es überhaupt besaß.

Nicdergescksiagen ob dieser Mißerfolge saß Hans in einem
Cafe , um sich von seinen erfolglosen Bemühungen etwas zu
erholen . Barsch fertigte er weitere Sammler des WSW . ab,

'hm auch hier ihre Büchse entgegenhielten , natürlich aber der zum Zug gebracht, noch auf dem Bahnsteig für den heuti - _ _ _ _ _ _
^ Schmetterllngssammlung nicht gen Abend e,n Zusammensein bei einem bescheidenen Fest- wesenes Tancbenschießen. Um es gerad heraus zu sagen, im „Ei, "Herr Herzog, nicht die Bürger haben ein Geschrei zu^ ^ vereinbart und sich dann getrennt . Er war neugierig fürtrefflichcn Weinjahr 1667 traf nicht einer der Hornberger Jhro Empfang soeben veranstaltet , sondern die Geschütze, diePlötzlich traute Hans seinen Augen nicht. Da prangte das gewesen, ob sie es wirklich bis zum Abend aushalten oder beim vierstündigen Königsschießen die Scheibe! .bumm " donnern sollten, sind durch die Bürger nur mit der

'^ dmsban-d" einige Tische weiter an der braunen Tracht nicht schon die Morgenpost einen Glückwunsch bringen werde. pcmlich hütete man sich. dies Ergebnis in der Gegend Vertretung des Ehrenfalnts beauftragt worden , dieweil . ."einer N -̂.-Lchwester Das so hc.hersehnte Stuck ! Wie aber - ES war auch, zu seiner Freude , ein Brref mit ihren Schrift - hernmmrag u. nach Triberq hinaus etwa oder talad zur («elächter des herzoglichen Gefolges unterbrach den Bürger-sn sisiNkn Besitz kommen . Hnn2 bch^b sicĥ ein Bündel ge- zugen eingelaufen dieser, den er jetzt in der Hand hielt , Nheinebene Ein Spötter hatte vorgeschlagen, denjenigen zum Meister. Der Herzog verstand den Spaß falsch. Er diktierteging zum Tifch der NS .-Lchwester grutzte und der ihm mit wenigen dürren und harten Worten ohne Schützenkönig zu bestimmen, der am dichtesten an der Scheibe Bürgermeister und Ratsherren Arrest und der Stadt einenhöflichst, murmelte seinen Namen und bat um die Erlaubnis , Angabe eines Grundes Liebe und Freundschaft aufkündigte , vorbeigeschossen habe. und der Schneider Nägele sollte es mit hübschen Batzen als Strafe und zog erzürnt weiter.

zugängliches Reich.

Zeilen schon in der bloßen Vorstellung niederdrückend gr- Ein Freund hatte ihm vor Jahren das unscheinbare, miß-
wefen fetzt rm harten Schwarz auf Weiß wirkten sie tröst- sarbenc Tablettchen aus dem -Orient gesandt und dazu gc-

L? ' Wohl wußte er. daß seine Braut eifer- schrieben: Wenn du es einmal versuchen willst , lehrreich ist
süchtig sei. maßlos , wie er bei seiner geringen Erfahrung es schon, und jedenfalls hättest du etwas erlebt , das so oder
glaubte , wenn er auch nicht angeben konnte, mit welchem ähnlich keinem anderen Menschen widerfahren ist, denn das

.che Eifersucht etwa zu messen sei. Sie unheimliche Kügelchen versetzt jeden in sein eigenes , nur ihmwohnten beide, weit voneinander , in derselben großen Stadt - « -> , > »
und konnten sich nicht allzuhäufig sehen. Beim letztenmal,
vor drei Tagen , hatte er selbst sie herbeigerufen mit der
Bitte , ihm bei einem Freundschaftsdienst behilflich zu sein.

Er war gebeten worden , sich einer durchreisenden Jugend¬
bekannten für einige Stunden anzunehmen . Zusammenhat¬
ten sie die Schutzbefohlene am Zug in Empfang genommen,
und Wülsing , der sie seit Jahren nicht mehr gesehen hatte,
war etwas betroffen gewesen über die inzwischen vorgegan¬
gene , höchst reizvolle Veränderung . Zur Vermeidung jeder
Verwicklung hatte er die Jugendfreundin sogleich mit Sie
angeredet , was in früheren Jahren nicht zwischen ihnen üblich
gewesen war . Mit instinktivem Takt hatte die solchermaßen
Empfangene den Wink wie seine Ursache begriffen , sich ge¬
schmeidig und innerlich belustigt in die neue lllmgangsform
gefügt und sie sogar durch leichte Uebertreibung ein wenig
karikiert. Nach einigen Stunden hatten sie die Betreute wie-

ihm den
. . .. .. . . _ . . . . ... _ _ _ . vorgelockt
habe. kleidete er sich sogleich an, und obschon es aus Mitter¬
nacht ging . als er die Wohnung seiner Braut erreichte, er¬
zwäng er dennoch Einlaß und Unterredung , sagte ihr auf
den Kopf den Grund ihres Brieses zu und rückte der sprach¬
los Erschreckten mit beredten Worten vor , wohin ihre Eifer¬
sucht, die allein Schuld sei, führe.

Als er dann aber erzählte , woher ihm seine Erkenntnis
Das kam ihm eben gelegen ! Den unerquicklichen Tag ver- gekommen sei, wie sie, die Geliebte , in Glanz aufgelöst ! als

gessen! Er suchte ein nie gebrauchtes kurzes Tabakpscilchen
hervor, schnitt einige Zigaretten auf , stopfte und drückte
zuletzt das Kügelchen hinein . Dann holte er eine Kerze her¬
bei, stellte sie auf das Tischchen neben der Polsterbank , wohin

bloßer Gedanke davongeschwebt fei und er ihr dennoch stür¬
mend durch alle Himmel habe nachjagen müssen, da holte sie
tief Atem , legte ihm die Arme um den Nacken und begann
zu weinen , befreit von der Last der eigenen trotzigen Torheit.

Bum-Vum-Vertretung/ Humoreske
von Rar! Lütge

Vunker-Trere/ Von Paul Gipper

dem Maßband ausmessen. Ueber diesen Vorschlag und den
Vorschlag überhaupt gab es ein Lachen im Schwarzwald , die
Täler und die Berge hinauf und hinab.

Mit der Zeit vergaßen die Leute dies absonderliche Horn¬
berger Schießen , und die Hornberger wurden von den Tri-
bergern und anderen Nachbarn kaum noch damit aufgezogen.

Allein da ereignete sich drei , vier Jahrzehnte später ein
noch ärgeres Hornberger Schießen!

Und wenn im Land seitdem eine Sache nicht gut oder nicht
recht bestimmbar ausgeht , dann sagen heute noch die Leute:
„Wie Hornberger Schießen !"

Kmöken könne bei woll
OS. fsbAbrbsHvrnoerger Lchietzeni ^ a Der , Bibliothekar Ebert in Wolfenbüttcl schrieb ein WerkDke Hettschaft Hornbärg war Mit Mirg und Stakst" 259' Lcssinä Um Näberes über die Leben aewoknlu-itsn de«Es soll hier nicht davon die Rede sein, daß viele Tiere es ist vom Westwall angerufen worden ; ein Offizier hat von Jahre zuvor schon an Württemberg gefallen . Die Herzöge von verstorbenen Dichters zu erfahren beaab er siicki-u der altenauch heuzutage regelrechten Kriegsdienst leisten . Reit - und Ihrer Beranstaltung gehörh zu diesem Zweck Urlaub «inge - "-Schwaben -kSmmerte« -. sich« e«i - -«,«-daS^ temannischeSch » «»»^ — A„ ,Mj .'teri<t^ LLsfküaS-Md " Mate M aü» "° ' ' ' 'Zugpferde, Brieftauben , ungezicfcrvertilgendc Katzen, Mel - reicht, und nun erscheint er mit sieben Mann seiner Bunker- Waldstädtchen im Gutachtal, bis Herzog Eberhard Ludwig vom »nxc.— >. .degänger - und Schutzhunde ; wir wissen, daß sie als getreue besatzung, die gleich ihm große Tierfreunde sind, in unsere», Reichtum deS Tales

und wichtige Helfer ihre Pflicht erfüllen , unverdrossen auch Saal . Hoffentlich sind Sie um 22 Uhr mit dem Film fertig ; dem Wein , ja auch
in schweren Stunden.

Aber zu dieser „praktischen Verwendbarkeit " kommt noch
ein Zweites , nicht minder Bedeutungsvolles : die Freude,
die so manches Tier seinem menschlichen Kameraden im feld¬
grauen Rock bereitet Fern der Heimat entsteht durch die
Anhänglichkeit eines solchen Tieres in der Graben - und
Lunkergcmeinschaft häufig eine Atmosphäre der Behaglich¬
keit; der Drang zur belebten Natur , die Tierliebe des deut¬
schen Menschen schassen sich so einen guten Krästequell.

dafür Acit und Verständnis ? Wir könnten uns wohl vor - , sur ieoe gule - wer mutz suy, ganz einfach in^ 2. - - vielen von uns Menschen der Beschutzerdrana tätigen, . iene

N - L ^ ier̂ L ' S "'s Vortrüge und ^ keit^ eschrrften über nerr und Katur ^ glaube , es wirkt alles gleichzeitig miteinander:
Wie wenig k̂ rnt man jenseits trer Grenzen tue Gemutsnefe kann von einer ganz ursprünglichen Wechselbeziehung der
L ÜslltnitlUicls ' PpliemINll Zirr bk>- ^ tzmpathie sprechen

s hörte, von den alten Bauernhöfen und
. . . h vom grauslichen Wasserfall bei Triberg.

die Männer muffen eine Stunde später wieder ,n ihrerk der seinesgleickfen bis nach Lchaffhausen nicht habe und sogar" " . . » -ungleich höher als jener sei.
Der Herzog ließ seinen Besuch in Hornberg ankündigen , als

er just dem lieblichen Herrenalb mit seine», Kloster zwischen
den Bergen einen Besuch abzustatten plante . Hinter Herren-
alb wollte man zu Hornberg nicht nachstehen. Bürgermeister
und Ratsherren beschlossenals Hauptpunkt des Festprogramms
ein Salutschießen für den Landesherr» au ? der Burg . Alles
wurde sorglich geprobt , besonders das Salutschießen , damit
der Festtag ordentlich zustande komme.

Der Tag kam.
Und der öerzog kam. Er reiste mit prunkvollem Gefolge nnd

tellung sein.
Pünktlich kamen die feldgrauen Gäste, und ich bin über¬

zeugt, unsere Freude ist gegenseitig groß genasen ; mir will
scheinen, daß meine Tiere sich niemals bejahender zeigten als
an diesem Abend.'

Lebensbejahung — das ist vielleicht einer der stärksten
Gründe , weshalb uns Menschen die Freundschaft mit den
Tieren so wohl tut . Hinzu kommt die eindeutige Wesens¬

stellen dasi in einem kriegführenden Land nun andere "'blen von uns Menschen der Beschützerdrang tätigen , . jene wollte auf Jaqd ins Hornberger Vergbereich. sobald er "in diestellen, datz , n einem kr.cgfuyrenoen ^ano ^ nun anoere ^ ve. nn?. inne - § tadt Einzug gehalten . Am Tor empfingen ihn die Bürger
mit dem Bürgermeister und den Ratsherren an der Spitze.
Der Bürgermeister sprach schwungvoll seine Begrüßungsrede,
obwohl er sichtlich aufgeregt war . Denn etwas Schlimmes
hatte sich am Abend zuvor ereiguet . Die Ehrenjungfrauen.
die den Trunk zu iiberreichen hatten , verschütteten etwas
von dem edlen Naß aus das buntbestickte Gewand des Herzogs
vor Aufregung — auch nur wegen jenes Begebnisses von,
Abend zuvor.

des deutschen Menschen, seine blutmäßige Beziehung zur be¬
lebten Umwelt . Ich kann aus großer Erfahrung versichern,
daß die Naturliebe unseres Volkes in der Krieg- zeit nicht
nur unvermindert wirksam geblieben ist, sondern daß sie ge¬
rade jetzt — auch bei den wanentragenden Männern — mit
besonderer Deutlichkeit in die Erscheinung tritt.

Als ich vor wenigen Wochen mit meinem Haustierfilm
„Kamerad Tier " auf einer westdeutschen Vortragsreise war.
überraschte mich der Leiter des Teutschen Volksbildungs¬
werkes in einer kleinen Sladt durch die beglückende Mit¬
teilung : „Sie bekommen heute abend einen besonderen Besuch:

Der Bunkert),md . die Kompanie -Katze, der Flugplatz -Gockel,
das Kälbchen, die Ziege oder das Fohlen , die in einer von,
Feind geräumten Ortschaft durch unsere Soldaten selbstver¬
ständlich und aus innerem Antrieb betreut werden , diese
üiere hängen nicht weniger an ihre» menschlichen Freunden,

Während dieser Unterhaltung richtete Ebert auch die Frage
an die Frau , ob der Hofrat wohl auch geraucht habe.

„JS , jüi " rief die Alte , „smöten un schriewen, dat könne
hei woll ! Aberst tau weiter war hei nich tau bruken!"

Seltsamer Widerspruch
Einst in einer Gesellschaft erklärte der Philosoph Schleier¬

macher im Lauf der Unterhaltung : „Alle Menschen gleichen
sich im Tode . . ."

„Das verstehe ich nicht recht," meinte eine der anwesendenDamen.
„Wieso ?" verwunderte sich der Philosoph.
„Bitte, " lächelte die Danie , „wie können sie sich denn

gleichen, wenn sie doch „verschieden" sind?I"

Der paffende Lhoral
Vor 59 Jahren bollzog sich die Einführung eines neuen

Lehrers in pommerschen Dorfschulen nach folgender Vor¬
schrift:

Zu der Einsührung erschienen der' Schulinspektor und der
Ortsgeistliche . Der Schulinspektor hielt eine feierliche Redean die Kinder.

Hieraus übergab der Inspektor dem Lehrer ebenso feier-
Tenn . . . am Abend zuvor hatten die Hornberger so weid

als es umgekehrt der Fall ist, und jedes dieser „Kriegs -Haus - lich das Salutschießen geprobt, daß sie dabei sämtliches vor- --^ "boaul uoergav dctiere ", beweist von neuem die schöne Einheit der Natur , die handene Pulver verschossen. " ") Stock nnd Rute.
alles Lebendige zusammenschließt in guten und in bösen Nun , die Hornberger begannen dasür nach der Ansprache Worauf die Kinder unter Leitung des Pfarrers den Choral
Tagen . mit kräftigen Stimmen „Bumm , bumm, bum^ . . zu anstimmten : „Nun wolle Gott uns gnädig sein . . ."

Das Blutbad von Effen
Line zeitgemäße erinnerung zum Z1. März — Franzosen schießen auf deutsche Ärbeiter

Am 31. März jährt sich der Tag , an dem Frankreich vor
17 Jahren feiner humanen Kultur e,n unvergängliches Denk¬
mal ,unter deutschen Arbeitern setzte. Im Zuge des widerrecht¬
lichen Einmarsches französischer Truppen ins Ruhrgebiet und
der Besetzung der deutschen Industriestädte und -werke ,m
Jahre 1923 richteten Soldaten der „freiesten aller Republiken
im Namen der „Freihcit -Glcichheit-Brüdcrlichteit " das an , was
unter dem Namen „Das Blutbad von Essen" in die Geschichte
beider Völker eingegangen ist. 13 Tote , 29 Verwundete — alles
deutsche Arbeitcrl -Das ist die traurige Bilanz jener „Ruhmes¬
tat ", um deren Lorbeer man die französischen Armeefahnen
nicht zu beneiden braucht. ^

Um eine der zahlreichen Sanktionsmaßnahmen durchzufüh¬
ren , die das französische Militärregiment in jenem ^ ahre will¬
kürlich und ohne zu zählen über deutschen Privat - und Staats¬
besitz verhängt , marschiert am Karsreitagmorgcn des Wahres
1923 ein Leutnant mit einem Schützenzug in ernen Hos der
Kruppschen Gußstahlwerke und dringt mit seinen Männern
in eine Kraftwagenhalle ein . Draußen aber sammeln sich die
Arbeiter , protestieren schweigend gegen den Nebergrif ). Wollen
keine Hand mehr rühren , solange die Soldateska ,n ihrem
Arbeitsbereich verweilt . Stundenlang währt die Spannung.
Nervös wartet der Leutnant mit seinen Soldaten hinter auf¬
gestellten Maschinengewehren auf weitere Befehle . Stunden¬
lang stehen auch die Arbeiter draußen vor der Halle. Dhne
eine andere feindliche Tat zu begehen, als eben nur da zu sein.
Da plötzlich — ein Kommando ! Der französische Olsiz,er laßt,
ohne Anlaß nnd ohne Warnung , das Feuer eröffnen . Da»
Maschinengewehr rattert . Die Menge läuft auseinander.
Fluchend stoßen die Soldaten nach. Schießen , stechen, schlagen.
Aus dem Pflaster liegen in ihrem Blute die Toten , walzen sich
tüe Verwundeten . Wehrlose Ärdeiter , die hatten fliehen wollen.
Zumeist in den Rücken getroffen . . . So sieht dieser „Sieg
der französischen Waffen in Essen aus!

Achnliche „Siege " hat Frankreich im Jahre 1923 und über¬
haupt während der Besatznngszeit in den Rheinlanden noch
mehr errungen . „Wie anS einem Jndianerroman " überschrei¬
ben die damaligen Zeitungen den Ueberfall französischer Sol¬
daten auf den am 8. Februar in Wanne einfahrenden Schnell¬
zug Essen—Hamburg . Mit Gewehren . Brechstangen und Häm¬
mern werden Beamte und Zuginsassen zum Ausste,gen gezwun¬
gen. Der anführende Offizier fuchtelt mit entsichertem Revol¬
ver umher Und in den Mcnschenknänel . der aufgeregt und
verwirrt — Männer , Frauen , Kinder . Greise durcheinander —
der Bahnsteigtrcppe zuströmt , stoßen die Mannschaften mit
ihren Seitengewehren hinein . Aus dem Bahnhofsplatz aber
werden die Teutschen von Spahis gejagt . ' ,

Sieben weitere Todesopfer fordert später der Ueberfall fran¬
zösischer Soldaten in Dortmund.  Zwei Unteroffiziere der
Befatzrmgsarmce sind verschwunden. Wahrscheinlich sind sie im
Suss in den Kanat gefallen . Als Vergeltung lür dreses der

deutschen Bevölkerung zudiktierte Verschwinden verhängen die
Besatzungsbehörden an einem Sonntag plötzlich Verkehrssperre.
Als ahnungslose Ausflügler heimkehren und . um heim zu ge¬
langen , wohl oder übel über die Straßen müssen, fallen fran¬
zösische Patrouille » über sie her. Einige Tage vorher hat in
Gelsenkirchen ein ähnlicher Ueberfall stattgefunden . Diesmal
galt er nicht dem Leben, sondern den Börsen und Kassen von
Bevölkerung nnd Geschäften. „Nach Auslieferung sämtlicher
Barbestände der Stadtkasse" — heißt es in einem Bericht —
„rücken einzelne Svldatentrnpps planmäßig durch die Straßen,
erbrechen auf Befehl ihrer Vorgesetzten die übrigen öffentlichen
Kassen, leeren den Leuten aus offener Straße und in den
Straßenbahnwagen Brief - und Aktentaschen, Koffer und Geld¬
börsen und verschmähen auch nicht die kleinsten Beträge . Nach
wenigen Stunden hat der „ruhmreiche Feldzug 79 Millionen

Mark zusammengebracht . . . Erst nach vier Tagen rückt die
„Inkasso -Division " mit klingendem Spiel ab . . ."

Des Terror - und Diebstahl -Feldzngs Frankreichs im Ruhr¬
gebiet im Jahre 1923 hat man deutscherseits in den letzten
Jahren öffentlich kaum noch gedacht. Die Toten lebten in den
Herzen weiter . Die Lebenden aber suchten den Weg zur ande¬
ren nachbarlichen Station . Wir wollten keinen neuen Zünd¬
stoff ansammeln , wollten den Zwist nicht vergrößern , wir woll¬
ten vergessen, Gegensätze begraben. Weil der Führer dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland die Lebensrichtnng gegeben hatte,
die Frankreichs Weg nicht notwendigerweise kreuzen mußte.
In Paris hat man die Bedeutung dieser vergangenen Jahre
nicht erfaßt . Man verhedderte sich weiter in den alten Ränke¬
plänen , im alten Haß. Heute erkennen wir darum nur um so
härter und klarer: Die Schüsse, die im Jahre 1923 im Hofe der
Kruppschen Stahlwerke nnd durch die Straßen der Rnhrstädte
peitschten, sie haben dieselbe Bedeutung , wie die, die seit sechs
Monaten im Vorfeld des Westwalls hallen : Willenskundgebun¬
gen jenes Frankreichs, das den Traum seiner Vorherrschaft
über uns nie zu Ende träumen wird . Es sei — wir zwingen
es erbarmungslos zum Erwachen!

j?siilipj>s

Leihkavaliere in London / Von Dr . Vernhsr - psyr

Jede englischeMinisterrede suchtder Welt heute immer erneut
zu beweifen, dag der Krieg gegen Deutschland ein Krieg gegen
die Barbarei , gegen Anmaßung, Willkür und brutale Gemalt
sei. England, so scheint es, hat allen Anstand, alle Gerech¬
tigkeit für sich gepachtet. Wir wissen, daß es sich seit je aus
seine Wahlanständigkeit »iel zugute getan hat. Wie es in
Wirklichkeit damit aussieht, das zeigt der salzende Abschnitt,
der die »iel gerühmte englische Moral einmal von einer an¬
deren Leite beleuchtet. — Unter dem Titel „si r a n z ö -

- sische nnd angelsächsischeMin iaturen" (l7k
Leiten. Reichsmark 3,80) erzählt Bernhard Paar ähnlich wie
in diesem Kapitel in insgesamt dreißig Essays eine Fülle »»»
Begebenheiten aus der englische» und sranzäsische» Geschichte bis
in unsere Gegenwart hinein. Wir verössentlichen aus diesem
in einem Planderton »an bezwingender Einfachheit geschriebe¬
nen und in seiner kritischen Beobachtung und satirischen Be¬
trachtung oftmals wirklich erfrischenden Buch den hier folgen¬
den Effaq mit freundlicher Genehmigung des Verlages Ger¬
hard Stalling , Oldenburg i. O. / Berlin.

Eine unserer großen illustrierten Zeitschriften veröffent¬
lichte kürzlich unter der Ueberschrift: „Kavaliere wer¬
den verliehen"  einen Bildbericht aus London über
eine der neuesten' Einrichtungen , die innerhalb dieser Welt¬
stadt von sich reden machte. Es handelt sich um die Er¬
öffnung eines „K a v a l ie 'r s oe r le i h - I n st i t u te s ",
das sich allen Ernstes die Aufgabe gestellt hat, der .Menge
durchreisender Damen , die gern einmal abends ausgehen

Abendstunden geliehen zu bekommen. Die Bilder , die den
Gang dieses seltsamen Handels verdeutlichen sollen, sind in
der Tat sehr instruktiv:

Wir sehen zunächst Miß Brown , die telephonisch einen
derartigen Leih-Kavalier anfordert . Dann folgt eine Aus¬
nahme, auf der zu erkennen ist, wie der „Kavalier " von
der Leiterin des Institute ? instruiert wird . „Sie haben sich
uni 8 llhr im Hotel Royal einzusinden und den Kavalier
für Miß Brown zu spielen — Theaterbesuch, etwas Tanz
und so weiter ( !>. " Der Bummel beginnt — wie das nächste
Bild verrät — damit , daß Büß Brown dem pünktlich auf-
gekreuzten befrackten Kavalier zwei Umschlüge überreicht,
in denen sich Honorar und Abendjpesen befinden. Zuerst geht
es ins Theater , wo sich der Begleiter „mit den Tpielplänen
und Einrichlungen der Londoner Bühnen vertraut " zu
zeigen hat: dann tanzt man zusammen im „Savoh " und
unterhält sich natürlich ausgezeichnet . Nacktem Miß Brown
genug vom nächtlichen London kennengelernt hat. wird der
Äih -Kavalier am Wagenschlag mit Tank verabschiedet. Da¬
mit ist auch sein Dienst beendet, und der kann sich auf den
nächsten Abend vorbereiten.

Zweifellos enthält ein derartiger Bericht ungeahnte
Möglichkeiten, das Lied vom „schönen, armen Gigolo " erneut
zu variieren . Aber es verlockt auch zu einer kurzen, tie'er
gehenden Betrachtung . Was uns hier aus London gemeldcl

aliends allein ausgeht , nicht jedoch, wenn sie sich hiersi
einen wildfremden Kavalier ausleiht . der höchstwahrscheinli
aus den Kreisen jener gesellschaftlich Deklassierten stammt. ,
denen London so reich ist wie keine zweite Stadt in d
ÜÜelt. Wir begegnen hier der gleichen Moral , die beispielswe
der Mten Gesellschaft am Sonntag den Genuß von Alkoh
aus den hierfür bestimmten Gläsern untersagt aber g
nichts dabei »sinket, wenn der Sekt auf Privatgesellschaft
in — Teetafsen gereicht wird . Es ist jene bekannte Mor.
für die der Engländer selbst das Wort ,.6srft " (— Sehet
Heiligkeit Heuchelei) geprägt hat. Diese Scheinmoral bat ih
letzten Wurzeln im Kalvinismus.  In diesem geistig,
Gebäude, in dem so viele Engländer ansässig sind iverd,
zwar die osfiziellen Haustüren vor allem geschlossen, was c
suiide Sinnlichkeit » nd Freud« am Lebensgenuß heißt . Taf"
al>er linden diese öiientlich so verpönten Dinge um so i«i,
leren Eingang durch allerlei Hintertüren . Wer die von d
Natur gesetzte «erotische Spannung offiziell aus den L
Ziehungen der Geschlechter zueinander verbannen will d
wlw unweigerlich erleben , daß sie sich in getarnter For
wieder einschleicht. Freilich geht damit eine gewisse A u
Hebung des Männlichen  Hand in Hand . eine Lc
schiebung des Polaritätsverhältnisses zwischen Mann ui
Frau zugunsten des Weiblichen , das sich mit Leichtigk«
überall in ^der angloamerikanische » Welt , ganz besonde
aber in U« A. beobachten läßt . Man braucht nur einm
abends durch den Hhde-Park in London gegangen zu se
und die Haltung der männlichen und weibliKn Part»
der dort so zahlreich anzutreisenden Liebespärchen beo
achtet zu haben, um die Richtigkeit dieser Behauvtui
vollan ? bestätigt zu sehen. So betrachtet erscheint auch d
Einrichtung eines 'Kavalierverleih -Jnstituts nur als eil
lener zahllosen Aeußerungswesen , in denen sich der kalr
uistische „Oant " zu manifestieren Pflegt.

wollen , aber als Fremde nicht den dazu nötigen Begleiter wird , daS erscheint uns typisch für eine bestimmte Geistes¬
haben". mit passenden Kavalieren leihweise unter die Arme Haltung, die nirgends so sehr zu Hause ist wie in den
zu greisen. Wie in dem Bericht versichert wird , genügt ein angloamerikanische» Ländern. Nach "den Begriffen der eng-
Delephonanrnf , um einen gut aussehenden Kavalier sür die tischen Gesellschaft ist es zwar „shocking", wenn eine Dame

Goethe und Schiller in Zahlen
In dem soeben ausgegebenen .Heft der Zeitschrift der Goe

Gesellschaft „Goethe" erscheint abermals die von H
Knudsen  angelegte beschreibende Statistik der Goethe- ",
-chiller -Aussührungen sür die vergangene Spielzeit 1938
Die Aussühruiigszahlen sür beide Klassiker sind wesentlich
stiegen: für Goethe ergibt sich «ine Gesamtzahl von 629 L
vergaben. (Im Vorjahr : 588.) Führend ist wieder der 1. l
des „Faust " mit 192 Aufführungen (gegen 171). Es solc
.Egmont " mit 151 (gegen 99) und „Götz von Berliching
mit 101 (gegen 121); die anderen Werke Goethes erreichen
Zahl hundert nicht; „Jphigenie " kommt aus 55 Wicdergo
(gegen 43) . „Ursaust" hat 11. „Stella " 5 Ausführungen Z
erste» Male erreicht Schiller über 1999 Ausführungen - 'l
Wiedergaben sind errechnet, denen im Vorjahr 973 gegenül
stehen. „Wilhelm Teil " hat abermals die Höchstzahlr 339
Vorjahr : 249). Zurückgegangen sind die AusführunqLzah
bec „Kabale und Liebe": 193 gegen lS2 . „Maria Stua,
97 gegen 119, „Ton Carlos ": 99 gegen 112. Bemerkens»
rst die Bevorzugung des einteiligen Wallensteins für ei.Abend.
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Schwalbenfördern den TNilchertrag
Unter den Vögeln , deren Rückgang sich ganz bedeutend be¬

merkbar macht , befinden sich unsere gefiederten Hausgenossen,
die Schwalben . Dieser Rückgang ist sehr bedauerlich und liegt
mit daran , daß die Nützlichkeit der Schwalben nicht genügend
bekannt ist. Deswegen wird zur Aufklärung von der Orts¬
gruppe Oldenburg des Neichsbuudes sür Vogelschutz e. V.,
nachstehendes berichtet:

Sowohl die Mchlschwalben , die außen an den Ställen und
Wohnhäusern nisten , als auch die Rauchschwalben , die mit
Vorliebe in den Ställen ihre Nester bauen , säubern Viehstülle
und deren Umgebung von den das Vieh beunruhigen¬
den Insekten,  die zuweilen in solch großer Zahl vor¬
handen sind , daß das Vieh im Stall , auf der Weide , bei
der Nahrungsausnahme und wahrend der Ruhezeit unauf¬
hörlich gepeinigt wird . Das Vieh hat durch da » fortwährende
Abwehren der Insekten einen derartigen Krästcverbrauch , daß
nach einwandfreien Versuchen und Beobachtungen eine Kuh,
die nicht von Insekten geplagt wird , täglich m i n d e st e n s
einen Viertel Liter Milch mehr gibt.  Es liegt
daher im Interesse des Bauern , daß er alles Mögliche tut,
damit die Erhaltung und Vermehrung dieser Vvgelart ge¬
fördert wird , und zwar rechtzeitig , weil gerade während der
Kricgszeit ein höherer Milchertrag sehr willkommen ist. Es
muß in erster Linie sür Nistgclcgenheit der Schwalben ge¬
sorgt werden . Teils wollen die modernen , glatten Häuser die
angeklebten Nester nicht recht halten , teils können diese von
den Schwalben nicht gebaut werden , weil es an Brunnen
fehlt , deren Ablauf die Straße flucht hält . Nasser Lehm ist
aber der beste Mörtel sür die Nester.

Lstcrholz . Morgen kann der 68jährige Maurer Karl
Ackmann  sein äüjähriges Berussjubilänm begehen . Er
geht noch täglich in voller Rüstigkeit seiner Arbeit nach.

Bremervörde.  Gestern früh gegen 5.3K Uhr ereignete
sich auf dem Reichsbahnhos ein tödlicher Unfall.  Der
Hilfshcizer D. Brockmann wollte die Lokomotive siir den
Wesermünder Personenzug beim Borsetzen der Maschine an¬
koppeln . Dabei geriet er zwischen die Puffer und fand den
Tod.

Ebersdors . Im Backofen  eines Einwohners hatte ein
Hase Quartier genommen,  ohne daß jemand etwas
davon gemerkt hatte . Nun kam er dieser Tage schwer in Be¬
drängnis , als der Besitzer den Ofen anheizte , um darin zu
backen.. . Wahrend schon das Feuer brannte , konnte sich im
letzten Augenblick Meister Lampe noch in Sicherheit bringen.

Cluvenhagen . Der 66 Iizhrc alte Fr . W . wurde von der
Strafkammer Verben zu 6 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . Der Angeklagte hat von Dezember 1969 bis Januar
1949 wiederholt ein geistesschwaches 30jähriges
Mädchen mißbraucht.  Nur seiner bisherigen Nnbe-
sträfthcit und seinem guten Ruf hat er es zu verdanken , daß
ihm mildernde Umstände zugebilligt wurden und er mit einer
Gefängnisstrafe davonkam.

Berden . Mit gutem Erfolg legte die Stadtverwaltung im
Osten Vcrdcns Siedlungen  an . Zunächst wurden an der
Karl -Dincklage -Straße zu beiden Seiten Häuserreihen errich¬
tet , dann beiderseits der Widukindstraße . . An einer dritten
Straße ist die Bebauung bereits erheblich vorgeschritten . Trotz

der Kriegszeit soll nunmehr noch eine vierte Straße für Sied¬
lungen angelegt werden , und zwar bekommt diese ihren Platz
zwischen Dincklagc - und Widukindstraße . Das erste Sied¬
lungshaus wird dort in den nächsten Wochen in Angriff
genommen.

Lalzwedel . Ein schrecklicher Unglückssall ereignet « sich in
Tvltau bei Schnega . Das zweijährige Svhnchen des Bau¬
ern Hermann Prange war beim Spielen einer vollgelaufe¬
nen Kartoffelmiete zu nahe gekommen und hineingefallen . Als
man das Kind vermißte und ül-erall suchte, ' and man es
ertrunken im Wasser  aus . Die angestellten Wieder¬
belebungsversuche waren ohne jeden Erfolg,

Gishorn . Der höchste Ehrenpreis , der für die beste deutsche
Milchleistungskuh zu vergeben ist , wurde dem Bauern Wil¬
helm Blickwede  in Flettmar sür die Kuh „Laura
l 6 9 l 5" des Lüneburger Herdbuches zuerkannt . Auf der
letzten Reichsnährstandsausstellung in Leipzig erhielt „Laura'
in der Formbewertung den l . Preis und stand an erster
Stelle ihrer Klasse. Im siebenjährigen Durchschnitt gab die
Kuh jährlich 7797 Kilogramm Milch mit 3l9 Kilogramm
Fett — 4,92 Prozent.

Hannover . Ein 67jähriger Mann sprang von einer noch in
Fahrt befindlichen Straßenbahn und zog sich hierbei einen
Schenkelhalsbruch zu . Er wurde sofort dem Krankenhaus
Nordstadt zugeführt . Hier ist er an den Folgen der erlittenen
Verletzung g e st o r b e n.

Oldenburgs Die Amtszeit des Präsidenten , der Vize¬
präsidenten und Beiratsnn ' tglieder der Oldenburg,scheu In¬
dustrie - und Handelskammer  ist durch den Er¬
laß des ReichSwirtzschaftsministers bis zum 61. März 1941
verlängert worden.

Westerstede . Durch einen Erlaß des Ministers der Kir¬
chen und Schulen ist nun endgültig die Frage entschieden
worden , daß die Höhere Bürgerschule,Ammerland in Wester¬
stede in eine Mittelschule oder Oberschule umgewandelt wer¬
den soll. Das Ministerium hat die N mwandlung i n
eine Oberschule  genehmigt.

Varel . Am 28, März ist von einer Außenarbcitsstclle zwi¬
schen Varrelbusch und Friesvtzthe der Strafgefangene Karl
Naiser,  geb . am 28. 6. 1929 in Schwaigern lKreis Heil-
bronn ) , entwichen . Er ist 1,79 Meter groß , schlank, hat blon¬
des , kurzgeschnittenes Haar , trägt Anstaltskleidung mit gel¬
ben Biesen und den Buchstaben S . K. Raise .r wird versuchen,
sich Zivilklcider zu beschaffen. Sachdienliche Mitteilungen an
Gend .-Posten Eloppenburg und alle Polizeistcllen.

WilhelmShaden . Wie in der Kriegsmarinestadt der Aus¬
ruf des Generalfeldmarschalls zur Metallspende  des
deutschen Volkes ausgenommen wurde , geht daraus hervor,
daß schon am ersten Tage in nur wenigen Nachmittags¬
stunden in den 22 Lrtsgruppen -Dicnststellen der Partei
rund 2 7 9 9 Kilogramm Metall  abgegeben wurden.
— Eine 25jührigc Werftdienstzeit vollenden der Kesselschmiede-
Vorarbeiter Franz Meußcl  und der Wiegemeister Botho
B r o cks h u s . Den Jubilaren wird aus diesem Anlaß eine
Ehrenurkunde der Kriegsmarinewerft überreicht , — Das
große über den Reichssender Hamburg übertragene Wuns ch-
konzert „Für unsere Kameraden auf See " hatte nicht
nur einen stürmischen Erfolg für die Mitwirkenden zu ver¬

zeichnen , auch das Winterhilfswcrk kam zu seinem Recht und
zwar mit der stattlichen Summe von fast 5 9 090 Reichs¬
mark  I

Friedeburg . Ein äußerst frecher und gemeiner
D i e b st a h l wurde in einem anliegenden Ortsteil ausge¬
führt . Eine von einem Sterbcsall betroffene Familie hatte
nach der Beerdigung des Familienmitgliedes das von dem
Kranken benutzte Bett in einem Schuppen  unter¬
gebracht . Am nächsten Morgen stellte man fest, daß das voll¬
ständige und liege Bett verschwunden  war . Da man
spät abends eine verdächtige Person beobachtet hatte , benach¬
richtigte man sogleich die Polizei . Die Tat ist um so ver¬
werflicher , da es sich bei den Geschädigten um eine bedürf¬
tige , vorn Schicksal hart mitgenommene Familie handelt.

Marienhafe . Rege Tätigkeit im Viehgeschäst  ist augen¬
blicklich festzustellen . . Neben der wöchentlichen Ablieferung
von Fettvieh und Kälbern ist die Nachfrage nach b e st e n
Milchkühen  sehr rege ^ es werden auch zufriedenstellende
Preise bezahlt . Außerdem herrschte starke Nachsrage nach
belegten Weidetieren , die im Lause des Aprils zur Ablieferung
gelangen.

Neuharlingersiel . Mit großer Verspätung hat sich endlich
der Stint  in unseren Flußläufeu eingestellt . Der einzelne
Stint stillt diesmal , was die Größe anbetrisst , ungewohnt
prächtig auS ; an Menge ist die Beute jedoch äußerst ge¬
ring . Daß sich das Fangergebnis noch steigern wird , ist
leider nicht zu erwarten , denn der Stint ist, verursacht durch
das Eis , erst so spät aufgetaucht , daß , kaum angekommen,
seine Zeit auch schon wieder zu Ende geht . — Ferner wer¬
den Plattfische cheimgebracht , nämlich Brassen , Wurm-
fische und auch Zander , Der Fang ist ebenfalls unbe¬
deutend Das ist aber bei diesen Fischen nichts Außer¬
gewöhnliches , denn ihre Zahl ist stets nur klein . — All sein
Hoffen setzt der Fischer nunmehr aus den Aal,  dessen
Fangzeit sich immer mehr nähert.

Marienwehr . Dieser Tage wurde beobachtet , wie ein
Igel  sich an einem Entenei  gütlich tat . Das Stachel¬
tier hielt das Ei zwisclien seinen Vorderpfoten festgeklemmt
und schlürfte es , nachdem er es an einer Seite ein wenig
eingedrückt hatte , in aller Ruhe aus.

Norden . Ein vor zehn Tagen amtlich gewogenes Schwein
eines Bauern in Wettersweiler wog 422 Pfund . Nach 'Ablauf
der zehn Tage wog man das Borstentier erneut und stellte
ein Gewicht von 494 Pfund fest. Mithin hat der Dickhäuter
täglich um gut sieben Pfund zugenommen.
Ein Freßrekvrd!

Rorddeich . An Stelle des nach . dem Osten versetzten Gen-
darmeriehauptwnchtmeisters Püschel  ist der Gendarmerie-
hauptwachtmeister Schwer rs zum Strandvogt er-
n a n n t' worden,

Norderney . Hauptscharführer Karl -Ernst Hönnig  von
der Flieger -HJ . hat die A-Prüsung im Segelslug bestanden.

Leerort . Storch Hermann,  der sicherlich geahnt hat,
daß die Zeit des Fischfanges angebroclzen ist, hält sich wie¬
der in Leerort auf . Kohlschwarz , wie er durch das Ueber-
wintern im warmen Tchornsteinrauch geworden ist steht er
am Strom und wartet aus die Fischerboote . Wenn er merkt,
daß gerade niemand auf Fang aus ist, läßt er sich, genau
Bescheid wissend , bei einem sür ihn sorgenden Fischer vor
der Haustür nieder um dort die ihm zugedachten Lecker¬
bissen entgegenzunehmen.

Upleward . Das etwa zweijährige Kind eines Gastwirts
geriet beim Spielen in einen tiesen , mit Wasser angefüllten
Graben , Die Hausgehilfin T . G o l d c n st e i n , die den
Vorgang bemerkt hatte , sprang kurz entschlossen dem Kinde

nach und konnte , es vor dem sicheren Tode deß Er-
lrin tcns retten.  An dem Linde , das " bereits be¬
sinnungslos war , wurden sofort Wiederbelebungsversuche
vorgenommen , die erfreulicherweise von Erfolg gekrönt wa¬
ren . Das entschlossene Handeln verdient Lob und An¬
erkennung,

Marcardsmoor . Der strenge Winter hat auch etwas Gutes -
gezeitigt . So machte man beim Einbringen von Torfhaufen
überall die Wahrnehmung , daß eine große Anzahl Feld¬
mäuse,  die in solchen Hausen ihr Winterquartier einge¬
richtet hatten , dem Frost zum Opfer gefallen  ist ..
Daß der strenge Winter dabei ganze Arbeit geleistet hat , er - ^
hellt aus der Tatsache , daß selbst in der Mitte dicker sog. i
Stapel das Ungeziefer vernichtet wurde . s

Gronau . Von einem traurigen Unglückssall wurde eine 1
Familie in der Wiesenstrahe betrosfen . Dort ' pielten Kin - -
der trotz Verbot des Fahrers vor und zwischen einem halten¬
den Kohlenlastzug . Beim Wjederanfahren geriet das zwei-
jährige Töchterchen Ilse unter die Räder des Anhängers und !
wurde so schwer verletzt , daß es nach kurzer Zeit ver¬
schied.  Den Fahrer trifft keine Schuld.

Lindern . Dem Landwirt Gerhard Thomas  wurde das
15 . Kind geboren.  16 Kinder davon ersrcucn sich bester ^
Gesundheit . '

Ouakenbriick . Ein Hund , der Zigarren „raucht "-,
ist immerhin eine Seltenheit . Ein Anwohner der Kuhstraßc
besitzt ein solch seltenes Exemplar , Dieser Tage erhielt der
Besitzer des Hundes Besuch von auswärts . Der Plann , der
mit dem Fahrrad kam , stellte dieses an das Haus und legte
seine brennende Zigarre solange aus einen dort befindlichen
Ttreuhaufcn . Gute Zigarren sind heute doppelt kostbar,
warum sollte er sie auch wegwerfen ? Wer beschreibt aber sein
Erstaunen , als einen Augenblick später , als er mit dein Haus¬
herrn in der Stube im Gespräch stand , unser Spitz dem Gast
die brennende Zigarre brachte . Solche „aufmerksamen " Hunde
dürften gewiß selten sein . Wie leicht aber können -Tiere , niit
solchen Angewohnheiten zu Urhebern von Bränden werden,
zumal in landwirtschaftlichen Anwesen.

Jede fjand zur Saatbesteilung
Der Amtschef des neuen Amtes „Bauerntum und Ostland"

in der Reichsjugendführung , Sonderbeauftragter des Reichs-
bauerüführers , Landesbauernsührer Peuckert , hebt in einer
grundsätzlichen Stellungnahme hervor , daß im Augenblick der
Kriegseinsa tz der H I . zur Frühjahrsbestel-
lung  im Vordergrund stehe. Infolge des Krieges und we¬
gen der schwierigen Witterungsverhältnisse werde in diesem
Frühjahr jede Hand zur Saatbestcllung gebraucht . In den
nächsten Wochen werde die deutsche Jugend in noch größerer
Zahl und in Erkenntnis der Bedeutung ihrer Aufgabe in
allen Teilen des Großdeutschcn Reiches hinausgehen auf
die Dörfer , in die Bauernhöfe und auf die Aecker, um dem
deutschen Volke seine Ernährung mit sichern zu helfen , Der
Einsatz von polnischen Kriegsgefangenen , polnischen Zivil¬
arbeitern und auch die Mithilfe sonstiger ausländischer Ar¬
beitskräfte könne niemals ein grundsätzliches Mittel zur
Bekämpfung der Landflucht in Deutschland sein . Es müsse
vielmehr dafür gesorgt werden , daß nach dem Kriege aus
unserem Volk und unserer Jugend die willigen Hände
kämen , die dem deutschen Boden das tägliche Brot abringen
werden . Andererseits müsse im deutschen Osten der Ausbau
der neuen Reichsgaue dadurch fest untermauert werden , daß
unser Volk die notwendige Zahl bäuerlich denkender Men¬
schen stellt . Für beide Ausgaben sei eine Ausrichtung der
gesamten deutschen Jugend im bäuerlichen Sinne notwendig.

v/lil, krault
»»»rk« Xfiik- uns trt ksuiG

je . D»fum -ür Xl4l1r«r«lv»n r»fH«nr

YMLXmitl.srklkin ful' Kel>r ßmö klspven

Zum sofortigen Eintritt suchen wir k

ürapkiker
Perrpektivreiekner

für die Vebilderung unserer Flugzeug-Druckschriften, Er¬
satzteillisten u, ä. Bewerbungsunterlagen , bestehend aus
Lebcnslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften bitten wir
zu richten an

focke - ^ ulk flugrsugbsu ° ^
Meiluny: Lskolysekstt6 « bremsn -kiugkslsn

Wir suchen in Bremen sür ein freies Stadtinspektorat
nrit großem Versicherungsbestand einen

beläk. ^ußenkesmten
Wir gewähren Gehalt . Spesen, Abschluß- und Super-
Provision . Direktions -Vertrag.
Bewerbungen sind einzureichen an:

Msnr unö 51ut1gsrter Verein
Verriekerungr-Zöllen- 6ese !l§eksi1

Vezirksdirektion Bremen,
Bremen, Allianzhaus , Sögestraße 83

Fernruf 2 25 11

Von größerer Dienststelle
werden sofort

tüekligsXroltlokrer
eingestellt Bewerbungen un¬
teres 52N8

Suche sofort einen älteren

bäeker
Hermann Ost ermann,
Vor dem Steintor 42/44
Ruf 4 14 6l.

Wir suchen sür sofort oder
baldmöglichst

2 ösliiükrer
für Bremen und Umgegend

k. Klaren L ( o.
Beton - und Eisenbetonbau
Humboldtstratze 28

Zum sosortigcn Antritt

buekkslter(in)
u , eine buchhalterische Hilfskraft.
Arbeitsgemeinschaft Kiel , Brand,
Stiller . Bachstratze 112—116.

Energischer , slotter

Auswanderer -Beratungsstelle.
Dechanatstratze 15,
suchtKontorirtin

i mit Schreibmaschinen -Kennt-
nisscn.

Korrerpanöeiit
der gleichzeitig sicherer Buch¬
halter ist, sür selbständigen
Posten gesucht. Auss , Bewerbun¬
gen mit Gehaltsansprüchcn er¬
beten unter G 6557,

Tüchtige , ehrliche
Vskkäukekin

od. Anfängerin , für Kolonialw,
u , Feinkost , Ang . unt.  B 7227

UN86r6

mehrere tüeliiigs

EroNslüelc
un«I

Vagscknsi «ivr
ŝ ük UUSSkS

8cf >Lufsu8tsi ' - 6s8tLltu kig ein

mit Xspm1m8 cisi- ^ lÄkst8c:sikift

Zcftciktlicftskswsrbung octsr psrsöril.
Vorstellung

UMF

Stadtkundiger

Krattlskrer
Führerschein Klasse II,

bsitskrer
I.sgersrbsiter

Meldung ab Montag

570l.rklls -lc«
Baustosse , Fliesen , Holz, Kohlen

Hemelingen , Langenstratze 12

12/13j, Schulm , s.
nachm .s. 2 kl.K.ges.
KnoblauMvselst .93

Morgenhilse
8—1 z. 1. oder

15, April gesucht,
Kaufmann,

Kalihafen.

l.ekrmäk!c!>sn
gesucht für die Pelz-  und
Mützenbranche
Aug.Minzlafs . Vegesackerst.4ö

Wegen Verheiratung meines bis¬
herigen zum l , 4 oder später

iücliti-er Nslirmäöcken
Frau Wandel , Grotzgörschenst . >8
Haltestelle Buchcnstrnße , Linie 4
Rus 4 67 64.

Kl . Fremdenpens . s sb. st. Haus - u.
Zi 'mädch. b. 29 I . , f. 1 Kochlehrl ., 1
Haust ., 1 Köchin m. Fachk, f. d. S.
1949. Bild u . Zeugn , eins . Pension
Seelust . Timmendorser Strand . Allee
Nr . 129. Lübecker Bucht lOstsec)

kve Kstleekücke
onä külett

eines größeren Betriebes in
Vertrauensstelle gewandte zu¬
verlässige und wirklich solide
Kraft «Nichtfachkrast wird ange¬
lernt ) gesucht,
Meldungen unter Z 7225.

kri8SU8S
L. Oppermann,

Bahnhossplatz 5/6

Horgsn-
diilß«

für kl. Haushalt.
Moselstraße 19

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
* perfekte

Aenohpirtinneir
Bewerbungsunterlagen , bestehend aus Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sind einzureichen an

kocke-Vfull klugrsiigbsli° »
Xbleiiuny: üeloigrekstl6 « bremsn - Îuyk»fen

»» 4

Wir suchen zu baldigem Eintritt eine

gewandte unä ruveilsttige

5tenotypi§tin
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühest¬
möglichen Eintrittstermins erbeten an

/tktienyersllrcksil, bremsn

Gesucht werden zu sofort oder
später mehrere perfekte

Zlenotypistinnen
die gewandt maschinenschreiben
und an selbständiges Arbeiten
gewöhnt sind . Bewerbungen sind
unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften , eines handgeschriebe¬
nen Lebensiaufes sowie eines
Lichtbildes zu richten an das
Neichspropagandaamt
Ost-Hannover,
Lüneburg , Am Sand 5.

Aclt . Dame sucht z.
t . April od. später
ältere , erfahrene

Hausgehilfin,
die gut kocht und
alle vork Haus¬
arb . übernimmt.
Vorzustellen
Bülowstraße 22 I
vormittags v 19
bis 12 Uhv . ,

Pslichtjahrmädch.
sür svw >t od. spa¬
ter gesucht.

B a r s u ß,
Orleansstraße  7v

Frau gesucht
sür alle vorkam
inenden Näh - und
Flickarbeiten

Gröpelinger
Heerstraße 669

Zum 15, April oder l . Mai ein
geb. junges Mädchen , welches gut
kochen u , einmachen kann , als Stütze
bei ält , Ehepaar mit erwachs , Sohn
gesucht. Familienanschluß und Ge¬
halt . Hilfe iür grobe Arbeiten vor¬
handen . — Angebote mit Gehalts¬
angabe und Zeugnisabschriften un¬
ter U 7229 erbeten

Aelt . alleinst . Ge
schästsmann sucht
eine zuverlässige

Hausgehilfin
im Alter von 69
bis 49 I „ mögt.
zum 1. März.
Ang . u , F 52 I2l
Ges, z. sos, o, spät.
zuv . srdl . Hausge¬
hilfin sür .Privaih.
(79j , Mull , m . be-
russt . Sohn u , T
Zu melden vorm.

Tobben 66
Mädchen od. Frau
sür Ak od ganzen
Tag.

Loignpstraße 44
Zuverl . Frau oder
Mädch . zur Führ.
rin .srauenl .Haush.
s. X Tag . evtl . gz.
Sonnt , frei z. I . 5
Ang . unt . C 7228
iuche Morgenhilse

Frau Rump,
Donandtstr . 7

klausanysstsllts iür Ü4 Tag
Rülander , Horndrogerie
Bremen -Horn . Seher Heerstr . 23

Junge Hilse
auf Tag oder
ganz , zu sofort
gesucht.

Frau Mascher.
Dobbenweg lü

Plätterinnen
für Herrenwäsche
auch zum Anlernen.

Frauenlob
Straßenbahn -Linie 7
Fernsprecher 5 23 47.

krauen geruckt
täglich 4—5 Stunden ab 9 Uhr
iür Zimincr -Aiisränmimgs - und
Reinignngsarbeitcn , Zu melden

Mmannr Kote!

Wvrels «Isr

uche saubere,
akkurate

Waschfrau
alle vier Wochen
einen Tag.

Frau " Fincken,
Gröpelinger

Heerstraße 199 1.

Suche sür loiort
eine saubere

Waschfrau
Vastorcnweg 69

Zuv ., kinderlieb.
Schulmüdchen

Klawitter,
Königsbcrgerstr . 3

kiireuf-

gekillen
knreurs

rucb  >

lurritrs,
Hamburgerstr . 199

Vermieten
Gut möbliertes
Wohn - u . Schlafz
an Herrn z. verm.
Ostertorstwg . 99 kl
Eing . Schildstraße

Gr . gut mbl hell
Zim . s. 2 berufst.
Person ., ü 29
V. d. Ttcrntor 96

Frdl . möbl . Zim
Fraiico -Nllee 11 II
Großes freund !,

möbl . Zimmer
mit Zentralheizg.
Kulmbacherst , 2 II

Wohnung
Helgolanderstr . 59
G. mbl . Z . ab 1. 4.
Moselstr . 1l park.

Frdl . möbl . Zim.
G.Sortillienst .llpk

Son . Soutr .-Woh
2 Zimm . u , Küche
Ves. Sonnt , ab I I

Willigstraße 22

Freund !, möbliert.
Z imme  r.

Koruür 676 I r.

Xopkscstmsr-.Lcsinupfon »ImI.Hlöliung-I-Ig-n!>.-,«,»m
r Siuncke». «ttls«nl>-1, läm-II, -b>«7u l>I»II«n ö i ro,
L1-4, x -vxacl-s . 4,80. 8,ob« 75?!, . In Hpol!,.. ,
bsger In 8remea:  Sonnsn-LvoMelie. Sögerirnks 18 /ro '

Mr sucken tsiileeü
möblierte Ammer
tür unsers VetolysckstteimleiieÄer.

A^rssdots sinZ ksim klörtnsr
cisr WsrÜ abruFsbs » .

llesckimsg Werk:
Act .- Qss. .Wsssr'

lUrrnügs . V/otinungmcichveöiLlt
Vcellies <L

1 LL/SS Hu? S 27 «2s
slsgory .. LsIin- ll.aulo -IilL ollsrnv fk.ss

Junge Frau sucht
1 iöki'eä MIM

M Milk
Dringend , Angeb.
unter Z 4390

Jung , Brautpaar!
licht 2 Zim . und
Küche auch gegen
Hilse im Haush.
Aug . unt M 72,2

Boots -Lagerplatz
sür Kanadier an
der klein , Wümme
(Nähe der alten
Pumpstation zu
mieten ges. Gest.
Angeb . mit Preis
und Lage des
Platzes mit . L 299

Wohnung
2—3-Zimmer

sofort gesucht.
Aug mit , D 6554

Bcrufstätige Frau
sucht zu sofort '
2 Zim . u . Küche
Preisaua W 7222

i

» » » « » » « » » »
Kl. Sommerwohn.
oder Gartenhäus¬
chen, möbl , oder
uiimöbl .. mögt . a.
Wasser gelegen , v.
nlleinst , Dame zu
mieten gesucht.
Gartenpflege wird
evtl . mit übern.
AuSführl , Angeb.
unter L 7211
« » » » » » » « » »

Mädchen oder
Pslichtjahrmädch.

für ganzen Tag,
Röper.

Meiningerstr , 28

Suche
Beschäftigung

mit Pferd u . Wa¬
gen . 65 Zentner.
Angeb . u . T 72>9

ISULvI»

Berufstät . Ehep.
s. srdl . möbliert,
Zim . m. Ztrhzg.
wtl . slßd .-Wasier
für sofort oder
15. April.
Angebote unter

S 7218.

Tausch -Wohnung
Gesucht wird kl,

Part, -Wohnung:
gebot , wird I Et,
2 Zimmer u Kü.
Ang , unt , P 7215

Bet . iebs-
Ingcnieur

zugezogen , sticht
6 Zimmer , Küche,
Bad , bis 99 RM.
Ang , mit , E 7230

V s r p a e ii

«aststSUs
ii » Lsnlruri»

mittlere bürgerliche Art . mit
guten Umsätzen , sichere Existenz,
ist zum l . Juli 1940 an tüchti¬
gen Wirt zu verpachten . Gün¬
stige Bedingungen , Erforderlich.
Barkapital : NM , 2000.-
Angebotc unter H 6558 erbeten.

Vsir rucken lsulenü

kngslrat « an «Ii« p « rsan «iirtsi !« «I« »

kocke Au !t klugreusdau 6 .M.K.K.
8r « in « n klugkolsn



öskanntmadiunFen

Nach Auflösung der Neustadts¬
beerdigungsanstalt in Bremen durch
Gesetz vom 27. Setzt . 1939 und nach
Uebernahme des Buntentors -Fried-

A Hofes durch die Stadt Bremen sin-
^ bet das Gesetz über das Bestattungs-

Wesen in der Stadt Bremern nöm
: 13. Mai 1935, ab 1. April 1940

auch Anwendung für den Bunten-
tors -Friedhos.

27. 3. 1940.
Ter Senator für Arbeit u . Technik.

Bekanntmachung
betr . Ueberleitung der Berwaltnng
der bremischen Steuern in den ein-

, gemeindeten Gebieten aus das
Steueramt der Freien Hansestadt

Bremen.
. I-

rlür die Erhebung der bremischen
Steuern in den am 1. November
1939 in die Stadt Bremen einge¬
meindeten Gebiete ist vom 1. April
1949 an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domshos 26,
zuständig . Von diesem Zeitpunkt an
sind sämtliche Gemeindesteuern,
insbesondere auch Rückstände aus
der Zeit vor dem 1. April 1949, an
das Steueramt der Freien Hanse-

' stadt Bremen abzuführen.
Steuerpflichtige , die in ben Be¬

zirken der Dienststellen der Hanse¬
stadt Bremen in Bremen -Vlnmen-
thal , Bremen -Burglesum , Bremen-
Hemelingen und Bremen -Legesack
wohnen , können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen in Zuknnst nur noch an

»das Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen vorzunehmen ." Das
Steueramt hat folgende Bankver¬
bindungen : Reichsbankgirokonto Bre¬
men Nr . 168. Konto bei der Bremer
Landesbank Nr . 7119. Postscheckkonto
Hamburg Nr . 8479.

Wegen des in den örtlichen Dienst
stellen an Tagen großen steuerlichen
Zahlungsverkehrs zu erwartenden
starken Andrangs wird die bargeld¬
lose Ueberweisung an das Steuer¬
amt der Freien Hansestadt Bremen
dringend empfohlen.

Die Sparkasse in Bremen , ihre
Zweigstellen und ihre Nebenstellen
nehmen Geldbeträge zur Ueberwei-
sung an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen an , ohne daß
der Steuerpflichtige ein Konto bei
ihnen haben muß.

II.
Bei ben Einzahlungen in den ört¬

lichen Dienststellen der Hansestadt
Bremen sind die Steuerbescheide oder
die sonstigen Zahlungsaufforderun¬
gen vorzulegen.

Bei allen bargeldlosen Ueherwei-
sungcn ist zur Vermeidung von
Rechtsnachteilen außer der Steuer¬
art und der weiteren Kennzeichnung
des Zahlungszwecks (Steuerjahr . ge¬
setzlicher Teilbetrag . Teilzahlung ) un¬
bedingt die Steüernummer anzu
führen.

Wenn dem Steuerpflichtigen die
ihm vom Steueramt der Freien Han¬
sestadt Bremen sür die einzelne
Steuerart zugewiesene ' Steuernum¬
mer auf den Steuerbescheiden oder
durch besondere Benachrichtigung
mitgeteilt worden ist, .ist diese bei
Ueberweisungen anzugeben.
- In allen anderen Fällen , insbe¬
sondere bei Ueberweisungen von
Bürgersteuer der Veranlagten sür
1949 und von Steuerrückständen aus
der Zeit vor dem 1. April 1949 ist
die Steuernummer des bisher -gen
Steuerbescheids und die Behörde , die
den Bescheid ausgestellt hat , mitzu¬
teilen.

III.
Die Bürgersteuer der Veranlagten

sür 1949 ist auf Grund der von den
bisherigen örtlichen Dienststellen ter
Stadtverwaltung Bremen erteilten
Steuerbescheide zu den darin iestge-
setzten Zeitpunkten an das Steuer¬
amt der Freien Hansestadt Bremen

, weiter zu entrichten.
IV.

Rechtsmittel , AuskunftZerflichen
und Anträge , insbesondere solche au
Ausstellung und Berichtigung von
Lohnsteuerkarten können auch bei
den Dienststellen der Freien Hanse¬
stadt Bremen angebracht werden.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen

Domshos 26.

AttverUigling
sür die minderbemittelte

Bevölkerung
Die Ausgabe von Reichsvevbilli-

gungsscheinen für Speisefette sür
die Monate April , Mai nnd Juni
wird wie folgt durchgeführt

1. Art der Scheine.
Es gelangen znr Ausgabe : Neichs-

verbilligungsscheine I , ll und III
2. Kreis der Bezugsberechtigten,

a) Der Reichsverbilligungsschein I
wird innerhalb wlgender Ein¬
kommensgrenzen abgegeben:

Einzelpersonen Ehepaare

der Kreisabteilung II des
Wohlfahrtsamts , Auf der
Brake 8,

b) westlich der Oldenburger Bahn¬
linie und des Torfkanals bei
der Kreisabteilung III des
Wohlfahrtsamts , Langen-
straße 132.

Für diese Stellen ist der letzte
Ausgabetag der 21. Juni 1919.

Diese Regelung gilt sür das ehe¬
malige Stadtgebiet und die Orts-
teile Büren , Lesnmbrok nnd Gramb-
kermoor . Berechtigte aus den übrigen
eingemeindeten Gebieten stellen die
Anträge bei ihren Dienststellen.

39. 3. 1949.
Wohlfahrtsamt Bremen

Anordnung
über die Abgabe von Eiern.
Aus den Abschnitt e sür Eier

der vom 11, 3. bis 7. 4. 1949
geltenden Neichseierkarte wer¬

den in der Zeit vom 1. bis
7. 4. 1949 zwei Eier sür jeden
Versorgnngsberechtigten aus¬
gegeben.

31. 3. 1949.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Bibliothek der Hansestadt Breme«
Abt . Volksbücherei.

Die Volksbücherei Rablinghausen
ist ab 2. 4. 1949 wieder Dienstag
und Donnerstag von 16—19 Uhr
geössnet.

Die nachstehende Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekanntgemacht , daß An¬
träge aus Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in

ohne Kinder
netto
68.—

mit 1 Kind 93.—
mit 2 Kindern 118,—
mit 3 Kindern 143.—
mit 4 Kindern 168.—
mit 5 Kindern 193.—
mit 6 Kindern 218.—
für jedes wei¬

tere Kind 25,—

netto
192.—
127.-
152.—
177,-
202,-
227.-
252.—

Mit Wirkung vom 1. April >940
sind nach Z 6 Abs. 1 Ziff . 4 nnd 5
der Verordnung über Außenstellen
der .bremischen Verwaltung vom
21. März 1949 (Brem . Gesetzbl. S
55) die nachstehenden Außenstellen
für die Ausstellung ; den Umtausch
und die Erneuerung der Angestell
tenversicherungskarten und oer Quit-
tungskartender Invalidenversicherung
zuständig:
1. Die Dienststelle Hemelingen der

Hansestadt Bremen mit dem TU;
im Ortsteil Hemelingen , ein¬
schließlich der Landgemeinde
Osterholz,

2. die Dienststelle Burglesum der
Hansestadt Bremen mit dem Sitz
im Ortsteit Lesum , einschließlich
des Ortsteils Wassechorst der
Landgemeinde Blockland,

Z. die Dienststelle Vegesack der Han¬
sestadt Bremen mit dem Sitz im
Ortetest Begesack,

4. die Dienststelle Blumenihal der
Hansestadt Bremen mir dem Sitz
im Ortsteil Blumenthal.

Nach Z 6 Abs, 2 der genannten
Verordnung sind in den bremischen
Landgemeinden , soweit sie nicht in
den Bezirken der Außenstellen lie¬
gen , vom 1. April 1919 an die Bür¬
germeister für die bezeichneten Aus¬
gaben zuständig.

In Bremerhaven ist mach 8 19
das Hansestadt Bremische Amt Bre
merhäven zuständig.

Für die Ausstellung , den Um¬
tausch und die Erneuerung der
Ouittungskarten der Invalidenver¬
sicherung bleiben außerdem wie bis¬
her zuständig : .
1. Die Betriebskrankenkassen und die

Handwerker -Krankenkasse tJn-
nungskrankenkasse ) nir ihre Mit¬
glieder,

2. die Allgemeine Ortskrankenkasse
Bremen sür die übrigen Ver¬
sicherten.

Für die Ausstellung , den Umrausch
und die Erneuerung der Angestellten¬
versicherungskarten bleiben außerdem

. wie bisher zuständig:
1. Die Betriebskrankcnkassen unit

Ausnahme von Bremerhaven ) ' ür
ihre Mitglieder,

L, die Allgemeine Ortskrankenkaffe
.Bremen sür die übrigen Ver¬
sicherten.

39. 3. 1949,
Das Bersicherungsamt
der Stadt Bremen.

25.—
b) Den Reichsverbilligungsschein II

erhalten Personen , die keinen
Anspruch auf den Reichsoerbilli-
gungsschein I haben , soweit ihr
Lohn oder sonstiges Einkommen
die vorstehenden Höchstgrenzen
nicht um mehr als 59 v. H-
übersteigt.

c) Der Reichsverbilligungsschein III
wird nur als Zusatzschein zum
Reichsverbilligungsschein I oder
II an Schwer - oder Schwerst-
arbeiter abgegeben , die ein sehr
geringes Einkommen haben und
auf diesen geringen geldlichen
Ausgleich angewiesen sind. Ein
Anspruch auf die Zuteilung be¬
steht nicht,

3. Antragstellnng.
Die Abgabe der Verbilligungs-

scheine ist vom Haushaltungsrwr-
stand aus besonderem Vordruck zu
beantragen , und zwar sür sich, seine
Ehefrau und unterhattsberechtigten
minderjährigen Kinder bpv - Enkel-
und Pflegekinder , soweit sie in sei¬
nem Hausl -cflt leben . Volljährige
haben einen eigenen Antrag zu
stellen . (Antragsvordrucke sind
beim LebensmitteleinzelHändler ab¬
zuholen .)

Bei der Antragstellnng sind vor¬
zulegen:
a) ein vollständig ausgefülltes nnd

vom Haushaltungsvorstand un¬
terschriebenes Antragsformular,

bl der Einkommen - Nachweis (Lohn¬
oder Gehaltszettel , Nentenbescheid
usw .) sür den letzten Monat (ki
Wochenlohnempfängern für die
letzten 4 Wochen ) vor der Antrag-
stellung,

e) die Reich- fettkarte sür April/
Mai derjenigen Personen , sür die
ein Verbilligungsschein beantragt
wird . (Ohne Reichssetbkarte dors
kein Verbilligungsschein abgege¬
ben werden ).

Wissentlich falsche Angaben
ziehen Strafverfolgung nach sich

4. Ausgabestellen.
Die VerbilliZung -scheine werden

abgegeben:
a) an Haupt » utevstützungs - und Zu

sch-lagsempfänger der Arbeit?
loscnversicherung sowie für
Empfänger von Krankengeld nach
8 117 ABAG . und für die in
ihrem Haushalt lebenden min¬
derjährigen Angehörigen , soweit
deren Einkommen unter den«
Richtsatz für Verbilligungs-
scheinel liegt , oder Hills dieses
Einkommen höher ist, sie noch
Lehrlinge sind,
durch das Arbeitsamt Bremen,

b) an Anstalten (für ihre Insassen
und ihr Personal ) vom 8. 4.
1919 ah

durch die Zentralstelle des
Wohlfahrtsamts , Domshos

Nr . 20. Zimmer 122;
c ) an alle übrigen wie frlgt:

täglich von 9 bis 17 Uhr,
am 3. April sür die Buchstaben

/L— 6,
am 4. April für die Bnchstalen

« — ? .
am 5. April für die Bnchstaoen

" O — T,
fl'ir die Ortsgruppen:

Rablinghausen , Woltmershausen
Ausgabestelle Schule Woltmers-
hanser Straße;

Neu stadt -Nord , Neustadt -Süd
Ausgabestelle Hilfsschule Main-
strasse:

Hohentor , Neuenlande
Aiisgähesselle Schule Wolt-
inershauser Allee;

Dnntentvr , Johann Gössel
Ausgabestelle Schule Korn-
straße;

Werder , Huckelriede
Ausgabestelle schule Haben-
hauser Landstraße;

Horn Hans NickmerS. Schwach-
hansen , Pagentorn

Ausgabestelle Schule Schwach-
bauser .Heerstraße 233;

Seoaldsbrück , Hastedt , Hohwnch
Ausgabestelle M äd che nschule
Alter Postweg;

Osten. Peterswerder . Steintor.
Fechrfeld

Ausgabestelle T anbstummen-
anst alt Humboldtstraße:

Fedelhören . Ostertor , Roland
Altstadt , Herdentor

Ausgabestelle Domshof ?9
(Lindenhvf ) Zimmer 195;

Hufe , Weidedamm , Findorsf
Ausgabestelle Schule Herbststr .;

Westen , Freihafen, ' Hansa
Ausgabestelle Schicke Danziger
Freilzeit;

Iltbremen , Neptun , Wasserturm
Ausgabestelle Schule Hanks-
straße;

Wilhelm Decker, Osterfeuerberg,
Walle

Ausgabestelle Schicke Helgolan-
der Straße;

Eröpelingen . Weser
Ausgabestelle schule Ritter-
chuder Straße:

I ndmtriebaseii Oslebshausen.
- Burg (einschl, der Ortsteile

Büren , Lesuiubrok und Grambker-
moor)

Ausgabestelle Schule Oslebs-
hauscr -Heerstraße 115.

Wer infolge Krankheit oder aus
sonstigen zwingenden Gründen ver¬
hindert ist . an den festgesetzten Aus¬
gabetagen zu erscheinen , kann die
Scheine - durch einen Vertreter / keine
Kinder ), der mit einer schriftlichen
Vollmacht und den erforderlichen
Unterlagen versehen ist, abholen
lassen.

Mit Ablauf des 5. April wird die
allgemeine Ausgabe eingestellt . Be¬
zugsberechtigte , für die die Berech¬
tigung nach dem 5. üHiril eintritt,
stellen ihren Antrag:
1 für das Stadtgebiet am linken

Weseruser (Neustadt usw .), bei
der Kreisabteilnng I des Wohl¬
fahrtsamts . Holzstr , 11,

2. sür das ' Stadtgebiet am rechten
Weser ufer
g.) östlich der Oldenburger Bahn¬

linie und des Torfkanals bei

Bezugscheine sür Spinnstoif-
waren und Tchuhwaren.

Mit Rücksicht aus die Aus¬
gabe der Fettverbilligungsscheine
durch da - Wohlfahrtsamt am
3., 4. und 5, April 1949, die
in den Außenstellen des Wirt-
schastsamts erfolgt und mit
Rücksicht aus die hierzu erfor¬
derlichen Borarbeiten bleiben
die Außenstellen sür die Ent¬
gegennahme von Anträgen und
die Ausgabe von Bezugscheinen
sür Spinnstosfwaren und Schuh-
waren vom 1. bis einschlief
5, April 1949 geschlossen-,

Die Ausgabe von Bezugs¬
karten sür Lebensrnittel wird
davon nicht berührt.

Bremen , den 31, März 1940.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnung
über die Abgabe und den Bezug

von Eiern.
1. Bestellscheine sür Eier.

Die Bestellscheine sür Eier
sind jeweils in der vorher¬
gehenden Woche «-eines jeden
Versorgnngsabschnitts vom Ver¬
braucher an seinen Lieferanten
abzugeben . Wer seine Bestell¬
scheine in dieser Woche nicht
abgibt , kann auf Belieferung
mit Eiern in der Zuteil » ng ?-
Periode keinen Anspruch erhe¬
ben . Es darf ferner jeweil-
nnr der sür den bestimmten
Versorgnngsabschnitt gültige
Bestellschein abgetrennt werden.
2. Einzelhändler.

Der Einzelhändler (Kleinver-
teiler ) hat die erhaltenen Be¬
stellscheine in der ersten Woche
eines jeden Versorgnngsabschnitts
bei der zuständigen Stelle des
ErnähNingsamtS abzuliefern
und gegen Bezugscheine umzu¬
tauschen . Die Bestellscheine dür¬
fen also nicht mehr an den Lie¬
feranten (Großoerteiler ) gege¬
ben werden.

Die Bestellscheine verlieren
nach Ablauf der ersten Woche
eines jeden Versorgungsab¬
schnitts . ihre Gültigkeit . Nach
Ablauf dieser Woche werden
Bestellscheine nicht mehr ange¬
nommen . Die Einzelhändler
können daher auch nach Ablauf
der Woche kein« Bestellscheine
von den Versorgungsberechtig-
ten mehr annehmen.

Der Einzelhändler hat die er¬
haltenen , Bezugscheine umgehend
an seinen Lieferanten gegen
Quittung weiterzugeben . Nur
Pünktlich eingereichte Bezug¬
scheine werden mit Eiern be¬
liefert . Nachlieferungen werden
seitens des Eier -Wirtsch'ast - -
verbandes abgelehnt.

Einzelhändler , die am Ende
eines Versorgung - abschnitts Eier
dadurch übrig behalten, ' daß
Verbraucher nur einen Teil der
ihnen zukommenden Ware ab¬
geholt haben , sind verpflichtet,
ihre Vorräte ihrem Großvertei-
ler sosort zu melden , damit bei
Begjim . des nachfolgenden Ver¬
sorgung - abschnitts eine Verrech¬
nn » ersvlge » kann,
3. Personal -Bezugschein.

Versorgungsberechtigte , die erst
nach. Ablauf der festgesetzten Ab¬
gabezeit sür Bestellscheine eine
Reichseterkartk . erhalten , können
an Stoste des ungültig gewor¬
denen Bestellscheins einen Per-
svnal -Bezugsclfein beantragen.
Dasselbe gilt " für solche Ver-
sorgnngsberechtigte , die infolge
Zuzugs ihren Bestellschein im
bisherigen Wohnort abgegeben
haben.

Die Pxrsonal -Bezugscheine wer¬
den nur in der Zentrale des
Ernährnng - amtes , Abtlg . R
Breiteirweg (gegenüber der Ba¬
deanstalt ) sowie in den Außen¬
stellen Hemelingen , Lesum , Ve¬
gesack nnd Blnmenthal ausge¬
geben.
4. Erzeuger.

Geflügelhalter dürfen Eier
an Nichtselbstversorger nur
gegen -Bestellscheine oder Be¬
zugscheine abgeben . (Bergt.
Merkblatt der Hauptvereini¬
gung der Teutschen Eier¬
wirtschaft sür (Seslügelhaltcr
vom 23. Februar 1949, das
allen Geflügelhaltern zugestellt
worden ist). Da die Bestell¬
scheine nach Ablauf der ersten
Woclfe eines jeden Versvrgungs-
abschnitts ungültig werden,
(siehe oben unter Zijser i ), dür¬
fen nach dieser ' Zeit Bestell¬
scheine nicht mehr angenommen
werden.

Jeder Geflügelhalter , der
Eier an Verbraucher oder ge¬
werbliche Betriebe .abgeben will,
hat eine Liste seiner Abnehmer
mit Anzahl der Personen z»
sichren. Die Liste ist aus Ver¬
langen vorzulegen . Tiejenige»
Geslügelhalter , die keine Liste
sichren, sind nicht berechtigt,
auch gegen Abgabe der Bestell¬
scheine bzw. Bezugscheine Eier
an Verbraucher oder gewerb¬
liche Betriebe abzugeben.

Entgegen der Anordnung in
den« Merkblatt der öauptvec-
einignng der Teutschen Eier-
wirtschast sür Geflügelhalter
haben diese die erhaltenen Be-
srell schein« und Bezugscheine
spätestens innerhalb der zwei¬
ten Woche eines jeden Verjor-
gungsabschnitts in einem Brief¬
umschlag an die Zentrale oder
an die zuständige Außenstelle
des Ernährungsamts , abzu-
liesern.
Bremen , den 31. März 1949.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen ."

Anordnung über
die Abgabe der Bestellscheine.

Die Bestellscheine der iür die
Zeit vom 8. April bis 5. -Mai
1949 gültigen und am 31. März
bereits zur Verteilung kommen¬
den Lebensmittelbezugskarlen
sind bereit - in der Woche vom
l . bis 6, April 1949 bei den
Einzelhändlern (Verteilern ) ab¬
zugeben . Die Abgabe muß un¬
bedingt in dieser Woche crsol-
gen . da sonst eine ordnungs¬
mäßige Belieferung der Ver¬
braucher nicht gewährleistet
werden kann.

Auch die Bestellscheine 2 der
Reich-eierkarten sind in der
Woche vom 8. 4. bis 5. 5. 1910
bei ben Einzelhändlern .Ver¬
teilern ) oder Erzenaern abzu¬
geben . Wer die Eierbestellscheine
in dieser Woche nicht abgibt,
kann aus Beliesernng mit Eiern
in der Zuteilungsperiode keinen
Anspruch erheben.

Wer die Absicht hat , seine
Lebensmittelbezngskarten in
Reise- und Gaststättenmarken
umzutauschen , darf die Bestell¬
scheine nicht an den Einzelhänd¬
ler abgeben,

31. 3. 1919.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Versorgung der Bevölkerung
mit Hausbrand.

Die Beratung sür private
Kleinverbraucher in den Außen,
stellen wird mit Wirkung vom
1. April 1S49 an eingestellt . Da¬
mit entfällt auch die Ausfer¬
tigung von AiNveisungen iür
Aushilsslieserungen in diesen
stellen.

Bremen , den 31, März 1919.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

Wiederbeginn des Unterrichts in
den bremischen Beruss - und

Fachschulen
In den bremischen Beruss - und

Fachschulen beginnt der Unterricht
wieder am l . April 1919, 8 Uhr.
I. Berufsschule sür das Handwerk.

Die berussschulpslichtigen Lehr¬
linge der nachstehend ausgeführ¬
ten Berufe

Bäcker
Blumenbinder
Buchbinder
Buchdrucker
Dentisten
Fleischer
Gärtner'
Graphiker
Kellner
Köche
Konditoren
plastisch bildende Berufe
Photographen
Reproduktionstechniker
Schriftsetzer

melden sich zur Entgegennahme
des Stundenplans am 1. . April
1919, 8 Uhr , in der Berufs¬
schule sür das Handwerk a . d.
Calvinstraße.

II . Die berussschulpslichtigen Lehr
ling ? aller übrigen Berufe,
außer Flugzeugbauer und Mau¬
rer , melden sich am I. April
1940, 8 Uhr , in der Berufs¬
schule sür das Handwerk a . d.
Elsflether Straße zur Entgegen¬
nahme ' des Stundenplans.

III . Berufsschule sür den Einzel
Handel.

Alle berussschulpslichtigen Lehr¬
linge des Einzelhandels erschei¬
nen ab 1. April 1949, 8 Uhr.
in der Berufsschule sür den
Einzelhandel , Nqustadtswall 89,
nach dem bisherigen Stunden¬
plan.

IV. Bernssschnle sür den Groß
Handel.

Alle bernfsschulpflichtigen Ju¬
gendlichen im Großhandel habe,
folgende Berussschulen zu be¬
suchen:
u) männliche Lehrlinge die Be

rufsschule f. d. Großhandel
a . d. Krotzenstraße.

d) weibliche Lehrlinge die Be
russschule s. d. Großhandel
im Gebäude der „ Union
Wachtstraße.

Tje berussschulpslichtigen Ju¬
gendlichen werden schulseitig
durch Postkarte über den Unter¬
richtsbeginn benachrichtigt,

V. Berufsschule sür Hauswirtschast,
Die bernfsschulpflichtigen Mäd-
ck;en werben schulseitig durch
Postkarte über den Unterrichts¬
beginn benachrichtigt,

VI . Staatliche Fachschulen sür
Frauenberufe , Pelzerstratze.

Die Schülerinnen erhalten durch
die Schule schriftliche Mittei¬
lung über den Unterrichts¬
beginn,

VII . Handelsschule der „ Union
Balgebrückstraße 31.

Die Tchüler (innen ) werden durch
die schule über den Unter¬
richtsbeginn benachrichtigt.

Eltern und Arbeitgeber sind nach
dem Reichsschiilpflichtgesetz verpflich
tet , ihre Kinder bzw. Lehrlinge un¬
verzüglich znr Berufsschule anzu¬
melden nnd haben sür den regel¬
mäßigen Schulbesuch zu sorgen.

Die Landesschulbehörde,
Abt . Beruss - und Fachschulen.

Bremer Tingschule.
Das Schuljahr 1939/40 der .Bre¬

mer singschule " ist bis zum 39, April
l949 verlängert worden . Alle bis¬
herigen Schüler und Schülerinnen
haben daher an den sür April fest¬
gesetzten Unterrichtsstunden teilzu¬
nehmen . Die Benachrichtigung über
Zeit und Ort geschah durch die

chnlen.
Der Beginn des Singschul -Unter¬

richtes sür die zu Ostern 1949 neu¬
angemeldeten SingschUler (innen)
wird gesondert bekanntgegeben.

Die Behörde
sür Kunst und Wissenschaft.

Räume anderer Art zur Prüfling
an das Amt für Wohnung und
Siedlung , Bauhof , Herrlichkeit 18,
zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die An¬
träge beim Baupolizeiamt , Herrlich
keit 18, einznreicl >en.

Bremen , den . . .
Senator sür Arbeit und Technik.

Sechste Verordnung über das Verbot
der Umwandlung von Wohnungen

ttz Räume anderer Art.
Vom 29. Januar 1938.

Aus Grund des Ersetze- znr Aen
derung des Reich- mietengesetzes und
des Mieterschutzgesetzes vom 18. April
1936 (Reich- gesetzbl, I S , 37l ), Ar¬
tikel III , wonach mit Geldstrafe oder
Haft bestraft wird , wer einer aus
Grund von Satz 1 erlassenen Anoro-
niing zuwiderhandelt , wird ver¬
ordnet:

§ *
In folgenden Gemeinden bedar

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z. B . m
Fabrikrüume , Lagerräume , Werk¬
stätten , Diensträume oder (tzeschäits
räume , der Genehmigung der Ge¬
meinde : '

I.
5, Bremen:
In der Stadtgemeinde und dem

Landgebiet Bremen sowie in der
Stadt Vegesack.

Z 2
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze : ^
1. Eine Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen sür andere als Wohn¬
zwecke verwendet werden.

2. Die Genehmigung kann mit
der Auslage gegeben werden , daß
sür den beanspruchten Raum neuer
Wohnraum geschälten oder der Ge¬
meinde ein entsprechender Geld¬
betrag gezahlt wird . Bei der Be¬
messung der Höhe dieses Geldbetrages
ist nicht lediglich von den Kosten
der Herstellung einer gleichartigen
Wohnung auszugehen , vielmehr sind.
die Herstellungskosten einer Woh¬
nung zugrunde zu legen , sür die
in der betressenden Gemeinde «m
besondere - Bedürfnis besteht, und die
znr Unterbringung von minderbe¬
mittelten Familien geeignet ist. Die
gezahlten Geldbeträge sind sür diese
Zwecke zu verwenden.

3. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , wenn eine ossenbare Unwirt-
schastlichkeit des Hauses vorliegt
Namentlich , wenn die Räume längere
Zeit leer gestanden haben oder zu
einem Mietzins vermietet sind , der
erl^ blich unter der gesetzlichen Mieie
oder bei Räumen , sür die das Re' chs-
mietengesetz nicht gilt , erheblich un¬
ter einem der gesetzlichen Miete ent¬
sprechender» Mietzins liegt . Eine
Unwirtschastlichkeit des Hanfes ist
immer dann anzunehmen , wenn be¬
reits an - Billigkeitsgründen die auf
Grund des Gesetze- über den Geld-
entwertungsansgleich bei bebauten
Grundstücken erhohene . Steuer er¬
lassen ist oöer wenn eine Erhöhung
der Einnahmen zur Abwendung
einer Zwarrgsverwännng oder'
Zwangsversteigerung erforderlich ist.

4. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , falls der Wohnranm sür Zwecke
der Wehrmacht in Anspruch genom¬
men werden soll. Das gleiche gilt
iür die Inanspruchnahme von
Wohnranm durch die National¬
sozialistisch Deutsche Arbeiterpartei
einschl, ihrer Gliederungen und
durch die Ns .-Vvlkswohlfahrt e. L
sowie die Dienststellen des Reich-
arbeitsdienstes , sofern der Reichs
jchatzmeister der NTTAP , oder iür
die Dienststelle » des Reichsarbeits¬
dienstes der Reichsarbeitssühcer be¬
scheinigt , daß eine derartige Juan
spruchnahme unvermeidbar ist.

Berlin , den 29, Januar 1938.
Ter Reichsarbeitsminister.

In Vertretung : Tr . K r o h n.

<1.8 8.—
1,9 19.—
1,25 12,59
1,5 15,—
1,75 17,59
2,9 29,—
2,5 23,—
3.9 26,—
3,5 29,—
4.0 32.—
4,5 35,—
5.0 38.—

Einführung der Tarife der Städtischen
Werke Bremen in den eingemeinseten

Gebieten.
Am 1. April 1949 treten in den

am 1. November 1939 in die Stadt
Bremen eingegliederten Gemeinden
Aumnnd , Blumenthal , Grohn , Leium
und Vegesack die in Bremen gültigen
Elektrizitätstarise , und in Äumünd
Blnmenthal , Farge , Grohn , H.nne-
lingen , Lesum , Tchönebeck und
Vegesack die in Bremen gültigen
Gas - und Wassertarise unter Auf¬
hebung der bisherigen Tariie in
Kraft.

Bremen , den 39. März 1949.
Ter Senator

für Arbeit und Technik

Elektrizitäts -Tarif«
ab 1. April IS40

für die in die Stadt Bremen ein¬
gegliederten Genwinden Anmund,
Blikmenthal , Grohn , Lesum und

Vegesack.
Das Elektrizitätswerk der Städti¬

schen Werke , Bremen , stellt nach
Mahl des Abnehmers zu seinen
Allgemeinen Dersorgungsbedingnn-
gen elektrische Energie nach folgen¬
den Tarifen und Tavlf -Bestimm » »
gen znr Verfügung:

Der Strompreis ' setzt sich aus
einem

Jahresgrundpreis für die Be¬
reitstellung der Anlagen nnd
einem

Arbeitspreis sür die abgenom¬
mene elektrische Arbeit zu
stimmen.

Die Höhe des Grundpreises rich¬
tet sich nach der bestellten Leistung,
l . Kleinstabnehmer -Tarif L 35
I . Der Strompreis setzt sich zusam¬

men aus einem
Arbeitspreis von 35 Rpf . je Ki
lowattstnnde und einem

Grundpreis sür jede zur Ver¬
wendung kommende Meßein¬
richtung gemäß den unter Zif

V, 8 aufgeführten Sätzen.
II . Haushaltstaris H 8
l . Der Abnehmer bestellt die sür

seine Zwecke vom EW . bereilzu-
haltende elektrische Leistung und
zahlt dasür einen Jahresgrund¬
preis in monatlichen Teilbeträge»
nach folgender Aufstellung:

1 2
Bestellte Mvnatlicher
Lcistung Grundpreis

b )V RM.

9,3 3,— ?
9.45 4.59
0,6 S-—

Bei Versorgung mit Drehstrom
oder Dreileiter -Gleichstrom kann
eine kleinere Leistung als 9,6
Kilowatt nicht , bestellt werden.

- Der Arbeitspreis beträgt 8 Rpf.
sür jede Kilowattstunde entnom¬
mener elektrischer Arbeit.
Die bestellte Leistung kann nach
Maßgabe der Lelastnngssühigkeit
der zugehörigen Zähler gelegent
lich bis etwa 190 A, überschritten
werden . Hierdurch entsteht ein
„tleberverbrauch ". Für die im
Gebiete des lleberverbrauchs eul-
nommene elektrische Arbeit beträgt

, der Arbeitspreis zusätzlich 35 Rpf.
je Kilowattstunde.

IN . Landwirtschaststaris I - 8
1. Als monatliche Teilbeträge des

Jahresgrundpreises werden er¬
hoben:

sür die ersten 3 RM . 4.
für jeden weiteren da bis zu
19 ks . RM . - .50

sür jeden weiteren li » bis zu
50 da RM . —.39

sür jeden weiteren d » über
50 du RM . —.25

Der Arbeitspreis betrügt 8 Rpf.
je Kilowattstunde.

2. Der Bestimmung des Grundprei¬
ses wird die gesamte landwirt¬
schaftlich genutzte Fläche , also
Ackerland , Wiesen nnd . Weiden
(einschließlich Pachtland ) zugrunde
gelegt . Dabei werden Wiesen und
Weiden mit der halben , Gärten
und Obstplantagen mit der dop¬
pelten Fläche in Ansatz gebracht.
Nicht als landwirtschaftlich ge¬
nutzte Fläche im Sinne des Ta¬
rifes gelten und außer Ansatz
bleiben Waldungen , Gewässer,
Oedlnnd , Heide, Almen , Löege
und dergleichen.

3. Die landwirtschaftlich genutzte
Flüche wird aus ganze Hektar ans-
oder abgerundet.

4. Die Abrechnung seines Gesamt
Verbrauches nach dem Landwirt-
schaststarif kann jeder Abnehmer

, beanspriichcn , der mindestens 3 bs
landwirtschaftlicher Nutzfläche be¬
wirtschaftet . Beansprucht ein Ab¬
nehmer die Abrechnung seines
Gesamtverbrauches nach dem
Landwirtschaftstarif , obwohl er
weniger als 3 du landwirtschaft¬
licher Nutzfläche bewirtschaftet,
dann muß er nachweisen , daß
und warum er trotz der geringen
Größe seiner landwirtschaftlichen
Nutzfläche alS landwirtschaftlicher
Abnehmer , im Sinne der Tarn-
vrdn » ng für elektrische Energie
anzusehen ist. Jedoch muß der
Abnehmer auch bei geringerer
Größe seiner landwirtschastlicheü
Nutzfläche den Grundpreis für
3 du bezahlen . Der Anspruch aus
Abrechnung des Gesamtverbrauches
nach dem Landwirtschaststaris
ist ausgeschlossen , wenn die Land¬
wirtschaft nur zusälllg oder

mtzbestkei »betrieben wird.
5l uebersth 'reiiek ' ' der ' " Anfihkußwert

von Anlagen und Einrichtungen,
insbesondere von Motoren , die
für den Betrieb der Landwirt¬
schaft oder des dazugehörigen
Haushalts erforderliche Höhe , so
wird der Grundpreis für den
darüber hinausgehenden Anschluß-
wert nach den Geiverbetarisen
berechnet.

, Sind mit einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb Räume verbunden,
die gewerblichen oder sonstigen
beruflichen Zwecken dienen , so
wird der Grundpreis für die >n
ihnen vorhandenen Strom -Ver-
brauchseinrichtungen nach den
Gewerbetari fen bestimmt.

IV. Rachtstromtaris K 4
Für Wärmespeicherzwecke (Heiß¬

wasserspeicher , Futterdämpfer , Spei-
flieröfeii usw .) beträgt der

Arbeitspreis in .der Zeit von 22
Uhr bis 6 Uhr 4 Rps ./Kilowatt-
stunde.

Für die zur Messung des Ver¬
brauches erforderlichen Meßein¬
richtungen wird ein
Grundpreis nach den unter Zif¬

fer V, 8 angegebeiren Sätzen be¬
rechnet.

V. Allgemeine Tarif -Bestimmungen
1. Die Abnehmer haben dem Elek¬

trizitätswerk Bremen alle znr
Bildung des Grundpreises not¬
wendigen Angaben zu machen,
Sie sind verpflichtet , dem Elek
trizitätswerk jede Aenderung der
tatsächlichen Verhältnisse , die eine
Aenderung des Grundpreises znr
Folge hat , spätestens bis zum
nächstsolgenden Ablesezeitpuntt
mitzuteilen . Die Anzeigepflicht
gilt erst dann als erfüllt , wenn
die Anzeige vom Elektrizitütswerk
schriftlich bestätigt ist.
Wird bei eiistr Prüfung festge¬
stellt , daß sich die Verhältnisse ge¬
ändert haben , die sür die Fest¬
setzung des Grundpreises maß¬
gebend waren , ohne daß dem
Elektrizitütswerk Anzeige gemacht
worden ist . so kann der Grund¬
preis für den ganzen Zeitraum
seit der letzten Feststellung des
Grundpreises nachberechnet wer¬
den.

2. Macht der Abnehmer von dem
ihm eingeräumten Tarif -Wahlrecht
Gebrauch , so ist er an die von
ihm gewählten Tarife 12 Abrech-
nungsmvnate gebunden . Die Bin¬
dung gilt jeweils für weitere 12
AbrechnungSmvnate , wenn der
Abnehmer nicht spätesten - vor
Beginn des zwölften Monats dem
Elektrizitütswerk schriftlich mit¬
teilt , welche andere Wahl er
trefsen will . Als Abrechnungs-
mnnat gilt der Zeitraum zwischen
zwei Zühlernblesnngen in zwei
auseinanderfolgenden Kalender-
Monaten.

3. Erklärt sich der Abnehmer nicht,
so kann ihn das Elektrizitätswerk
nach ' ruchtlvsem Ablauf einer
angemessenen Erklärungs -srist mit
verbindlicher Krast in einen Tarif
einstufen , längstens jedoch für ein
Jahr . Die Vorschrift in Zisf.
Satz 2 gilt entsprechend.
Ter Abnehmer behält sein Tarif-
Wahlrecht , wenn er nachweist,
daß er zur rechtzeitigen Abgabe
der Erklärung ohne Verschulden

l.llltseklllr-Zpi'ilrei»
kinrsißkslcen
vrsekLtsngsn
Iroellen keusriörekss
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des Vertrag - verhältnisses mit
dem Abnehmer vorsehen , wird
dieses Recht durch die Bindung
nach Zifs . 2 und 3 nicht berührt.

6. Wohnungswechsel berechtigt , den
fewciligen Tarif , mit Ausnahme
des Gowerbetariss 6 , vorzeitig
niit wöchentlicher Frist aufzu¬
heben.

7. Rückrechnungen finden bei einem
Wechsel des Tarises nicht statt.

8. Die Kosten einer Meßeinrichtung
und im Grundpreis jedes einzel¬
nen Tarifes enthalten . Für zu¬
sätzliche Meßeinrichtungen wer¬
den nachstehende Zuschläge zum
Grundpreis erhoben:
sür einen Zweileiterzählcr RM.
—.35 monatlich

sür einen Drei - oder Vierleiter-
zülster bis 15 Amv . RM . 1.—
monatlich

für einen Drei - oder Bierleiter¬
zähler über 15 Amp . RM . 1,65
monatlich

sür einen Sperrschalter bis 15
Amp . sür Nachtstromtarif dl
RM . —.65 monatlich

für eine Treppen be leuchtn ngr-
. Schaltuhr RM . 1.25 monatlich.
9. Wird der Stromverbrauch eines

Abnehmers nach mehreren Tari¬
fen abgerechnet , jedoch über weni¬
ger Zähler gemessen, so sind für
die ersparten Meßeinrichtungen
Abschläge vom Grundpreis nach
Ziffer 8 zu machen.

19. Ueber die Anwendung der Ta¬
rife im Einzelsalle entscheidet das
Elektrizitütswerk.

ll . Abänderungen . und Ergänzun¬
gen der vorstehenden „Allgemei¬
nen Tarifpreise " und der „All¬
gemeinen Tarif -Bestimmungen"
bleiben vorbehalten . Sie werden
össentiich bekanntgemacht ünd
treten sür jeden Stromabnehmer
mit dem Tage der Bekännt-
machnng in Kraft , sofern er nicht
sein Vertrag - verhältnis innerhalb
von 14 Tagen nach ersolgtcx Be¬
kanntmachung durch vorschrifts¬
mäßige Kündigung gelöst -hat.
8 . Gas - und Wasserpreise ab

1. April 1949
siir die in die Stadt Bremen neu
eingegliederten Gemeinden Lesum.

Grohn , Begesark, Blnmenthal.
Anmund . Farge . Schönebeck und

Hemelingen.
(Auspreise

1. Haushalts -Einheitstaris 15 Rps
je vl» n ; Grundgebühr RM . 9,5»
je Monat.

Münzgastarif 17 Rpf . je obm.
Eine Grundgebühr wird nicht
erhoben.

2. Haushalts -Sondertaris für Haus¬
halte mit Warmwassergeräten
und Gas -Waschkessel.
..Die ersten 59 vluu , im Monat
15 Rpf . je olirn,
alles weitere Gas zu 10 Rpf.
je el »n,
Grundgebühr RM . 9,59 je Monat.

3. Haushalts -Sondertaris « für Haus¬
halte mit Warmwassergeräten
und Zusatzgasheizung.
Die , ersten 59 vdm monatlich
15 Rpf . je Monat,
die nächsten 59 edm monatlich
19 Rpf . je Monat,
alles weitere Gas 8 Rpf . je
Monat,
Grundgebühr RM . 0,50 je Monat.

4. Sondertarife für Gewerbe und
Industrie sowie Tarife für gas-
gefeuerte Zentral - und Raumhei¬
zungen werden jeweils aus An¬
trag abgeschlossen.

Nähere Auskunst erteilt die Außen-
telle Begesack der Städtischen Werks

— Gas - und Wasserwerke — (frü¬
here Städt . Techn . Werte Begesack).
Fernsprecher Bremcn -Vegefack Nr . 24.

v . Wasserpreise.
Einheitspreise für alle Verbrau¬

cher 27 Rps . je obm.
Grundgebühr monatlich:

2—5 obm Messer — 29 mm Anschl.
---- RM . 0,59

7 vlini Messer — 25 mm Anschl,
--- RM , 9,70

19 edin Messer — 30 mm Anschl,
— RM . 9,90

29 obm Messer — 40 mm Anschl.
— RM . 1,59

59 mm Anschl . — RM , 3,—
65 mm Anschl . — RM . 3,50
80 mm Anschl . — RM . 4.—

199 mm Anschl . — RM . 5,—
125 mm Anschl . — RM . 6,—
150 mm Anschl . — RM . 9,—

Bremen , März 1949.
Der Senator sür Arbeit und Technik.

. Soweit die „Allgemeinen Strom-
lieierungs -Bedingungen " eine vor¬
zeitige Kündigung oder Auslösung

Auskünfte über Elektrizitäts -Tarise
in den eingemeindeten Gebieten
Unter Hinweis auf die heute er¬

schienene amtliche Bekanntmachung
des Senators für Arbeit und Tech¬
nik halten Beauftragte des Elek¬
trizitätswerkes Bremen sich zur
Auskunftserteilung über die in den
eingemeindeten Gebieten neu einzu-
sührenden Tarife und zur Annah¬
me von Anträgen bereit , und zwar
jeweils in den stunden von 8 bis
lZ Uhr und von 15 bis 17 Uhr an
folgenden Tagen:

Am 2. und 3. April 1949: im
Rathaus Grohn , Bremen -Grohn.

Am 3„ 4. und 5. April 1940: im
Gebäude der Städtischen Techni¬
schen Werke Vegesack, Bremen-
Begesack, Bremer Straße 1—8.

Am 8., 9. und 19 April 1940: im
ltzebünde der Technischen Werke
der Gemeinde Blumenthal , Bre-
men -Blumenthal , Weserstrotze.

Am ll , 12. und 13. April 1949:
im Gebäude der Gemeindewerke
Anmund , Bremen -Aumlind,
Advls -Hitler -Straße.

Am 15„ 16. und 17. April 1949
im Gebäude der Technischen
Werke der Gemeinde Lesum,
Bremen -Lesum, Straße der SA.
(Schützenplatz ).

Die Wahl des Tarises steht vem
Abnehmer srei , wobei zu beachten
ist, daß an stelle der bisher ge¬
trennten Tarife sür Licht- und
Kraftftrom die neuen Bremer Tarif«
einheitlich sür alle Verwendungs¬
zwecke des Stromes gelten.

Für die Mehrzahl der Haushalts-
unü Kleingewerbe -Abnehmer ist der
Kleinstabnehmer -Tarif x 35 geeig¬
net , Gegenüber ben bisherigen Ta¬
rifen wird die Anwendung dieses



Tarife ? einen mehr ober minder er¬
heblichen Preisnachlaß Hebeuten.

Ter Haushaltstaris H 8 kann mit
Vorteil nur von denjenigen Abneh¬
mern angewandt werden , vie im
Lause eines Jahres wesentlich mehr
als 199 Kilowattstunden Lichtstrom
verbraucht haben . Liesen Taris kön¬
nen auch Gewerbetreibende wühlen,
die ihre elektrischen Einrichtungen
täglich mehrere Stunden benutzen.

Die Voraussetzungen sür den Land
Wirtschasts -Taris L 8 und den
Nachtstromtaris X 4 werden nur in
wenigen Fällen gegeben sein . Mit
elektrisch kockienden Abnehmern und
größeren Gewerbeabnehmern wird
auf Antrag ein besonderer Elch
trizitäts -Versvrgungkvertrag abge¬
schlossen.

Der HauShalts -Tarif , der Nacht¬
strom -Tarif und der Landwirtschalls-
Taris wird nur auf schristlickiem An¬
trag gewahrt . Die Anträge müssen
bis spätestens zum 2H, April 1949
bei der Dienststelle der Städtischem
Werke — Elektrizitätswerk — Bre¬
men , Bremen -Aumnnd . Adols -Hitler-
Straße . eingegangen sein . Abneh¬
mer , die bis zum 2S. April 1910
einen Antrag nicht gestellt haben,
werden gemäß Ziffer 3 der Allge¬
meinen Tarifbestunmnngen in den
Kleinstabnehmer -Taris Iv 35, sowohl
sür ihren Licht- als auch für ihren
Kraftstromverbranch eingestuft.

Die Rechnungsstellnng nach den
neuen Tarifen erfolgt erstmalig im
Mai sür den im April und Mai
aufgelaufenen Strvmi 'erbranch,

Nach dem 17. April 1940 finden
die Beratungen ausschließlich in der
Dienststelle des Elektrizitätsiverkes
Bremen in Bremen -Aumnnd , Adols-
Hitler -Straße , während der Dienst¬
stunden von 7.30 bis 16 Uhr statt,
«christliche Anträge sind schon ab
1. 4. 1940 an diese Anschrift z»
richten.

Bremen , den 30. März 19l0.
Städtische Werke.
Slektrizitütswerk.
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Heute , 15 Uhr , geschlossene
Vorstellung A. G. Weser . >

Heute , 19.30 llhr , Sonnabend j
Gr . > , Ende ungef . 22.15 Uhr >

kill zmliiel ' Mlittli ' Slilli !
von W . Shakespeare I

Mo ., 19.30 Uhr , NT .-Kultnr - >
gemeinde (KdF .) . und freier
Kartenverkauf ,

v. A. Hinrichs ,
Dr ., 19.30 Uhr , geschl. Borst . ,

Die Vorstcll . für St .-Anr . >
Ring v wird auf den l
19 April verlegt . !

Mi .. 19.30 Uhr , Mittwoch Gr . 6
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v. Bernard Shaw
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Große Auswahl in
Ferkeln und
rtFuttersBoschen.
SebaldsbrÜck,

Heerstraße 251
Eintagsküken

Weiße Legh.. Stck.
55 hat abzngeb.
Vorbestellg . erbet.

H. Debbr,
Öberneriland,

Heiddamm 37
Prima Ferkel » nd

Futterschweine
CordeS

Dünenstr . 3. Walle
Auswahl in

kleinen u . großen

Ferkeln
Töbelmann,
Habenhausen

Gutes Kuh - und
Bullenkalb zu ver¬
knusen.

Waller See 10

^unk ^ esuoli^

VerstbLyorurryen

Suche

soll -imier
zu kaufen . Nngeb.
mit Pr . u . R 7217

LsIccuLntmclcliunysn

Inszenierung : Intendant
Friedr . Siems als Gast

» » » » » » » > » » » » » » «» > » >

(Nr . 24) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
'Bremen , den 30. März 1910.

Neueintragungen:
2826 Werner Fischbrck, Bremen

(Handelsvertretungen . Sögestr . 49).
Inhaber ist der hiesige Handelsver¬
treter Hans Christian Werner
Fischbeck.

^ 2827 Gottfried Rordinann , Bre¬
men (Handelsvertretungen , Gras-
Moltkestr . '26). Inhaber ist der hie¬
sige Handelsvertreter Hermann Gott¬
fried Nordmann.

Veränderungen:
V 98 Bremer Schauspielhaus Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Altemralls -Kontrescarpe ).
Der Geschäftssührer I . A. Wiegand
ist am 7. Februar 1940 gestvrbeu.

8 81 Bremer Theatergrsellsihaft
mit beschränkter Hastung , Bremen
(Ultenwalls -Cvntrescarpe ). Der Ee
schästsführer I . A. Wiegand ist am
7. Februar 1940 gestvrl>en . An Mar
Johannes Tannert und Dr . Walter
Koch, beide in Bremen , ist n der
Weise Prokura erteilt , daß jeder von
ihnen berechtigt ist, die Gesellschaft
in Gcmeinsä )aft hüt einem , anderen
Prokuristen zu vertreten . ' .

^ 2728 Werner Most . Bremen
(Schlachte 21). Die an Grete Seiden¬
zahl und Wilhelm Schilling erteilte
Jesamtprokura ist erloschen . An Ger¬
hard Gustav Franz Leidel in Bre¬
men ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
8 1157II Hanseatische Lager -Gt

sellschast mit beschränkter Haftung
Abwcklg., Bremen . Die Abwick¬

lung ist beendet . Die Firma ist er¬
loschen.

L 2698 Otto Mielck, Bremen . Der
Kausmann Carl Heinrich Richard
Löwe ist am 2. Februar 1940 ge¬
storben . Die Gesellschaft ist aufge¬
löst. Die Firma ist erloschen.

>1 915 II Menge -Plump L Co.
l. Liquid ., Bremen . Die Abwicklung
ist beendet . Die Firma ist erloschen.

L. 2651 Felix Nordhoss . Bremen.
Die Firma ist erlvsckien.

In das Vereinsregister >st am
30. März 1940 eingetragen worden:

Ter Berein Unterstütznngskaise
der Firma Johann C. Bredehorst
Inhaber Christian Bredehvrst , Zigar-
rcnfabrik . Bremeit , mit dem Sitze .in
Bremen.

Amtsgericht Bremen.
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Versteigerung
am Montag , I . April 1940. vor¬
mittags 10 Uhr , im össentlichen
Psandlokalc , K ö n i g st r a ß e 1t.

Im Austrage des Finanzamts
Mitte zn Bremen werde ich in einer
Aüsbürgernngssache die nach-
benannten Sachen öfsentiich meist-
bietend gegen bar zur Versteigerung
bringen:

1 hochelegantes Eßzimmer , best.
aus Büsett , Kredenz . Vitrine , gr
rund . Ausziehtisch , 6 Stühlen und
2 Lehnsesseln , 14 große Plüsch - und
Orientteppiche sowie Borl ., 1 elektr.
versenkbare 'Nähmaschine . 1 Backen¬
stuhl , 2 Sessel , kompl . Eßbestecke
Lchlaszinimrreiiirichtiing , best. aus
2 Bettstellen mit Matratzen , gr.
Kleiderschr ., Wäscheschrank , 2 Nacht-
schr. n . Frisiert »!!., gr . Tisch , 8 div.
Stühle , Bürvstühle , Gasherd , elektr.
Kochapparat , Flurtisch , Weißlack -
Kommodc . Lesetisch, kl. Putzschrank
div . Oelgemälde uiid ändere Bilder,
3 Herrcnmäntcl , Schuhe , 2 Hohncr-
HandharmvnikaS , Pelzkragen , Muff,
Schirme , 1 Knirps , Feldstecher,
elektr . Bügeleisen , Kosser , Gardi¬
nen , div . Kochgeschirr , Kaffeemühle,
Gläser und viele nicht genannte
Gegenstände.

Bohlmaim
Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40.

8—4 BSlk . Bienen
zn kauf . ges. Ang.
m. Prs . Böttcher,
Klaus -Groth -St .60

Ein paar Groschen
sind nur notwen
dig , um ein»
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!
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ZwangS-
Versteigerung

Am Dienstag , d.
2. April 1940.

Norm . 10 Uhr , im
Psandlvkol König¬
straße tl:
Büsetts , Sofas,
Sessel , mäh . Aus¬
ziehtisch, Schreib¬
tische, Frisiertoi¬
lette , Rilndsunk-
gerät , Chaises -,

Bücherschränke,
Teppiche , div , Ge¬
mälde , Kleider¬
schränke, Nacht¬

tische, Tische,
Nachtschränke,

Betten , Bettstellen
2 mäh . Schränke,
t Sekretär , Couch,

1 Nähmaschine,
Kommoden , Spiel¬
tisch,Leinenschrnnk
Rollwand , Garten-
möbel , I Posten
Bücher , 1 Ösen
Wäsche» Damen-
gnrderobe , Gar¬
dinen , Haush 'al-
tungs - u . Küchen-
geschirr u . a . m,
meistbietcnd gegen
bar.
Rustede , Kühln,g
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Kü «k,ielluveea . .
k̂ oslBn , c!ie k̂ eckauv - »»!»rrVllrlU»s ^ ieoev
k̂ eins «wrkn

6 «» tuvvortk»8 »u»S«v! Varj»dr »
Veviov 1988

Verl -lN̂ Ii^ llreitell »us LLr - s^ isktsn.
^ecksel - unrl 3ctie6cirürs »<̂ »klen »ov !e
»u»Oe v̂siirlslslUkesvsrlrsgei»(§ 1) 1 ^
2̂ 1,8. 7 6es ^ Ictisnseselres ) . .

Ligeve Inc1o»rsmsnlsver1 >ili^ !ick1rsit»ll

d) »u» «Izellev H' 4obs«lL 6er XuvSen »Q ckle
vräer 6»r L»al«

») »u» sooittLe» KeLIsIkoütlsrudßSll. .

12 14780809.79

kill

34187064.81
17 S74 683.61

160 236 093.44
5S417806L1

1716 096.V1
4808 834.83

70864617.70

211195.66

65376284.48
06 687 48014

1266 341968.01

106022 016.39

2IS 643 899.46
68 272,66
18 788,18

80 000 000-

10 000 000.-
6 260 000,—
2 303 714.61
1086 768,23

6524931,84

1746260346.76
K54

10 067 390,10
1640 086146,50

(ZesLwtesk»ftsaLes Llzeiibaplt»!u»edß11 Lds. 2 ,
1421422 247,06

SO000 909.-

(Gewinn - unct Verluit -kisclrriui
»dsescdlosssn » m 31 . Dsrembe

»8,
r1939

^ak » eaäai »aea KIA KIA
31 990 978,97

6236 430,32
9 676 283,20

10 064 801,43
1900 000.-

6 524 931.34

^u »8»ber>iür 8vr>»Ie Tvecke.^ oklksdtts-
emr>ctliuv«eo un6? er»»ioden. . . . . . . .

Loitsugŝ ukvsnciuliesa

^ukülirunr»k äsn ? ension8ionä» . . . . . .
Os>vinnr

VokU-»- »u»!»ts . . . . . . . . . . . . . . . . 1716096.61
4 898 834,83

64 483175,26
KIA

1718 096,61
30160195,83

. 32 606 882,92k'rvvitlOktd 2edüdrsll . . . . . . . . . .
64 483175,26

Tu ». » 8 . »ä «l Lui «. » s . s.
V « r Voe . knock

A, »I k4. nl . ee ? »ul 54. »» lo . epli Lebillla »! eiellv.! blere » Külm . Oev«, OI»e2«
!t»sb s«« »b«MU»a»»S»» IkA»dsl » v»»»r«r pSlodt» Lüii«v rrvNivkk»ut 6r >mü äer LLodsr uvä SckrINev Set vnd» sovie s »r ASMVorsisvä «rtstltev LvNklSrvvgsv«oä It»od-

v«t«« »vt,pre «b»v äl » vRabkvdrvLI, L»r ^»dr »»»d»ekluü uvä ä»r ve »od8N»derlvdt . »oirsU er 4»» ^»vres»d»edwü »risutert . Leu « »strliekell Vor«okrlNea. ^
L«rN ». 4̂ 31. k»br»»r 1V44. Osuts ^ie Kevisions- uael l 'rtzukKvii-^ lrrienssisllvskLtt

ü 8»»» . >Vlit,od»ktsprvtek vr » Rut Wirt»vdskt«prvr»r
S»m gekörten sm SeMurs» SssekLftsjLkil-ss sn:
Vüt »i'trsf , ^ «ns ttatNey , Llvslü ^ »InrIo-7WlttkosE , stvüv . Vogtes, -,.

Vl»ur »»n . ^ »Inrleti 01»kj«t !ck »sn , T' tieo ^ oi' ^ leitmann » l-Islkik-Iek Sissbsi -t , 6os6Ä :fimI6t , L»tl
ftIckLk-6 i-tsim , W»ri7Gt ^ llps , e »ti k̂ ott »dvt )M. Ldstav piirtsr , ps 'u! Kotl^v. i-isiklrlcli LellMiir . KübStt Lvkvsp ^, ^ vritr 8üt7ultr ».

^ »lntlek von 8i »In, 7 »tis »lmsnn . Lt !mut >ci lovitzs , P »u>^ /»ssnf »Ici, ^ Uk't ^ osk'MTNn

» » » » » « « SSSSSMSSSSSV

«M » »kSM
rrsitay , äsn 8 . LprU

Versteigerung
6sr

vkrrallvnsn ? tLnüer

U . Ottorsisät

LtsplianstraLs 6

LolcclnritmckOtnLNFsrL
auszvärtissr vsköräsrr

Rind zugelaufen
Einem Einwohner des Kreises ist

im Herbst vorigen Jahres ein Rind
zugelaufen . Eigentumsrechte sind
unter genauer Beschreibung des
Rindes bis zum 8, April 1919 bei
mir geltend zu machen.

Syke , den 27. März 1949
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hohn.
In Dertretung : gez. Engelke,

Heiligenfelde.
Pserdemusterung.

Am Dienstag , dem 2. 'April 1949,
nachmittags 15 Uhr Pserdemusterung
bei Gastwirt Niebuhr . Bvrznsühren
sind sämtliche Pferde der Geburts-
lahrgänge 1929 — einschließt . 1936,
Die Pferde sind in sauber geputztem
Zustande und mit gutem Hnfbeschlag

Will,« kiMW-
Udsrmvkgen Viensksg

16 Ulir (Ueslrlitljkuiirr ab 8 Hin)

EHMAML « ' - » »
Ii», Xnktrnxe Svlnirex (rvex . Ee
«eliükti-not ^ nl»« nnil UaaüInrU «-

aullürairir ) :
1 «Iun ;r « >Llck.

Lftrlmmer
(k .ötstt , Xrellsnr , ovaler Xvs-

rislitlseii , 4 Küllile ),
1 mveksrn « ksllskeksn»

Le » Isk » Imm « r LInLickk.

versehen , vorzuführen . Die
ten Wagen sind rechtzeitig
stellen.

Der Bürgermeister.
I . B .: Lankenau.

bestell-
anszn

Henstedt.
Pserdemusterung.

Die seinerzeif eingestellte Pserde-
vormusterupg findet jetzt am 3. April
d. I . um 9,39 Uhr : bei Gastwirt
Albers statt . Sämtlick )» von 1929 bi»
1938 geborenen Pferde sind in saube¬
rem Zustande und in gutem Hus-
beschlag vorzuführen.

Der Bürgermeister . Böse.

Odstdäume

1 I » äreltelllx « Iil »l»-6 «riiltar.
1 Lepi ' Icli , Kaniinerläuker in ,9

b' ellvorleker,
I ksekiogsrLt mit » « « i

Hsu1 » l»r « rk « rn
II Vvr . üirlkkr kür Saalbstrlsli ) ,

1 Irü »lieii . eliraiilc , 1 Ue. elilrr-
»elirniilr , 1 (iaalieril , 6 «rlll »e» o.
1Ie>»rr >r»rillnen , UI«8- „ i»I Lor-
rellan , ülv . Ilinia - »n,1 Klielie »-

xerät n»rv.
me>>«Nil«lernt L«tü«>r >>»r.

kleine . Wille « » »
vsreill . null ükksntl . best.

Vei 'ülelxersr r>. vereiil . 8ell !it -.er
Utliremer 8tral !v 51» Kuk 8 26 K2

Osut8eks
^I ^ öl - Hkt ! sngs8sllseliaft

in Skl - I

RrsinsrI-crFsrticlUs-QSssHseliclÜ
Man ? aut äsn 31 . Osrsmbsr 1338Ü». itr

QesslIseliattsrsvliLuns
tiir äas Icilir 1939

Vsrdrnällelrlesltsn

IN

I . ^ nlasrevermöiren;
k 'orüsrune an üen Betrieb kür äle als

Letrlebsbaöüal berssLebsiien .
II . Umlautverinvxeir!

1. sVertnapler « . 18 275.—

l) i« f(ik äs » LsseliAfiZjalis 1939 äui 'efi clis l^ supl-

vsksammlulig aus 6 "/« fsstgsss ^ is Oivjclsucl»

gslsmgt mii

2. Uz-pvtkeksn . .
3. Oarlebnskoräsrungen . . .
4 . zroriieruns an lleu Be¬

trieb kür Eervliniantell.

Raub - null Sparkassen-
xatbabsn . . . .
Barbeatanä . . . . . . . . . . . .

1F 367.15
26 543.01

7K S83 .76

g.
41 163 .18
3 089 .02.

ISO 09».-

180 392 .11

kk ^ I 24 .— je ^ kiis

sbrüglicrli 18 "/v KspItLlsttk 'Agsisusi ' slnselillskliek

Xklegsrusvlilag gsgsn kinlisssl -ung clss Qswinki-
Anlsilselisins stlr. 17 sb 30 . 1940 bsi siacli»

»tstisliclsn Ssnststi rm ^ tisrsililung:

vsuisesis ösnst , Ssklln , 1-lLmbukg , I-1annov » t-,
^karistftiil a , Köln » .

Okssänsk öäkik , Ssrlln,
Î kÄtlstsUkt a.

I-lLMburg , läsnnov - k',

Xöln L. ŝ ti . j

I-ssrcl ^ L . Vo . S . m . b . l-1., Ssklln.

Lsrlili,  äsn 29 . KILl? 19ckO.

v » f VoialLnä

K.utvsncku »g »n Osvklnn - unä Vsrluslrseltnuns LU1N 31 . vsrsmdsr 1939

BeerenstrLuGer

!aut >- u . 5^ adelget ) ölze

5Xosen u . Stauden
Eigene Anzucht - z. Z . große Ausw

(rnlt ÄVVNS , ZSaumselrulvn

AKipvKI d . Lvsrim

Osttsotlieks Vseikvlgsrung
gemsü § >77 9,2,8,

kckontsg , erd - Ukr,
rlOrgSN o «» ns,og « bsoro
«roscbasbsaä , obre rvliitsgipause
im u » sum,  Oomrtrot 21 s

Im ^ rittkags cksk
»esmse Skerikenbokn
6>s gsluncleasn u, nlcbt adgsbollsn
2sg »n»lsacla : Scblrm«, Slüclcs,
64sr>«>., >r><tsn -, 5rüb»i,-7okcben,
Nsncllsicbsn , 2e !r1döt»vti, lorcbso-
inesrsr , VksrcbGf Xwlärmg , 2o >cl-
o. ScbmocXrscbsn o,v !st,snc1 , msb -,
Î srnsk Hüttr . v . vslclsn tksiw,
Xtslclung, Vksrcbs , Lcbubs u«v̂ ,
üliootllcb melrldleteocl gegen der,ettkr.v̂ ukk

Varela. u. »llen«, d»»t.
Verrlelgeree, Scbdireru.

S«ebv»r,i «naig»r
Aul 4LS« , 10

'is ^ lromolorvn
IsckslArt , neu u, gsdr .,VssI<suI

I ^ urtaurcir rätsle , Kspakalursn
Olllll Illllll » »̂enas . eb , ,Valoren

Kot: S1140

MoaLi
^Itrllber » örlllontan

VorlcrlagsmUnren
IlOuk«»

klmekmaim Slangs
Ode >netrolle ( kclcs 58g «; Ircil)s>

2 »n, I>/5r774

Gut erhaltener
ltür . « leiderschr.

und kl. Kommode
zu taufen gesucht.
Preisangeb . unter
G 7232

Ä - lillllö ds?k«ire rskii
für Herren -Gard.

Rachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .29
E.Faul ' str .F .SüüSN

sn

bcrd kür jsckss Oromm ^
rvMaKouk onklofsn

»cisinslk ' L L O v
kovlsosen . 3 » e - n -iä«. /zu . crr r/s

Gut erhaltenes
L a u f h e ck.

Angeb . u . D 7229

Gut erhaltener
Fahrradanhänger

Hnchting,
Hncht , Heerstr . 134

Sportwagen
Preisangebote un¬
ter R 6792
Gut erh . Kinder¬
wagen . Preisang.
unter K 6785
Kaute getragene

Schuhe
H. Lembke»

Schuhmacher
Töserbvhmstr . lS

ab Faulen str.

»lttlld - e
Vorlkrlegemllneen
IrI11 » nr « n

Laull
ru « »Uae

L. Lolik«
overnelraSe r«

^vea . m . ll/25346^

I . OriMtllcapilaI . .
II . iriielilaxen:

1 . Oesetrliebs Küekla ^ s . . . . 14 ÜVV.—-
2 . ^ .mlsrs Rüvklaxsn:
»Lonösrrüob - »

loAS . 65 264 .46 '
varlebu « -

kvnils . 57 090 .—
Dntorstütrnnß 's-

koncls . . . . ^ 23 733 .K5 145 988 .11

III . Steuerrüekatelluug . . . . . . . .
IV . ^ ukalebtsrawverLütunL .
V. ItetiiKevinv .

VeraoulluiiL ües Kervinn « :
Nivillenüe:

1. Verteil aus an
Aktionäre . . 4̂! 11 200.—

2 . Awlsibsstoell „ 2 800 .— 14 000 .—

330 392.11

140 000.-

159 988.11 j
7 029.- s
S 376.- j

14 000.- '

330 392.11

Steuern vnm Krtras » nä Vernioaen:
1 . R6rper »eliakt «« teuvr . . . . 21H81 .-
2. Vsrinüirens «teuer . . ,, 1 260.-
3. blvk rein Kommens teuer . ._ „ _ 4 996.-

^uivelaunß : an Ilarlebna - » nü Unter
atiitr »ne:8ko»ll8 . . . . .

Aniveiminx an 8nnüerrüekl »ae .
7<Ue »Krlxen ^ »krvenüunken .
kenlnn 193» .

30 126.-

9000.—
13 224.87
14 007 .85
14 000 .—

80 358.72

8otrlvb8zen innauteil
Lliweu . .

1939

>

Drlrägs

76 983.75,
3 374,97,-

80 358,72

SKLNM . äsn 28. Februar 1940.

Lrsinsr lecrysrlicrus-

Qsssllsclicrtt
Heinrleb sVenät , vr . Zur. k'raar Ke §«r8.

ksaob äom abseblleüenäv » Isrrrebnw unserer pklicktmällisen
I ' rükunzr auk Orunä ilvr IZüelivr um ! der 8obriklen iler
6k88ll8vbakt «ou ' is äer vom Vvr8lnn (I erteilten AwkKIürunson
unil Xavlnvelee enlspreeben äie liuobkübrunx , ätzr llabrss-
«baeblull unä äer tlegebäkwberielit , 8ovvelt vr äen lläbree-
abaeliluli erllintert , «Ion ^ vselr .Uelien Voreobrikten.

IZIklibUM » äen 28 . Februar 1940.

„ ? IVL8"
Dr »Nlianck - Xamm » n,1itAS » eIIsvbakt.

IV . lilnelc , Or . Zur . INnnItz -, Or . rer . pol . Rrwebsn
>V. lOuvlc Or . Raaebvn

zvirwekaktsvrüker.

O !e Viviäenäv kür äas EvsebüktaZabr 1939 virä ab Llontax . ' .l . > Nril 1940 mit KN , 56.
10 ' /> Ikanltalertra ^ astvuer nnä 60 °/» Lspitalertratzesateuer als KrieLarnseblatz :, also mit

äle ^ lrtie . äurvb äle Oenwebs öanb , Hliale Lrsinen , ausireralüt.
Vlv Inbabvr äer Aktien veräsn Asbstsn , ibrs Amsebrikt nebst Kummer 4er 2Z,bt1e bei Llnlösune

Dlviäenävnsvbelns äer einlossnäen IZanb mitteilen sn v̂ollen.
_ _ _ - _ _̂ »-

lieb
kür

abrüe-
KN . 47.60

äer

krillsnt - Zelimuek
»»« I» ttllgoia 8ault

tn «i »rl, »ritr . 1>. Üev. 5 . u. L. 40/346

Ladenschrank mit Schiebetüren»
Glaswand . Gröhen - und Preis¬
angebote unter D 7221. _

L LLssokrank
mittelgroß , zn kaufen gesucht.

Aügebvte unter G 52 122.

milki« e
H,-u,Da, -Garder,

zahlt K. Nilsson»
Hankenstraße 28.

Ruf 517 37

Brtefm .-Sammlg.
Ang . unt . F «558

/iliyolö
^ltrilber

suck Doublt
kauft ständig

Fritz Herzog.
Ostertorsteinlrg . 3
Gen , A, 40/3lS2

Wir kaufen gcbr.

MIIMII8II
Stck. 1'/» »I . Rüte»
Molkenstraße 45

WvUpspp«
(!<slions , Sogen unä koüsn)
V7!r srloüion Ibis Nnlmgs

woltsr L c «>.. Hui 5 21Z7

Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kauft
Fr . Gentalier,

Hutfilterstr . 2V/S2
Gen , k,/l/OM3121

Schlafzimmerkiire>« ei
Rollpulte , sonstig,»miiisiiei

Gcldschrank » .
Tresen , Reisten,

Heinz , Ruf 5 99 98

Fast neues
Schlafzimmer

zn besieht. Dtcns
tag von 3—7 llhr
Lttneburgerstr , 23

Eich, Flurgarder.
19.—. Würz-

bnrgerstr . 53

Eis/Einsetzosen f.
Werkst , od, ähnl.
A. Bürger See 14a

Faltboot
(Zweisitzer ), neu
mit sämtl . Zubch,
Wacftn und Zelt
u verkaufen,

Bvrgseld
bet Bremen

Äbbentorstr . 16 al llpper Borg 24

2-fl . Gasherd
verkaufen.

Stöhr,
Meherstratze 94

zu

Vkoknung »»
«selwsl

«säla
»tsuveaugsr , SlUb-
birnsn u , soneiigs
slsktriscbs ^ etois

isuecbsn "

ki>8l? öi' smsl'
« « « » » « »
isuseilreiill 'slk

84sr ><isiI,17,Il,2 8676

Kinderwagen
Tauroggcnerstr,4l

Kinber-
spoNwagen
Hohenlohestr . 44/46

(Hinterhaus)

Weg - Umz . Radio
zn vcrk. W'strom.i
Ll.bberstedterstr.17

(Soutr .)

Gut erh . Klavier
Grüncnst . Ilstälr .l

Gut erhaltener

»IMM«
zu verkaufen.

Ni artens,
Regcnsburgerst . 17

hat Behälter ,
aller Art .-

D nckwitzstraße 1,
Ruf 519 47



Die glückliche Geburt einer
gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an

Leni Stromburg
geb. Waldmann
Harald Stromburg

Bremen , den 29. März 1940
z Z. Willehadhaus

V. - >

l-Ssllgs Umrugs-
fllclislSiiüe

holt ab.
Albert Streich

Ruf 814 52

lcautt

Hvlfsksn
birrtiokrnackel

/Wir  haben uns  verlobt

Liselotte Re - lin

Rarl - Heinz Wettermann

1. Ost er tag  194g

Falkenstraße 28 Treseburger Straße 7^

Ihre Vermählung geben bekannt

Arthur Schlüter

Irmgard Schlüter

geb . Dohne

Als Vermählte grüßen

Ä .lfred Buschhaus

Annemarie Buschhaus
geb.

Bremen , den 30 . März 1940.

< ^ ^ — -
Ihre Vermählung geben bekannt'

Wl . . Ing . krnst - flugust Steinbrink
Wstent an der le .- ho. Hannover

fliMliese Steinbrink
gev. WSdbekInv

- - > <
Ihre Vermählung  geben >'
bekannt

BZiLly Carftens
Unteroffizier

^ottr Carftens
geb . O^ ibbe

Bremen , im März 1940.

Hannover , den 30. März 1940
z. Z . verreist.

Für die zahlreichen . Aufmerk¬
samkeiten anläßlich ihrer

Vermählung
danken herzlich

Johann Wilkens,
San .-llffz.
Martha Wilkens,
geb . Haesloop

Bremen , den 31 . März 1940,
Krautstraße 9.

Bremen Bremen -Grambkermoor,

^ ^ ^ den 29. März 1940

Albert B ) arneboldt
Unterfeldmeister im RAD.

Hanna B ) arneboldt
geb . Gartelnvan«

Vermählte

Oberneuland Lichtenhorst
30. Mär , 1940

^Für die uns anläßlich der

Konfirmation

unseres Sohnes Günther  er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlichst.

H. E . Tietjen und Frau

Oberneuland , im März 1940

* - «larKlalckn , leset»

kircdotrnoclsl 14 8sit übsr 75 lakfsn

lisevorragencl sciiöns d4snte >, Kostüms , Komplsts
KIsicIsr , Llussn , stüclce , lücdsr und Lcdolr

in oiisn pssislsgsn
und sntrücksncis l-iüts dsru!

Li» » L6iii » reIi84r » 6v 1v
üroke ^ I l ee 15

V » pvtvi»
,Oroks ^ usivskl , preiswert

^Iaus §rausn Lrsmsns!
^sgsu äsn übskmäbigsn Inanspi -uchnahms unssksr ösii -isbs Icönnsn wir in

clsi - ^ sit vom 1. — 6 . / ^ pril sinschl . Icsins / ^ ufträgs rum stsinigsa unc ! stäkbsn

sntgsgsnnsbmsn . Ausgenommen Lincllrausk -sacben sowie Oarclinsn,Vorhänge

unc ! Isppichs rum steinigen und Klopsen.

Dis bsrsits ssrtiggsstslltsn KIsiciungsstücIcs bit ten wir aus î ongsl on / ûibswoiii 'ungr-

mögliciilcs itsn obrubolsn.

MkMII »KKlIINS»», ÜSkl Sll8i»I, Ski»'. »KKW. «SillUkL MW
föebsksi und Reinigung

> tl 1-i z s k 8 : scnorr

1S7S - - » S
<2§>

V/ ^ 0bI757ir/ <88k  y - 13 lruk - 2 59 77

Totcnlade
zu Gröpelingen

„Die Liebe".
Sonntag , 7. April.

8—12 u . 14—17
Ladentag bei
H. Buchholz,

Halmerweg 9.
Der Borstand.

VMW1W

»olrseliulr-

Vkl' glUNg
Kurt Lademann,

Bremen 8,
Leutweinstraße 25

Fernruf 8 32 15

HvlekÄfkUdernakm«
Mit dem 1. Aprit 1940 übernehmen Herr und

Frau Helmut Marquardt das von uns seit langen
Jahren im Hause Gröpelinger Heerstraße Nr . 112
betriebene

Zeklaelhtereiyescküjr
Indem wir für das uns erwiesene Wohlwollen
herzlich danken , bitten wir , dieses auch unseren
Nachfolgern zukommen zu lassen.

Bremen , den 31. März 1940.
^Nfrvd gLrüqvr und lkrau

Unter Bezugnahme auf die vorstehende Anzeige
bitten wir freundlichst , das unseren Vorgängern
erwiesene Vertrauen auf uns übertragen zu wol¬
len , Für reelle und saubere Bedienung werden
wir stets Sorge tragen.

Bremen , den 31. März 1940.
SLslmul ^ larquardl und Zrau

40 Arkee

KLIMM A «! .
»sckdscllseei

bisdsnfzsu8sn,3cfiwSdsnsU .15

i-spoeism Otto ^ ele« , ^mV/oli153 155

w/nreir sentrens

1840

Jancker

ruck»
bei Hautjucken, Flech¬
ten, Grind, Ekzem,
Frost-, Brandleiden
und findet in Eprii-
tin ll das Richtige.
8Vg. Pack.»,75, 10»g.
1,4». DrogerieBecker,
Herdentorsteinweg2.

Lrsinsv , V/sFsssvcls 2 - k'smrul 20321

6io8 - unci Xlsivstcillclsl
Lüsstssmiiaolisrsi - Lslilsitsrsi

t4ontcig , I . Lprrl cik 14 Uür gsooblosraL

gpielmsm»
Alben in großer
Answ . aus Lager

o . Lrslki
Molkenstr . 41/42.

Ruf 2 3082

u.
Iransporte

preiswert

SMg » kM,
Pagcntornerstr . 42
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Nach/schwer« Krankheit - entschlief, mein
lieber Mann , meines Lahnes guter Vater,
Brub « , Schwager und Onkel

Carl Vaumann
im 46. Lebensjahre . ^ '
In tiefer Trauer:

- « « ine Baumann , geb. Eöllner.
Karl -Heinz Baumann
und Angehörige.

Bremen, den 29. März 1940, -
Helgoland« Straße 121.
Wir ' -bttten sreu « t >lichst, von Beileidsbesuchen^
abzusehen . " '
Aufbahrung .im -Böerdigungs -Justit --„Nord - ,
l î ch t ^ 'H. Schomaker . Wartburgstraßc 39.
Die Trauerseier findet am Montag , um 9.3V
Uhr - im Krematorium statt .- - — - - - - -

Durch einen ruhigen , sanften Tod ist heute
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwe-.
ster, Frau

Anna Dietrich
geb. Schmidt

im 58. Lebensjahre für immer von uns
gegangen. . >> .
In tiefer Trauer : ,

Gustav Dietrich senr.
Gustav Dietrich jr . und Frau.
Meta , geb, Brandes
Annemarie Disstsich
nebst «tllr« Angehörigen. , ^ ^

Bremen, den 29.^März 1940
An der Gete 124.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Eermanrastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
914 Uhr, im Krematorium statt.

Unsere liebes Mutter, ' Großmutter und
Urgroßmutter ' ' -i

' geh. Giese
ist̂ heute im 84. Lebensjahre ' heimge¬
gangen. .. . . .
In stiller Trauer:

HaNs Klebow und Frau,
. . . Mariechen,' geb.- Schwier

Hermann Klebow und Frau,
' ^ Bctty , geb. Radtke -

^ ' und Enkelkinder. ' '

-Bremen, dtzh 30. März 1940.
Aufbahrung Erfolgte im GeDe -In ., Eer-
maniastraße . .
Trauel 'feier am Mittwoch, 3. April , um
1014 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofs . - ^

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
plötzlich und unerwartet nach kurzer , heftiger
Krankheit am Donnerstag , 28. März 1910,
um 10)4 Uhr . im Diakonifsenhans mein
lieber Mannj uns « guter Vater , Schwieger¬
vater » Großvater und Urgroßvater , der

Rentner

Wilhelm Sietz
im 8V. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Dpphst Netz, geb» -Dreews
Georg Metz und Frau
»nna - Si«tz 7d^ -
Hans Sieh und Frau
Willi Sieh
Wilhelm Meierjohann und Frau,
Martha , geb. Sietz
Carl Tiefte und Frau,
Wilhelmine , geb. Sietz
Frau NopersWwe., geb. Sietz
»ebst Enkelkindern.

Bremen, Hamburg, Köln
KahrwegS Asyl, Nordsträß« 116.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Jvh . Straßberger , Kast-
ningstraße 23; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeirr findet am Dienstag , dem
2. April , um 11V- Uhr, , im Krematorium statt .'

An Altersschwäche entschlief im 81. Le¬
bensjahre unsere liebe Mutter , .Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Schwieger¬
mutter , Frau

Sophie IieliMM Me.
geb. Köneking

Im Namen aller Angehörigen:
Frau M. Ernst, geb. Dieckmann.

Bremen» den SO. März 1940
Lahnstratze.37/39. , . -
Die Aufbahrung erfolgte im Deerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . 2o-
hannisstraße 170, zugedachteVlum-nspen-
den nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
norm 11 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Statt Karte«

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme und für die reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes

San .-Ttabvfeldwebel

Fritz Sehwerdtfeger
sage ich jedem einzelnen hiermit meinen
aufrichtigen Dank.

Hedwig Schwerdtfeger
_ - uvd Kinder.

oi«

^otgemsiksekatt
«s» Ä . öb . III. vv»s.

üvs » «In vrllwl a «» b »«ml»ck«n s »völ >e« »ung
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ganr « kam!»» unU «latvrwirü «I!« vollrtdncligs
Ssristtung «u»g«tllkn « kjnlntt bl » rum 60
l.sdsn »Isk » « ta, »«n 51« »Ick vd «r 1«I,lung «n.
Vort«I>« un1«fiicdl «n - » Hl1»rd«it»l «rwvnickl.

Uni«» ^ ulilckl et«» k»g Sv»g«rm»i»t« r».

ek . Sk. M . s. M0 . «.
Ssl Si»»d «i8ll«n w»ncisn 81« »Ick „
an cia» groS « unci moetsrn « lnrlitul »
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milgllsUskn wlkcl « uck »urg «IVK»1

Vlilkelm Decker ttsur

von uns bist eins gectiogene
btots unct cien Vorteil , sekr
preiswert ru  sein!

n»>
Sie finclen stets reicklisltige
Kuswstil in Srernens größtem
Sperislgesotiskt kür Oernen-
trestleictuncs

in ct s r O b» 6 r n 5 t r c» 8 o

k' ernrut 28883

Nach^langem, schwerem Leiben entschlief
hestte sanft unsere liebe; gstte Mutter und
Großmütter ; Frau

geb. Ortmann
im 75. Lebensjahre.

Dr . jur. Emil Kuhlmann und Frau,
Trude , geb. Klingenberg
Ernst Kuhlmann und Frau.
Dorle , geb. Ziese
Pros . Or . meck» Hans -Edwin Büttner

' ». -Frau , Marie -Luise, geb. Kuhsmann
^ Pfarrer Wolfgang Fraedrich u. Frau,

Lydia, geb. Kuhlmann
und 11 Enkelkinder.

Bremen , Lesum, Eörlitz. Ließen (Kr. Le-
bus ), den 30. März 1940.
Die Aufbahrung ist auf Wunsch unserer
lieben Entschlafenen im Beerdigungs -2n-
stitut „Brema ", Friedhofstr . 19, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
3. April , 1514 Uhr, in der Hörner Kirche
statt.

«

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute unser lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Hartjen
im 79. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Karl Geißlrr und Frau.
Luise. geb. Hartjen
Anna Hartjen
und Enkelkinder.

Bremen , den 30. März 1940

Don Beileidsbesuchen bitten srdl . abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humlvldtstraßc 19V, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastcdter Friedhofes statt.

Nach längerer Krankheit ist unser lang¬
jähriges Eefolgschaftsmitglied

Paul Iiinisch
verstorben, nachdem er nur ungefähr zwei
Jahre den wohlverdienten Ruhestand ge¬
nießen konnte. Er war ein treuer , fleißi¬
ger Arbeitskamerad , dessen Andenken wir
stete in Ehren halten werden.

Detriebsführerund Gefolgschaft
Deutsche

Vaeuum Oel Aktiengesellschaft
Bremen -Oslebshausen

Statt Karten / Danksagung
Für die uns erwiesene Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen

Louise Kastens
sagen wir aus diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

L. H. Kastens
Georg H. L. Kastens «nd Familie.

Bremen , im -März 191V.

, : i! : .- :«! . - .
Nach langer , schwerer Krankheit verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied

Wir verlieren in ihm «inen zuverlässigen,
pflichttreuen Arbeitskameraden , dessen
Hinscheiden uns tief bewegt.; - > -
Ein ehrendes Gedenken werden wir ihm
bewahren . ^

Betriebssichrer und Gefolgschaft
^ der Firma §

Carl S . W . HnWirt , Bremen
Autornobil - rrnd Motoren -Werke

' StattKarten
Mtin lieber Mann , unser guter , trcusorgender
Vater und Schwiegervater

Friedrich Otten
wurde im 71. Lebensjahre von seinem schwe¬
ren Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

In stiller Trauer-
Frau Marie Otten , geb. Ficke
Christian Otten und Frau

Bremen , den 29. März 191V '
Tarmstedter . Straße 23

Aufbahrung im Beerdigungsinstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11-r/r 1Ihr - in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt . , . .

Heute entschlief sanft und ruhig unsere innigstgeliebte,
gute Mutter , Schwiegermutter, , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tönte .

Louise Eiürhoff Wwe.
geb. B 'ewlke'ke

im 80. Lebensjahre.
Hn-.tiefer :Trauer :'^ . ' -

Hermay « stttckh- ff
Erete Pevbstorf Wwe., geb. Eickhoff
Eovrad . Jöckel und Frau Lissq
geb. Ltckhvff
Willy Eickhoff «nd Frau Mariechen
geb. Meyer
Friedrich Eickhoff und Frau Adelheid
geb. Mattheesen
August Eickhoff und Frau Mize
geb. Rink
Heinrich Haverkamp und Frau Lotti
geb. Eichhoff

. 7 Enkelkinder und Angehörige
Bremen , den 30. März iÄo
Neuenstraße 84/85
Don Besuchen bitten wir .abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte , im Beerdigungs -Jnstitut
„Nordlicht ", H . Schomaker, Wartburgstratze 39.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt . Die l ĥrzeit wird noch bekannt¬
gegeben. -- - . ^ . - -

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise liebe¬
voller Teilnahme beim Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Mauritz für die trostreichen Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Hermann Apel
Fritz Iahn » und Frau
Llfricde , geb. Apel

Im März 1940 '
Herbststraße 76

Beim Heimgänge meines lieben, herzens¬
guten Mannes , Vaters und Pflegevaters

August Kruse
sind uns von unseren Freunden und Be¬
kannten so überaus zahlreiche Beweise
herzlicher Anteilnahme hptgegengebracht
worden, daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen, ganz besonders Herrn
Pastor Fraedrich, Herrn Oberpostrat Beck¬
mann sowie Herrn Borchert vom Reichs¬
treubund unseren innigsten Dank auszu-
sprechen.

Frau Meta Kruse, geb. Bauchhenß
«nd Kinder.

Bremen-Horn, im März 1940.

Deutscher Bund zur
Bekämpfung der Alkohol¬

gefahren.
' Nachruf

Am 27. März verstarb unser
langjähriges und treues Mit¬
glied

Müll MtirM
Wir werden ihr ein treues
Andenken bewahren.

Gruppe Hyronimh,
, III . Bezirk.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
.vir allen , insbesondere Herrn
Pastor Wähle für die trost¬
reichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Chr. Lügen und Frau,
geb. Matthies
nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben,
unvergeßlichen Mannes . Va¬
ters und Schwiegervaters,
sagen wir allen unseren Ver¬
wandten und Bekannten so¬
wie dem Betriebssichrer und
der Gefolgschaft der Atlas-
Werke , der Siedler -Gemein¬
schaft „Heimatscholle ", insbe¬
sondere Herrn Pastor Wähle,
Arsten , für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Frau Elfte Wrieden , geb. Jahr
nebst Angehörigen.

Bremen I , Krumme Schinkel 9

Danksagung

StattKarten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die zahlreichen Blrkmenspenden
beim Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen danken wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor Finke, der
Roßschlachter-Jnnung und dem Hannover-
schen Verein , herzlichst.

Frau Meta Bietendüsel,
geb. Jütjens
und Kinder.

Bremen, im März 1940
Westerstraße 76.

Ein sanfter Tod erlöste heute
früh nach langer schwerer
Krankheit unseren lieben
Sohn , Bruder und Onkel

PM Wickler
im 28. Lebensjahre . . '
In tiefer Trauer:
Paul Winkler «nd Frau,
Anna , geb. Strauß
nebst Kindern
und Angehörige».
Bremen -Hemelingen,
29. März 1910
Wcrkstättenstraße 15.
Aufbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190.
Trauerseier am Dienstag,
11 Nhr . Kapelle Osterhölzer
Friedhof.

StattKarten

Innigen Dank allen , die
unseres geliebten Vaters

Dietrich
Rullmeqer

so herz.lich.jn Wort .Schrift,
Ehrungen und Blumen¬
spenden gedachten- insbe¬
sondere Herrn Pastor
Lange für die trostreichen
Worte.
2m Namen aller Ange¬
hörigen:
Karl Höpsner und Frau,
Dora , geb. Nullmeyer

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Vaters sagen wir allen,
insbesondere Herrn Eiin-
tersberg sowie der NS-
DAP .,Ortsgruppe Werder
und der NSKOV . unseren
herzlichsten' Dank.

Geschwister Gnnick
Bruchstraße 16.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme - und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden , .meines liehen
Mannes und Vaters sagen
wir allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn , so¬
wie der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft und sür die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pastor Köper unsern , tiesge-
sühlten Dank.

Frau „Sophie Peters,
geb. Ahrens
uud Kinder.

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬
liche. Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge . unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir ästen,
insbesondere Herrn Pastor
Meyer , Rablinghausen , sowie-
der Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft, unseren herzlichsten
Dank.

Joh . Spalthoff und Frau.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sage ich
allen , insbesondere den
Arbeitskameraden , SA .-
Kameraden , sowie Herrn
Pastor Köper meinen in¬
nigsten Dank.

Heinr . Lühmann
und Angehörige.

StattKarten
Wir danken allen , die unse¬
res lieben Entschlafenen ge¬
dachten und ihm das letzte
Geleit gaben , insbesondere
Herrn Kaplan Botterschulte,
dem Betriebsführer und der
Gefolgschaft der Bremer La-
gerhausgciellschaft.

Bremen , 3». März 191V.

GeschwisterSchoenmakers.

Statt Karten
Für die vielen Beweise
innigster Teilnahme und
die überaus reichenKranz¬
spenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen unse¬
ren herzlichstenDank.
Diebrich Behrens «. Frau

nebst Angehörigen,
Oberneuland,
Rockwinkeler Heerstr. 13.

Was ist
Kalasiris
Die Leibbinde für Damen , die
gesund und bequem gekleidet
sein und doch schlank aus¬
sehen wollen.

Kalafiris
erfüllt höchste Anforderungen
und wird von vielen Aerzten

empfohlen.

Fordern Sie Druckschriften!

Kalafiris-S-ezialgeWst
Bremen

Am Wall 139 Rus 2 92

Ww, , IlSttilglllM-HlSllltHMlingsrielsi'
>» « —»AI —— runo*,«»»«». inffA» am r 18 ii

Familien-Drucksachen« Bremer Zeitung

Srllrk « n,tr » ii«  Svnorift -Iurlsnüorkt -Sirsks

»ktäkltirciie; ituibari
pftftoropftsnvvsg

sinü jstrt ür HSLRSgSN

Kurbrö b«lm^ « rertukin
Soiftsrü -stoftlts-Llioke

lkemberti-Klubs«!
stsmbsrtistiaks

wisüsr in vollsm ^limf -ings

S - SNnst

Wir ksbsn unisrs
GsrcksklrrLums nsck

osicirioirsicidiwksrs/2«
verlegt

vsutrcks
Arsnst«nvsr8icksrung8 -/l .-«- .

tn alten kröge » , auch tzeti«
Roll « » werden dunkel gesärbi

Landwehrstrabe I5S Rus 8 L1

5ell »s»«Ir « kse sei seUIau
vrek » nur rni» OUesrUou!
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